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~~BSCHNITT 0 PIPER PI\ 28-161 

Die hierin festgelegten Angaben sind folgenden Unterlagen ent­
nommen: 

Typ Certificate Data Sheet 2 A 1_3 

Pilots Operating Manual 
( FAA approved Report VB 880 vom Dezember 1976 ) 

und Flugzeug-Kennblatt 518 a 

Musterbetreuer in Deutschland und verantwortlich für den Inhalt 
dieses Buches: 

HENSCHEL FLUGZEUG-WERKE AG 
3500 K~SSEL 

··Q~~~ 
,---_- -~--

Ja Dr., aushake 

Als Betriebsanweisung gern. § 12 (1) der Luft Ger Po anerkannt 

Luftfahrt-Bundesamt am 

-0.2- M~RZ 1977 

) 
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PIPER P,~ 28-161 ABSCHNITT 0 

FLUGHANDBUCH 
PA 28-161 . 

Werk-Nr. 28-7716001 und folgende 

Kennzeichen 

Werknummer 

Baujahr 

Flugzeugbaureihe 

Hersteller 

Lufttüchtigkeits­
gruppe 

Lufttüchtigkeits­
forderung 

Flugzeug-Kennblatt 

Lärnunessung 

. . 

PA 28-161 

: Piper Aircraft Corporation Vero Beach 
Florida USA 

: Normalflugz~ug, Nutzflugzeug 

: CAR 3 vom 15. Mai 1956 bis Amendment 3-2, 
Abschnitt 3.387 (d) von Amendment 3-4 vom 
06. Oktober 1958, Abschnitt 3.304 und 3.705 
von Amendment 3-7 vom 03. Mai 1962. FAR 23. 
959 von Amendment 23-7 vom 14. September 
1969 sowie FAR 36 bis 36-4 vom 07. Februar 
1975. 

518 a 

Die Lärmanforderungen gern. Nfl II-47/75 
sind erfüllt • 

Dieses Flughandbuch muß im Flugzeug stets mitgeführt werden. Die 
darin enthaltenen Betriebsgrenzen, Anweisungen und Verfahren sind 
vom Flugzeugführer einzuhalten. Jeder Flugzeugführer hat sich vor 
dem Flug mit dem Inhalt dieses Buches vertraut zu machen. 

IAcHtONGI 

I 

Dieses Flughandbuch hat nur für das Flugzeug der o.g. 
Werkn~~er Gültigkeit, Änderungen oder Berichtigungen 
rerden g~~äß nachfolgend aufgeführten Verfahren heraus­
,gegeben. 
I 
I 

NOVEfv1BER 1982 -0.1-
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PIPER PA 28-161 ABSCHNITT 0 

GÜLTIGKEIT 

Dieses Handbuch gilt nur für das auf Seite 0.1 durch Werknummer 
und Staatszugehörigkeits-und Eintragungszeichen bestimmte Flug­
zeug. 

Es ist nur gültig, wenn alle veröffentlichten Berichtigungen 
eingearbeitet sind. 

BERICHTIGUNGEN · 

Die Berichtigungen erscheinen in unregelmäßigen Zeitabständen. 
Das Erscheinen von Berichtigungen wird dem Halter des Flugzeugs 
durch den Musterbetreuer bekanntgegeben. Der Halter sollte sie 
dann umgehend anfordern und für die Einarbeitung in das Flug-
handbuch sorgen. · 

Berichtigungen werden herausgegeben, wenn Änderungen oder Erwei­
terungen der Betriebsgrenzen, Betriebsverfahren oder der Ausrü­
stung des Flugzeugs dieses nötig machen. 

Änderungen im Text oder in den Abbildungen sind durch eine schwar­
ze senkrechte Linie am äußerem Rand der Seite gekennzeichnet. Eine 
solche Linie neben der Seitenzahl zeigt an, daß eine ganze Seite 
neu eingefügt ist. Berichtigungen von Fehlern in der Rechtsch.rei­
bung, Grammatik oder in den Abbildungen werden nicht mit einer.\ 
schwarzen Linie versehen. 

Im Original urnfaßte diese Ausgabe folgende Seiten: 

Abschnitt 0 Seite 1 - 4 

Abschnitt 1 Seite 1 - 12 

Abschnitt 2 Seite 1 - 8 

Abschnitt 3 Seite 1 - 12 

Abschnitt 4 Seite 1 - 18 

Abschnitt 5 Seite 1 - 20 

Abschnitt 6 Seite 1 - 28 

Abschnitt 7 Seite 1 - 18 

Abschnitt 8 Seite 1 - 10 

Abschnitt 9 Seite 1 - 12 

Sowie die Inhal tsver.zeichnisse und Deckblätter für die einzelnen 
Abschnitte und eine Klarliste im DIN A5 Format. 

MAI 1979 -0.3-



ABSCHNITT 0 PIPER P.L\ 23-161 

Nr. 

1 

2 

-0.4-

BERICHTIGUNGEN 

Benennung Blatt-Nr. Datum LBA 

Anerkannt euren 
Rev Nr. 2 des POH Re 0.3/4, 3.1/2, luftfun;t- Bund':"~rnt 

port VB 880 eingear- 3.3/4, 3.9/10, 
beitet 1 Druckfehler 4.3/41 4.7 bis 
berichtigt 1 4 1 Deckblatt 

Abschnitt 51 
CO 
I'-

5.1 bis 41 5.7 C". 
or-

bis 261 6 • 1 /2 1 _/f. :I, ·:;-p 
6.15/16, 6 .. 23 ~ 

~ 
bis· 261 8.3bis :::> 

z 6, 9.3 bis 8, ~ 

sowie die Sei- I"') 

ten 5/6 und7/8 
der Klarliste 

Rev. Nr. 3 des POH, 0.3/4, 2.5-2.8 
CO 

Report VB 880 ein(Je- 3 • 1 /2 1 3.5/61 I'- Anerkannt euren 
arbeitet 4.3/41 4.9-4. 0'\ 

luftfi!h:-t- DL!r.d..:s~mr or-

1 81 5.13/141 cc: 
5.19-22, 6.17/ r.tl 
181 6.21-2417. ~ 

:8 
11/12, 7.15/16 ril 

8 
3.7/81 sowie ~ 

die Seiten 1/2 ril 
t/) 

und 9/10 der 
Klarliste 

Verant\'tortlich für den Inhalt der Berichtigungen 

HENSCHEL FLUGZEUG-~·TERK~-' G 

KASSEL \ 

~r.~<' - ;,V, ~. • II 
i.V. Hes~er 

SEPTE~·iBER 1J73 

-) 

) 
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NR 

3 

4 

BERICHTIGUNGEN 

BEZEICHNUNG 

Rev. Nr. 4 des POH 
Report VB 880 einge­
arbeitet 

Rev. Nr. 5 und 6 des 
POH 1 Report VB 880 ein­
gearbeitet 

BLATTNUMMER 

0 • 3 -0 • 6 I 6 • 1 1 I 
121 6.15116, 
6. 1 9 I 20, 7. 9 I 
10, 9.7-:9.12 

0.516 1 Deck­
blatt Abschnitt 
1, 1.3-1.12,2.1 
-2.3, Deckblatt 
Abschnitt 3,3.1 
-3.4, 3.9-3.12, 
Deckblatt Ab-. 
schnitt 4, 4.5-
4 • 1 0, 4 • 1 5-4 • 20 
5.1-5. 4 ,5 .. 13114 
5.19-5.26, 6.5-
6.281 Deckblatt 
Abschnitt 7, 
1.1121 7.11-
7.181 Deckblatt 
Abschnitt 8, . 
8. 5-8. 10 1 Deck­
blatt Abschnitt 
9 , 9 . 9-9 . 1 6 so­
wie die Seiten 
516 und 11-14 
der Klarliste 

DATUM 

0 
CO 
0\ 

LBA 

J ~erbnnt durch 

1 ufthhrt: Bun~c:S.3mt 

. 
\.0 
Oll'\ . 
11'\bl) 
...... s: 

~ 
E ~ 
tU ·r-i 

-+-l 
~.c 
c:l 0 
...:l ·ri 

'"' .c Q) 

Oa:l 

'"' ~-+-l 
"0 ·r-i 

·e 

Verantwortlich für den Inhalt der Berichtigung 

HENSCHEL FLUGZEUG-WERKE AG 

3500 KASSEL 

&~L 
~a yr. Maushake i. 0 _t~ JksY~~~~ 

SEPTEMBER 1980 
-0.5-



ABSCHNITT 0 PIPER PA 28-161 

NR 

5 

6 

-0.6-

BERICHTIGUNGEN 

BEZEICHNUNG 

REV 7, 8 und 9 zum POH 
VB 880 eingearbeitet~ 

REV 10 und 11 zum POH 
VB 880 eingearbeitet. 

0.5/6, l.3/4, 
2.1/2, ßeckbl. 
Abschni~t 3, 
3.3-3.1!4, 4.1/2 
4. 7 I 8, ~. 1 9 I 20, 
6.9/10, 6.13-
6.30, D~ckblatt 
JlJJschni ~t 7, 
7.5/6, 7 .9-7.12 
7.15/16·. 7.19/ 
20, 8. SY6, Deck 
blatt Abschnitt 

I 9, 9.17;-9.26, 
Klarliste Seite 

I 
! 

Flughandbuch-
d e c kb 1 a t:. t , 0 • 1 
/2, 0.5/6, 1.1 
/2, 1.~~8, Deck-
blatt schnitt 
4, 4.1- .4, 4.9 
-4.2o, 5.1-5.4, 
6.11-6.J4, 6.17 
-6.20, 6.23/24, 
6 • 2 7 - 6 • fo , 7 • 5 
/6, 7.1·-7.16, 
sowie d e Klar­
liste Sfite 6-. 
12. 1 

DATUM 

N 
CO 
0'1 

LBA 

06.0l.<fb ~ 

Verantwortlich für den I4halt der Berichtigung 

! 
HENSCHEL FLUGZtEUG-WEl~KE AG 

! 
KASSEL ~n 

i. V .f 1\Me~Jllfl"ner 

NOVEMBER 1982 

( 



PIPER PA 28-161 

BERICHTIGUNGEN 

NR 

7 

BEZEICHNUNG 

Piper Report VB-1546: 
Abschnitt 9 ANHANG, 
Absatz 9. 9 ".Begrenzung 
der Twk-Drehzahl auf 
2600/min für Betrieb 
mit verringertem Lärm­
pegel" 

OKTOBER 1993 

BLATTNUMMER 

Flughandbuch­
deckblatt, 0.7, 
Inhaltsverzeich­
nis Abschnitt 9, 
9.27 bis 9.34. 

DATUM 

M 
0\ 
0\ 
M 

ABSCHNITT 0 

LBA 

-C:.7-





PIPER PA 28-161 
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ABSC~t~ITT 1 

PIPER PA 28-161 ALLGEi''lEI NES 

1.1 EINFÜHRUNG 

Dieses Flughandbuch gibt dem Piloten Anweisungen und Informationen 
zur Bedienung ufid besten Nutzung seines Flugzeugs. Es enthält 
außerdem einige ergänzende Angaben des Herstellers. 

Das Handbuch soll und kann eine ausreichende Flugeinweisung oder 
die Kenntnis der entsprechenden Lufttüchtigkeitsforderungen und 
Vorschriften nicht ersetzen. Es sollte auch nicht als Anleitung 
zum Erlernen des Fliegens betrachtet werden. 

Obwohl das Handbuch so gestaltet ist, daß es auch im Fluge benutzt 
werden kann, sollte das die Ausnahme sein. Der Flugzeugführer ist 
verpflichtet sich vor dem Fluge anhand des Flughandbuches mit den 
Betriebsgrenzen, Leistungen, Verfahren, Eigenarten und der Hand­
habung des Flugzeugs ausreichend vertraut zu machen, denn nur er 
ist dafür verantwortlich, daß der Flug sicher und ordnungsgemäß 
durchgeführt werden kann. Die Sicherstellung der Lufttüchtigkeit 
obliegt dem Flugzeughalter. · · 

Dieses Handbuch ist in neun Abschnitte unterteilt die durch Trenn­
blätter gekennzeichnet sind. Der Abschnitt 3 "Notverfahren" ist 
zur besseren und schnelleren Auffindung mit einem roten Trennblatt 
versehen. Darüberhinaus ist wegen des im Flugzeug unhandlichen 
Formats eine Klarliste beigelegt. Wegen möglicher Ergänzung oder 
Erweiterung sind einige leere Seiten eingefügt, die durch die Be­
schriftung "absichtlich freigelassen" als zum Handbuch gehörig 
gekennzeichnet sind. 

Die in diesem·Flughandbuch häufig benutzten Hinweise haben folgen­
de Bedeutung: 

!VORSICHT I 
wird benutzt,wenn die Nichtbefolgung der Anweisung zu schweren Un­
fällen bder zur Zerst6rung· des Flugzeugs führen kann. 

I ACHTUNG I 
wird benutzt1wenn die Nichtbefolgung der Anweisung zur Beeinträch­
tigung der Flugsicherheit oder zu Schäden am Flugzeug führen kann . 

.fu~.HERKUNG 

wird benutzt,wenn auf eine Besonderheit aufmerksam gemacht werden 
soll, 

NOVEMBER 1982 -1.1-
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/\LLGEMEI NES PIPER PA 28-161 
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Maße in Meter 

-1.2- f1J..\RZ 1977 
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PIPER PA 28-161 

1.3 MOTOR 

Anzahl der Motoren 
Hersteller 
Modell 
Nennleistung (kW) 
Nenndrehzahl (1/min) 
Zylinderdurchmesser (mm) 
Hub (mm) 3 Hubraum ( cm ) 
Verdichtung 
Typ 

1.4 PROPELLER 

Anzahl der Propeller 
Hersteller 
Blattmodell 

ABSCHNITT 1 
ALLGEr·1EI NES 

1 
Lycoming 

0-320-D2A oder 0-320-D3G 
11 8 ( 160 PS) 

2700 
130 

98 
5203 

8,5:1 
vier Zylinder, direkt treibende~ 

luftgekühlter,horizontalliegender Boxer 

Anzahl der Blätter 
Propellerdurchmesser (mm) 
Maximum 

1 
Sensenich 

74DM6-0-60 
2 

1880 (7 4 inch) 
1829(72 inch) 

feste Steigung (1524 mm = 60 inch) 
Minimum 
Typ 

1.5 KRAFTSTOFF 

Gesamtinhalt der Tanks (Liter) 
davon ausfliegbar (Liter) 
Flugbenzin/farbe 

190 (50 USgal.) 
+ 182 (48 USgal.) 

100LL-blau oder 100/130-grün 

+In einigen Ländern ist der Kraftstoff grün und mit 100L be­
zeichnet. 

JUNI 1981 -1.3-



J-\.b~LHI~ 1 i ~ 1 

ALLGEMEINES 

1.6 OEL 

Gelfüllmenge (Liter) 
Oelsorte 

PIPER PA 28-161 

7,56 
siehe letzte Ausgabe Lycoming 

Service Instruction 1014 

ANMEID<UNG:Die Markierungen auf dem Meßstab sind quarts (1 quart 
= 0,95 Liter). 

Oelvicosi tät: 
Entsprechend der durchschnittlichen Außentemperatur während des 
Anlassens. 

Temperatur 0 c 
über 15 
von -2 bis 32 
von -18 bis 21 
unter -12 

Einbereichsoel 

SAE 50 
SAE 40 
SAE 30 
SAE 20 

Mehbereichsoel 

SAE 40 oder 50 
SAE 40 

SAE 40 oder 20W-30 
SAE 20W-30 

1.7 MAXIMALGEWICHTE 

Normalflugzeug Nutzflugzeug 

1-iax. Startg~wicht (kg) 1055 (2325 LBS) 916 ( 2020 LBS) 
Max. Landegewicht (kg) 1055 (2325 LBS) 916 (2020 LBS) 
Max. Gepäckgewicht (kg) 90 (200 LBS) 0 

1.8 STANDARDGEWICHTE DES FLUGZEUGS 

Leergewicht 

Nutzlast 

-1.4-

siehe Wägebericht einschließlich 
Nachtrag Abschnitt 6 

Differenz zwischen Leergewicht 
und max. Fluggewicht 

SEPTEr·1BER 1980 
) 
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PIPER PA 28-161 

1.9 GEPÄCKRAUM 

Gepäckraumvolumen (Liter) 
Gepäckraumzugang Breite (mm) 
Gepäckraumzugang Höhe (mm) 

1.10 SPEZIFISCHE BELASTUNG 

Flächenbelastung (kg/m2 ) 
Leistungsbelastung (kg/PS) 
Leistungsbelastung (kg/kW) 

1.11 ABKÜRZUNGEN UND BEGRIFFSBESTIMMUNGEN 

ABSCHNITT 1 
ALLGEMEINES 

680 
558 
508 

66,8 
6,59 
8,94 

Die folgenden Abkürzungen und Begriffsbestimmungen werden in die­
sem Handbuch verwendet oder können für den Flugzeugführer während 
des Fluges von Bedeutung sein. 

GESCHWINDIGKEITEN 

CAS = berichtigte Fluggeschwindigkeit. Angezeigte Fluggeschwin­
digkeit unter Berücksichtigung der Fehler des Instrumen­
tes, sowie der Fehler durch die Strömungsverhältnisse in 
der Umgebung des Staurohrs bei unterschiedlichen Flugla­
gen. 

KCAS = CAS in Knoten 

GS = Geschwindigkeit über Grund (Vg) 

SEPTEMBER 1980 -1.5-
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ALLGEr1EI NES PIPER PA 28-161 

IAS 

KIAS 

TAS 

-1.6-

= angezeigte Fluggeschwindigkeit (Va) auf einem Staudruck­
Fahrtmesser, der auf die Geschwindigkeit der adiabstisch, 
kompressibelen Luft bei Normalatmosphäre in Heereshöhe 
geeicht ist. 

= IAS in Knoten 

= wahre Eigengeschwindigkeit (Ve) CAS unter Berücksichti­
gung von Flughöhe und Außentemperatur. 

= Manövriergeschwindigkeit, maximale Geschwindigkeit, bei 
der die volle aerodynamische Steuerbarkeit noch zur Ver­
fügung steht,ohne das Flugzeug zu überlasten, d.h. keine 
vollen oder aprupten Ruderausschläge über dieser Ge­
schwindigkeit durchführen. 

= Maximale Geschwindigkeit mit ausgefahrenen Landeklappen. 

= Maximale Geschwindigkeit, bei der das Flugzeug mit aus­
gefahrenen Fahrwerk geflogen werden darf. 

= Maximale Geschwindigkeit zum sicheren Aus- und Einfahren 
des Landefahrwerks. 

= Höchstzulässige Betriebsgeschwindigkeit. 

= Höchstzulässige Geschwindigkeit, darf unter keinen Um­
ständen zu keiner Zeit überschritten werden. 

= Maximale Reisegeschwinäigkeit, die nur bei ruhiger Luft 
und mit Vorsicht überschritten werden sollte. 

= Uberziehgeschwindigkeit oder die kleinste gleichbleibende 
Geschwindigkeit bei der das Flugzeug noch steuerbar ist. 

= Überziehgeschwindigkeit oder die kleinste gleichbleibende 
Geschwindigkeit bei der das Flugzeug in der Landekonfi­
guration noch steuerbar ist. 

= Geschwindigkeit für den besten Steigwipkel (max. Höhe in 
min. horizontaler Entfernung) 

= Beste Steiggeschwindigkeit (max. Höhe in kürzester Zeit.) 

SEPTEr1BER 19RO 
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PIPER PA 28-161 ALLGEr1F. I HES 

METEOROLOGISCHE BEGRIFFE 

ISA 

OAT 

Druck­
höhe 

Wind 

= Internationale Standard Atmosphäre festgelegt wie folgt: 

1. Die Luft ist ein trockenes vollkommenes Gas. 

2. Temperatur in Meereshöhe (NN) 15°c (S9°F) 

3. Luftdruck in NN 1013,2 mb (29,92 inch Hg) 

4. Der Temperaturgradient, von NN bis zu einer Hghe, bei 
de0 die Temperatur -56,5°C ist, beträgt -0,65 C/100m 
(2 C/1000ft) darüber ist er Null. 

= Außenlufttemperatur, angezeigte Lufttemperatur im Flug 
oder am Boden unter Berücksichtigung des Instrumenten­
fehlers und der Kompressibilität. 

= Höhe, die ein baremetischer Höhenmesser bei Einstellung 
von 1013,2 mb (29,92 11 Hg) anzeigt, unter Berücksichti­
gung der Instrumentenfehler oder Fehler durch die Strö­
mungsverhältnisse am Abnalli~epunkt für den statischen 
Druck. 

= Soweit in diesem Handbuch verwendet, zu verstehen als 
Gegenwind oder Rückenwindkomponente des gemeldeten \·linds. 

MOTORLEISTUNG 

Startleistung 
Max. Dauerleistung 
Max. Steigflugleistung 
Max. Reiseflugleistung 
Leerlaufleistung im Flug 

INSTRUMENTE 

= Max. - Nennleistung 
= Max. - Nennleistung 
= Max. - Nennleistung 
= Max. - Nennleistung 
= Drosselklappen geschlossen (Gashebel­

Leerlaufstellung) 

EGT -Anzeiger = Abgastemperaturanzeiger 

1-'LU(;ZEUGLEISTUNG UND FLUGPLANUNG 

Steigrate = Das Verhältnis von Höhenänderung zur Änderung der 
horizontalen Entfernung in der gleichen Zeit wäh­
rend des Steigflugs. 

NOVEMBER 19R2 -1.7-



/\LLG81E I NES 

Demonstrierte Seiten­
windkomponente 

Startabbruchstrecke 

.r-IEA 

MSL/NN 

GND 

PIPER PA 28-161 

= Die Komponente des direkten Seitenwinds, 
bei der das Flugzeug.während der Muster­
prüfung geflogen wurde und bei Start und 
L~ndung noch ausreichend steuerbar war. 

= Die Strecke, die erforderlich ist um das 
Flugzeug auf eine festgelegte Geschwindig­
keit zubeschleunigen und im Falle von Mo­
torausfall bei der o.g. Geschwindigkeit 
zum Halten zu bringen. -

= Mindestreisehöhe über NN 

= Normalnull 

= Grund/Boden 

GE~viCHT UND SCH~vERPUNKT 

Bezugsebene 

Schwerpunktsbe­
grenzung 

Ausfliegbarer 
Kraftstoff 

N~cht ausfliegbarer 
Kraftstoff 

Standard-Leergewicht 

Leergewicht 

-1.3-

= Eine imaginäre senkrechte Ebene von der 
alle horizontalen Entfernungen bei der 
Schwerpunktsfestlegung und -berechnung ge­
messen werden. 

= Mindest und höchster Abstand von der Be­
zugsebene innerhalb äer sich-der Schwer­
punkt bei einem bestimmten Fluggewicht 
immer befinden muß. 

= Die Kraftstoffmenge, die zur Flugplanung 
und -durchführung zur Verfügung steht. 

= Der Kraftstoffrest, der bei Testläufen bis 
zum Motorstillstand durch Kraftstoffmangel, 
zurückblieb. 

= Gewicht des Flugzeugs mit Standardausrüstung 
einschließlich des nicht ausfliegbaren 
Kraftstoffs urid aller Oele. 

= Standard-Leergewicht plus zusätzliche Flug­
zeugausrüstung. 

SEPTEf1BER 1980 
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PIPER PA 28-161 ALLGEMEINES 

Station 

Hebelarm 

Moment 

Schv-1erpunkt 
(CG) 

Zahlende 

= Ein Punkt im Flugzeug gemessen von der Bezugsebene. 

= Den horizontalen Abstand von der Bezugsebene zum 
Schwerpunkt eines Ausrüstungsteils oder des Flug­
zeugs. 

= Das Produkt der Multiplikation von Gewicht und He­
belarm eines Ausrüstungsteils oder des Flugzeugs. 

= Ein Punkt, auf den bezogen die Surrune aller Hornente 
gleich Null ist. Würde man das Flugzeug an diesem 
Punkt aufhängen, so wäre es im Gleichgewicht. Die 
Entfernung von der Bezugsebene erhält man durch di­
·Vidieren des Gesamtmoments und des Gesarntge\'lichts. 

Nutzlast = Gewicht von Fracht, Passagiere und Gepäck. 

Nutzlast = Differenz zwischen Start- und Leergewicht. 

Zero Fuel 
Weight (Null 
Kraftstoff-
Gewicht) = Gesamtgewicht ohne den ausfliegbaren Kraftstoff • 

SEPTEMBER 1980 -1 9-_._ I 



AlLGEMEINES PI PER 0 P, 2~-1 f)l 

~~j 

UMRECHNUNGSFAKTOREN 

UMRECHNEN MULTIPLIZIERT MIT ERGIBT 

Längenmaße 

Feet (ft, I 1 Fuß) 0,3048 l-ieter 

Meter (rn) 3,2808 Feet 

Inches (", Zoll) 2,5400 Zentimeter 

Zentimeter (cm) 0,3937 Inches 

Miles (statute, M, 
Landmeilen) 1,6093 Kilometer 

Kilometer (km) 0,6214 Miles 

Nautical Miles (NM, 
Seemeilen) 1,8520 Kilometer 

Kilometer (km) 015399 Nautical Miles 

Geschwindigkeiten 
( 

\ 
Feet/minute (ft/min. 

-2 Fuß/Minute) O,S080x10 Meter/sek. 

Meter/sek. m/s 196,85 Feet/Minute 

Miles/hour (MPH, 
t-ieilen/ Stunde) 1,6093 Kilometer/Stunde 

Kilometer/Stunde 
(km/h) 0,6214 Miles/hour 

Miles/hour 0,8689 Knots 

Knots 1,1516 Miles/hour 

Knots (KTS, Knoten) 1,8520 Kilometer/Stunde 

Kilometer/Stunde 
(km/h) 0,5399 Knots 
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PIPER PA 28-161 

UMRECHNEN MULTIPLIZIERT MIT ERGIBT 

Flächen 

Square inch 6,4516 cm 2 

cm2 0,1550 Square inch 

Square feet 0,0929 2 m 

m2 10,7639 Square feet 

__ Volumen 
. '· 

Cubic inch 1,639x1o-2 
Liter 

Liter 61 ,03 Cubic inch 

Cubic feet 28,317 Liter 

Liter 0,03531 Cubic feet 

.flüssigkeiten. 

us gallon 3,7854 Liter 

Liter 0,2642 us gallon 

Quarts 0,9464 Liter 

Liter 1,0567 Quarts 

__ Gewichte 

Pounds (LBS) 0,4536 

2,2046 Pounds 

Druck 

Pounds/square inch (PSI) 70,3x10 -3 
/cm2 

/cm 2 
14,22 Pounds/square inch 

10-2 1 
kg/cm 2. = 100 = bar 
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PIPER PA 28-161 BETRIEBSGRENZEN 

2.1 ALLGEME I(~ ES 

In diesem Abschnitt sind die vom LBA festgelegten Betriebsgrenzen, 
Instrumentenmarkierungen und Hinweisschilder aufgeführt, die für 
den sicheren Betrieb des Flugzeugs und seiner Systeme notwendig 
sind. Abweichungen davon sind weder beim Betrieb als Normal- noch 
als Nutzflugzeug zulässig. Betriebsgrenzen für die zusätzliche 
Ausrüstung sind im Abschnitt 9 zu finden. 

2.2 GESCHWINDIGKEITEN 

Höchstzulässige Geschwindigkeit (VNE) 

Maximale Reisegeschwindigkeit (VN0 ) 

KIAS 
160 

126 

KCAS 
153 

122 

Manövriergeschwindigkeit (VA) 
bei Fluggev1icht 1055 kg 111 108 
bei Fluggewicht 695 kg 88 89 

JVORS I CHT) Die 1-ianövriergeschwindigkei t wird bei geringerem Flugge­
wicht geringer, da der Einfluß der aerodynamischen Kräfte dann 
steigt. Zwischen den angegebenen Werten kann mit linearer Verän­
derung gerechnet werden. 

Max. Geschwindigkeit mit ausgefahrenen 
Landeklappen (VFE) 

2.3 FAHRTfv1ESSER 

rote Linie (VNE) 

gelber Bogen 
(Vorsichtsbereich, nur bei ruhiger Luft) 

grüner Bogen 
(normaler Betriebsbereich) 

weißer Bogen 
(Landeklappen ausgefahren) 

2. 4 TRI EB\'/ERK 

· Anzahl der Motoren 
Hersteller 
Modell 

SEPTEf.1BER 1980 

KIAS 
103 

KCAS 
100 

KIAS 
160 

126 - 160 

50 - 126 

44 - 103 

1 
Lycorning 

0-320-D2A oder 0-320-D3G 
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BETRIEBSGRENZEN 

Betriebsgrenzen 
rnax. Leistung (kW) 
rnax. Drehzahl (1/rnin) 
rnax. Geltemperatur 

Oeldruck 
rninumurn 
rnaxirnurn 

Kraftstoffdruck 

PIPER PA 2~-161 

- 118 
21go 

245 F 

25 PSI 
100 PSI 

rninirnurn 
rnaxirnurn 

Kraftstoff 
Anzahl der Propeller 
Hersteller 
Propeller 
Prop.-Durchrnesser 

0 I 5 PSI 
8 PSI 

100LL blau+,.100/130 grün 
1 

Sensenich 
74DM6-0-60 

minirnurn (mm) 
rnax im um (rnrn) 

Standdrehzahl bei Startleistung 
nicht über 
nicht unter 

*größere Taleranzen sind nicht zulässig 

2.5 TRIEBWERKINSTRUMENTEN-MARKIERUNGEN 

Drehzahlmesser 
grüner Bogen (normaler Betriebsbereich) 
rote Linie (rnax. Drehzahl) 

Geltemperatur 
grüner Bogen (normaler Betriebsbereich) 
rote Linie (rnax. Temperatur) 

Oeldruck 
grüner Bog·en (normaler Betriebsbereich) 
gelber Bogen (Vorsichtsbereich, Leerlauf) 

·gelber Bogen (Vorsichtsbereich, Warmlaufen) 
rote Linie (minimum) 
rote Linie (maximurn) 

Kraftstoffdruck 
grüner Bogen (normaler Betriebsbereich) 
rote Linie (rninimurn) 
rote Linie (rnaximurn) 

1829 (7 2 inch) 
1880 (7 4 inch) 

2450 1/min: 
2350 1/rnin 

500-2700 1/rnin 
2700 1/rnin 

75°-245°F 0 
245 F 

60 - 90 PSI 
25 - 60 PSI 
90 -100 PSI 

25 PSI 
100 PSI 

0,5 - 8 PSI 
0,5 PSI 

8 PSI 

+ In e1n1gen Ländern ist der Kraftstoff grün und mit 100L bezeich-
net. 

-2.2- JUNI 19Rl 
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PIPER PA 28-161 

2 I 6 G E\-.J I c H TE 

Höchstzul. Fluggewicht (kg) 

Höchstzul. Gepäckgewicht (kg) 

Normalflugzeug 
1055 (2325 LBS) 

90* (200 LBS) 

BETRIEBSGRENZEN 

Nutzflugzeug 
916 (2020 LBS) 

0 

IACHTUNG~Gewichts- und Schwerpunktsberechnung durchführen. 

2.7 SCHWERPUNKTSBEREICHE 

Begrenzungen in cm von der Bezugsebene 

Normalflugzeug 
Gewicht (kg) 

1055 
885 und weniger 

Nutzflugzeug 

vordere 
221 
211 

hintere 
236 
236 

916 213 _236 
885 und weniger 211 236 

Zwischen den angegebenen Werten erfolgt die Veränderung linear. 

Die Bezugsebene befindet sich 199 cm vor der Tragflächenvorderkan­
te (gemessen vorn Schnittpunkt der geraden und gepfeilten Vorder­
kante.) 

IACHTUNGiner Flugzeugführer ist für die richtige Beladung des 
Flugzeugs verantwortlich. Siehe Abschnitt 6 "Gewichts­
und Schwerpunktsberechnung" 

2.8 FLUGBEWEGUNGEN 

Normalflugzeug 
Kunstflug und absichtliches Trudeln ist nicht gestattet. 

Nutzflugzeug 
Zugelassen für folgende Figuren bei denen eine Querlage von 60° 
überschritten wird. 

Figuren 
Steilkurven 
Lazy eight 
Chandelles 

SEPTE~1BER 1980 

Einleitgeschwindigkeit 
111 KIAS 
111 KIAS 
111 KIAS 
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BETRIEBSGRENZEN 

2.9 LASTVIELFACHES 

positives (max.) 
negatives (rnax.) 

2.10 BETRIEBSART 

PIPER PA 28-161 

Normalflugzeug Nutzflugzeug 
3,8g 4,4g 

beabsichtigte Flugbewegungen 
sind nicht erlaubt 

Dieses Flugzeug ist zugelassen für Flüge nach, 

VFR + 
VFR+Nacht und CVFR 
IFR 
wenn keine Vereisungsbedingungen herrschen. 

* Nur wenn die Ausrüstung den geltenden gesetzlichen Vorschriften 
entspricht. 

2.11 .SEITENWIND 

Demonstrierte Seitenwindkomponente bei Start und Landung = 17 KTS 

2.12 KRAFTSTOFF 

Gesamtkapazität (Liter) 
davon nicht ausfliegbar(Liter) 
Liter für jede Seite in kritischen Fluglagen) 
Ausfliegbar (Liter) 

2.13 HINWEISSCHILDER 

190 (50 US .Gal.) 
8 ( 2 U S. Gal.) 

182 (48 US.Gal.) 

Linke Seite des vorderen Cockpits, gut sichtbar für den Piloten: 

"Dieses Flugzeug muß als Normalflugzeug oder Nutzflugzeug in 
Ubereinstimmung mit den in Form von Hinweisschildern, Kenn­
zeichnungen, Markierungen und Handbüchern gegebenen Betriebs­
anweisungen betrieben werden. Alle Hinweisschilder an diesem 
Flugzeug beziehen sich auf den Betrieb als Nutzflugzeug. 

Für den Betrieb als Normal- und Nutzflugzeug ist das Flug­
handbuch zugrundezulegen. 

Für den Betrieb als Normalflugzeug ist Kunstflug nicht zu­
gelassen. Für Normal- und Nutzflugzeug ist Trudeln verboten." 

-2.4- SEPTEMBER 1980 
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PIPER PA 28-161 BETRIEBSGRE~ZEN 

Neben der oberen Türverriegelung: 

"Vor dem Flug Verriegelung einrasten." 

An der Rückseite des Gepäckraumes und an der Innenseite der 
Gepäckraumtür: 

"Haximales Gepäckgewicht 90 kg Beim Betrieb als Nutzflug­
zeug sind Gepäck und Passagiere auf den hinteren Sitzen 
nicht erlaubt. Bei V-erwendung als Normalflugzeug Gewichts­
und Schwerpunktsbeg~enzungen beachten." 

Am Instrumentenbrett gut sichtbar für de.n Piloten: 

} "Demonstrierte Seitenwindkomponente 17 KTS" 

"Beim Betrieb als Nutzflugzeug sind Passagiere auf den hin­
teren Sitzen nicht erlaubt ... 

"Die Oelkühlerplatte--.für den Winterbetrieb muß entfernt wer­
den, wenn eine Außente..'Ilperatur von +10°C überschritten wird." 

"Hanövriergesch'i.vindigkei t und Geschwindigl:ei t bei Turbulenz 
111 KIAS bei einem Fluggewicht von 1055 kg Flughandbuch 
beachten. " 

An den Tankverschlüssen: 

"95 Liter 100/130 oder 100LL". 

Reifendrücke an den Haupträdern: 

"24 PSI- 1,7 bar." 

Reifendrücke arn Bugrad: 

"30 PSI- 2,1 bar." 

Am Instrumentenbrett gut sichtbar für den Piloten: 

"VFR Flüge Tag und Nacht. Flüge unter Vereisungsbedingungen 
sind verboten." 

Oder bei IFR zugelassenen Flugzeugen: 

"VFR Flüge Tag und Nacht und IFR Flüge. Flüge unter Verei­
sungsbedingungen sind verboten." 

JUNI 1981 -2.5-
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BETR I EBSGRE;·iZE~·J PI PER P;~ 23-161 

"Nur fUr :lutzflut]zeuge 
Kunstflug ist begrenzt 
Steilkurven 
Lazy eight 
Chandelles 

auf folgende Figuren 
Einleit3eschwindigkeit 111 KIAS 
Einleitgeschwindigkeit 111 KIAS 
Einleitgeschwindigkeit 111 KIAS" 

&'11 Instrumentenbrett, vlenn mit Nav.-:.varnblitzleuchten (Strohe 
lights) ausgerüstet: 

"Beim Rollen im Bereich anderer Luftfahrzeuge und beim Flug in 
l··lolken, Nebel oder Dunst die Nav.-Narnblitzleuchten ausschalten" 

In der Nähe des Tankwahlhebels: 

"Zum Ausschalten (OFF) Sperre bet§tigen." 

Im Blickfeld des Piloten: 

"KLARLISTE VOR DEf·1 START 

Tankwahlschalter 
Motorüberwachungsinstrumente 
Gemischhebel 
Landeklappen 
Anschnallgurte 
Sitzlehnen 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Vergaservorvvär!llung 
Trirnmun<J 
Zündschalter 
Tür 
HöheTh"TT~sser, Kurskreisel 

oder 

"KLARLISTE VOR DEH START 

Tankwahlschalter 
Motorüberwachungsinstrumente 
Gemischhebel 
Anlaßeinspritzer 
Landeklappen 
Anschnallgurte 
Sitzlehnen 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Vergaservorwlirmung 
Trirn..rnung 
Zündschalter 
Tür 
Höhenmesser,Kurskreisel 

-2.6-

vollster Tank 
überprüft 

reiches Gemisch 
erforderliche Stellung 

angelegt und fest 
aufgerichtet 

ON 
OFF 

erforderliche Stellung 
beide Magnete/BOTH 

verriegelt 
eingestellt 

vollster Tank 
überprüft 

reiches Gemisch 
verriegelt 

erforderliche Stellung 
angelegt und fest 

aufgerichtet 
ON 

OFF 
erforderliche Stellung 

beiJe Magnete/BOTil 
verr ie'Jel t 

eingestellt 

SEPTEf"1BER 1]73 
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KLARLISTE VOR DER L&~DU~G 

Sitzlehnen 
Tankwahlschalter 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Vergaservorwärmung 
Gashebel und Trimmung 
Anschnallgurte 
Gemischhebel 
Landeklappen (bei max. 103 KIAS) 

SEPTEf1BER 1978 

ABSCHNITT 2 
BETRIEBSGRENZEN 

aufgerichtet 
vollster Tank 

ON· 
erforderliche Stellung 
erforderliche Stellung 

angelegt und fest 
reiches Gemisch 

erforderliche Stellung 

-2.7-
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PIPER PA 28-161 NOTVERFAHREN 

3.1 ALLGEMEINES 

Dieser Abschnitt enthält empfohlene Verfahren für Notfälle, die 
beim Anlassen des Motors, beim Start oder im Fluge auftreten kön­
nen. Diese Verfahren sind als beste Gegenmaßnahme unter den hier 
beschriebenen Bedingungen zu betrachten, sie sollen aber das ver­
nünftige Urteilsvermögen und den gesunden Menschenverstand nicht 
ersetzen. Notfälle treten bei modernen Flugzeugen meistens uner­
wartet auf, und das richtige Verhalten mag nicht immer gleich er­
kennbar sein, deshalb sollte sich der Pilot mit den hier beschrie­
benen Notverfahren ausreichend vertraut machen. 

Eine Einweisung für Notfälle und das Verhalten in pesanderen Fäl­
len ist Teil der Pilotenausbildung und soll durch diese Anweisun­
gen nicht ersetzt werden. Sie geben dem Piloten jedoch die Möglich­
keit, sein Wissen zu ergänzen, da die Notverfahren nicht für alle 
Flugzeuge gleich sind. 

Notverfahren im Zusammenhang mit der zusätzlichen Ausrüstung sind 
dem Abschnitt 9 zu entnehmen. 

Der erste Teil dieses Abschnitts enthält Klarlisten,in denen die 
Sofortmaßnahmen bei verschiedenen Notsituationen aufgeführt werden 
und bei deren unmittelbaren Anwendung möglicherweise größerer 
Schaden vermieden wird. 

In dem folgenden Teil des Abschnitts werden dann, zum besseren 
Verständnis, ausführliche Informationen für die einzelnen Notsitu­
ationen gegeben. 

3.2 KLARLISTE FÜR NOTFÄLLE 

ON = EIN OFF = AUS 

MOTORBRAND BEIM ANLASSEN 

Anlasser ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• weiter drehen lassen 
Gemischhebel •••••••.••••••••••••••••••••••• ~··········Leerlauf-Stop 
Gashebel •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• Vollgas 
Elektrische Kraftstoffpumpe ••••••••••••••••••••••••••••••••••• · •• OFF 
Tankwahlschalter ••.••••••••••••.•••••••••••••••••••••••••••••••• OFF 
Flugzeug verlassen,wenn der Motorbrand andauert. 

MOTORAUSFALL BEIM·START 

Bei noch ausreichender Startbahnlänge eine normale Landung durchfüh­
ren. 
Sonst: Sichere Geschwindigkeit beibehalten. Nur flache Kurven 

machen,um Hindernissen auszuweichen. Landeklappen der Situ­
ation entsprechend einstellen. 

SEPTEMBER 1980 -3.1-
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.~ESCH~IITT 3 

~l 0 T'l ER F f\ H REN 

Ist bereits eine ausreichende Flughöhe erreicht,~m ein ~iiederanlas­
sen zu versuchen: 

Sichere Geschwindigkeit beibehalten 
Tankwahlschalter 
Elektrische Kraftstoff~umpe 
Ge:nischhebel 
Vergaservorw~rmung 
Anlaßeinspritzer 

anderer Tank 
prüfe ON 

:9rüfe REICH 
ON 

verriegelt 

Kann der c•Totor nicht wieder in Betrieb gesetzt werden, "Landung mit 
stehendem Motor" durchführen. 

HOTORAUSFALL IH FLUG 

Tankwahlschalter 
Elektrische ~raftstoff:9umpe 
Ga-nischhebel 
Vergaservorwärmunq 
Votorüberwacungsinstrumente 

Anlaßeinspritzer 

anderer Tank 
ON 

REICH 
ON 

prüfen, auf Anzeige 
der Ursache flir Motorausfall 

prüfe, verriegelt 

Ist kein Kraftstoffdruck angezeigt überprüfen, ob der Tankwahlschal­
ter auf einen Tank geschaltzt ist, der Kraftstoff enthält. 

Sobald der ~1otor läuft: 
VergaservorTtTärmung 
Elektrische KraftstoffpuMDe 

OFF 
OFF 

Falls der ~otor nicht wieder in Betrieb gesetzt werden kann, Flug­
zeug auf eine Gescl1windigkei t von 7 3 I<I.i\S tr innen und :Jotlandung 
vorbereiten. 

LANDU~G HIT STEHENDE~-1 !'·10TOR 

GeeiJnetes Landefeld suchen 
In Vollkreisen sinken bis eine Gegenanflugposition in 1000 ft GND 
erreicht ist, dann nor~alen Anflug durchführen. 

Wenn das Landefeld sicher erreicht werdsn kann, Geschwindigkeit 
auf 63 KIAS verringern, u~ ~ine kürzest mögliche Landung durchzu­
fUhren. 

Da.s Aufsetzen sollte mit der gerin-Jst m~glic:1.en Gesch\·Tindigkei t 
und voll ausgefahrenen Landeklappen erfolgen. 

OFF 
OFF 
OFF 

Kurz vor dem Aufsetzen 
Zlind/Magnetschalter 
Hau'?tschalter 
Tankwahlschalter 
Gemischhebel Leerlauf-Stop 
Fest anschnalleno 

_-z "_ 
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PIPER PA 28-161 NOTVERFAHRE~I 

FEUER IM FLUG 

Prüfen,woher das Feuer kommt 

Brand der elektrischen Anlage (Rauch in der Kabine) 
Hauptschalter •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• OFF 
Frischluftdüsen ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• öffnen 
Kabinenheizung ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• OFF 
So schnell wie durchführbar landen. 

MOTORBRAND 

Tankwahlschalter •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• · ••••• OFF 
Gashebel •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• Leerlauf 
Gemischhebel ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• Leer lauf-Stop 
Elektrische Kraftstoffpumpe •••••••••••••••••••••••••••••••••••• OFF 
Heizung •• ••••••••••••.•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • OFF 
Scheibenenteisung •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• OFF 
Hauptschalter •••••••••••••.•••••••••••••••••••••••••••••••••••• OFF 
Zünd/Magnetschalter ••••••.••••••••••••••••••••••••••••••••••••• OFF 
In einen steilen Sinkflug gehen,um das Feuer auszublasen. Landung 
mit stehendem Motor durchführen. Nach der Landung nicht wieder an­
lassen. Erhöhte Brandgefahr! 

GELDRUCKABFALL 

Landen •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• sobald wie möglich 
Auf Landung mit stehendem Motor vorbereitet sein. 

KRAFTSTOFFDRUCKABFALL 

Elektrische Kraftstoffpumpe •••••••••••••••••••••••••••.•••••••••• ON 
Tankwahlschalter ••••••••••••••• · •••• prüfen, auf Tank mit Kraftstoff 

HOHE OELTEMPEP~TUR 

Landen, auf den nächsten Flugplatz und die Ursache feststellen. 

Auf Landung mit stehendem Motor vorbereitet sein. 
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NOTVERFAHREN 

FEHLER IM ELEKTRISCHEN SYSTEM 

ALT-Anzeige leuchtet: 

PIPER PI\ 28-161 

Amperemeter zur Bestätigung kontrollieren 

Bei Nullanzeige: 
ALT-Schalter 
Belastung des Bordnetzes 
Alternator-Schutzschalter 
ALT-Schalter 

Falls der Fehler nicht behoben ist: 
ALT-Schalter 
Belastung des Bordnetzes 
Sobald wie möglich landen. 

OFF 
verringern 

prüfen 
ON 

OFF 
verringern 

Die Stromversorgung erfolgt jetzt ausschließlich durch die Batte­
rie. Mit totalem Ausfall der Stromversorgung rechnen. 

Uberlastung (Mehr als 20 Ampere über der normalen, bekannten Be­
lastung) 

Bei Flugzeugen mit verbundenem BAT/ALT-Schalter: 
Belastung des Bordnetzes 
dann: 
ALT-Schalter 
Sobald wie möglich landen. 

verringern 

OFF 

Die Stromversorgung erfolgt jetzt ausschließlich durch die Batte­
rie. Mit totalem Ausfall der Stromversorgung rechnen. 

Bei Flugzeugen mit getrenntem BAT- und ALT-Schalter: 
ALT-Schalter ON 
BAT-Schalter OFF 

Ist die Alternatorbelastung jetzt geringer: 
Belastung des Bordnetzes verringern 
Sobald wie möglich landen. 

ANr~RKUNG: Wegen der höheren Spannung und Störungen in der Funk­
anlage, sollte der Betrieb bei ALT-Schalter ON und 
BAT-Schalter OFF ausschließlich auf Systemfehler be­
schränkt bleiben. 

Ist die Alternatorbelastung jetzt nicht geringer: 
ALT-Schalter OFF 
BAT-Schalter wie erforderlich 
Sobald wie möglich landen. 

Die Stromversorgung erfolgt jetzt ausschließlich durch die Batte­
rie. Mit totalem Ausfall der Stromversorgung rechnen. 
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TRUDELN BEENDEN 

Gashebel 
Querruder 
Landeklappen 
Seitenruder 
Steuerhorn 
Seitenruder 
Steuerhorn 

Leerlauf 
neutral 

eingefahren 
Vollausschlag gegen Trudelrichtung 

voll drücken 
neutral, sobald die Drehungen aufhören 

weich in Normallage ziehen 

OFFENE KABINENTÜR 

Sind sowohl die obere, wie auch die untere Verriegelung offen, 
wird die Tür etwas aufklappen,wodurch die Fluggeschwindigkeit 
etwas verringert wird. 

Um die Tür im Flug zu schließen: 
Fluggeschwindigkeit auf 
Kabinenlüftung 
Sturmfenster 
obere Verriegelung offen 
untere Verriegelung offen 

beide Verriegelungen offen 
Slippen in Richtung der offenen 

RAUHLAUFENDER MOTOR 

Vergaservorwärmung 

89 KIAS verringern 
schließen 

offen 
verriegeln 

Tür an der Armlehne 
heranziehen und verriegeln 

erst unt~n,dann ob~n-verriegeln 
Tür erleichtert das Verriegeln. 

ON 

Läuft der Motor nach einer Minute immer noch rauh: 
Vergaservorwärmunq 
Gemischhebel 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Tankwahlschalter 
Motorüberwachungsinstrumente 
Zünd/Magnetschalter 

OFF 
ruhigster Motorlauf 

ON 
anderer Tank 

prüfen 
L dann R zurück BOTH 

Läuft der Motor auf einem der Magnete zufriedenstellend, Gemisch 
reich, den Flug auf dem Magnet fortsetzen und auf dem nächsten 
Flugplatz landen. Auf Notlandung vorbereitet sein. 

VERGASERVEREISUNG 

Vergaservorwärmunq 
Gemischhebel 

JUNI 1981 

OFF 
ruhigster Motorlauf 
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NOTVERFAHREN 

Die folgenden Abschnitte geben zusätzliche und ausführliche Infor­
mationen über die mögliche Ursache der Notfälle und die entspre­
chenden Gegelli~aßnahmen. 

3.3 MOTORBRAND BEIM ANLASSEN 

Ein Motorbrand während des Anlaßvorgangs ist meistens das Ergebnis 
übermäßigen Kraftstoffeinspritzens. Die erste Maßnahme ist deshalb, 
zu versuchen den Motor anzulassen,um den überschüssigen Kraftstoff 
in den Motor zurückzuführen. 

Brennt der Motor bevor er läuft, den Gemischhebel in Leerlauf­
Stop-Stellung bringen, Vollgas geben und den Motor mit dem Anlas­
ser weiterhin durchdrehen. Beides soll dazu führen das Feuer in 
den Motor zurückzubringen. 

Falls das Feuer jedoch länger als einige Sekunden anhält, Flug­
zeug verlassen und mit den wirkungsvollsten, verfügbaren externen 
Mitteln löschen. 

Der Tankwahlschalter, der als Brandhahn arbeitet,sollte vor dem 
Verlassen des Flugzeugs in die OFF- und der Gemischhebel in die 
Leerlauf-Stop-Position gebracht werden. 

3.4 MOTORAUSFALL BEIM START 

Die zutreffenden Maßnahmen bei einem Motorausfall während des 
Starts richten sich nach den herrschenden Umständen. 

Bei einer, für eine komplette Landung, noch ausreichenden Start­
bahnlänge eine normale Landung durchführen. 

Bei nicht ausreichender Startbahnlänge, sichere Geschwindigkeit 
beibehalten und in flachen Kurven eventuellen Hindernissen aus­
weichen. Die Landeklappen können den Erfordernissen entsprechend 
ausgefahren werden, sollten jedoch beim Aufsetzen ganz ausgefah­
ren (40°) sein. 

Reicht die Flughöhe aus um ein ~·liederanlassen des Motors zu ver­
suchen auf jeden Fall eine sichere Fluggeschwindigkeit beibehalten. 

Den Tankwahlschalter auf einen anderen Tank,der Kraftstoff ent­
h~lt,schalten und prüfen, ob die elektrische Kraftstoffpumpe ein­
i)eschaltet, der Anlaßeinspritzer verriegelt ist und der Gemisch­
hebel sich in Stellung "REICII" beiind.zt, die Ver']aservorwärmung 
einschalten. 
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Erfolgt der Motorausfall aufgrund eines leeren Tanks, können nach 
dem Tankumschalten bis zu 10 Sekunden vergehen bis die leeren 
Kraftstoffleitungen wieder gefüllt sind. 

Kann der Motor nicht wieder in Betrieb gesetzt werden, "Landung 
mit stehendem Xotor" durchfUhren (siehe Abschnitt 3.6). 

3.5 MOTORAUSFALL IM FLUG 

Ein Motorausfall während des Fluges ist häufig die Folge unter­
brochener Kraftstoffzufuhr, sobald die Kraftstoffversorgung wie­
der hergestellt ist, wird der Motor wieder normal arbeiten. 

Tritt der Motorausfall in geringer Flughöhe auf, sofort eine Not­
landung vorbereiten (siehe Landung mit stehendem Motor), dabei 
eine Ges~hwindigkeit von 73 KIAS beibehalten. 

Bei ausreichender Flughöhe kann ein Wiederanlassen versucht werden, 
dazu Tankwahlschalter auf einen anderen Tank,der Kraftstoff enthält, 
schalten, die elektrische Kraftstoffpumpe einschalten (ON), den 
Gemischhebel auf reiches Gemisch (ganz nach vorn schieben) , die 
Vergaservorwärmung.ON und kontrollieren,ob der Anlaßeinspritzer 
verriegelt ist. 

Die Anzeige der Triebwerksinstrumente prüfen, ob sie möglicherweise ( 
Auskunft über die Ursache des Motorausfalls geben. Ist z.B. kein 
Kraftstoffdruck angezeigt, sicherstellen,daß der Tankwahlschalter 
auf einen Tank geschaltet ist,der Kraftstoff enthält. 

Sobald der Motor wieder läuft, Vergaservorwärmung und die elektri­
sche Kraftstoffpumpe ausschalten. Falls der Motor nicht wieder in 
Betrieb gesetzt werden kann, muß eine Notlandung eingeleitet wer­
den. 

Wenn es die Zeit erlaubt, folgendes versuchen: 
Den Magnet/Zündschalter auf "L" dann auf "R" und zurück auf "BOTH" 
(beide) • Gas- und Gemischhebel in entgegengesetzte Stellung brin­
gen, eventuell war das Gemisch zu reich oder zu arm. Einen anderen 
Kraftstofftank versuchen, falls Wasser im Kraftstoff ist, dauert 
es einige Ze1t bis es durchgelaufen ist, das Mitlaufen der Luft­
schraube im Fahrtwind kann danach den Motor wieder in Betrieb 
setzen. Die Kraftstoffdruckanzeige ist dabei normal. 

Erfolgt der Motorausfall aufgrund eines leeren Tanks, können nach 
dem Tankumschalten bis zu 10 Sekunden vergehen bis die leeren 
KraftstoffleitungeR wieder gefüllt sind. 
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3.6 LANDUNG MIT STEHENDEM MOTOR 

ABSCHNITT 3 

NOTVERFAHREN 

Nach dem Motorausfall das Flugzeug auf 73 KIAS, der Geschwindig­
keit für den besten Gleitwinkel, trimmen und ein geeignetes Lande­
feld suchen. Falls es Zeit und Flughöhe gestatten und der Versuch 
den Motor wieder anzulassen erfolglos war, die Karte auf Flugplätze 
in der unmittelbaren Umgebung prüfen. Alle nicht benötigten elek­
trischen Geräte OFF, da die Stromversorgung ausschließlich durch die 
Batterie erfolgt. Der Copilot oder die Passagiere sollten zur Unter­
stützung des Piloten eingesetzt werden1 z.B. um eine Bodenfunkstelle 
über die Sch\<~ierigkei ten und die eingeleiteten Maßnahmen zu unter-
richten. · 
Ist ein geeignetes Landefeld gefunden, in Vollkreisen bis in die 
Gegenanflugposition auf 1000 ft.GND sinken,um dann einen normalen 
Anflug zu beginnen. Wenn das Landefeld mit Sicherheit erreicht 
werden kann, die Fluggeschwindigkeit auf 63 KIAS bei ausgefahrenen 
Landeklappen verringern,um eine kürzest mögliche Landung durch­
führen zu können. Obermäßige Höhe kann durch größere Vollkreise, 
Benutzung der Landeklappen, Slippen oder gleichzeitige Anwendung 
dieser Verfahren verringert werden. 

Das Aufsetzen sollte immer mit.der geringst möglichen Geschwin­
digkeit und voll ausgefahrenen Landeklappen erfolgen. 

Kurz vor d~~ Aufsetzen:Gas- und Gemischhebel in Stop-Stellung 
bringen, Tankwahlschalter, Zündung und Hauptschalter OFF, fest 
anschnallen. 

3.7 FEUER IM FLUG 

Dieses Flugzeug hat keine Feuerwarnanlage. Feher an Bord kann des­
halb nur durch Rauch, unnormalen Geruch oder Hitze in der Kabine 
bemerkt werden. Es ist unbedingt nötig, sofort den Ursprung des 
Feuers, anhand der Instrumentenanzeige, Art des Rauches oder an­
dere Anzeichen festzustellen, um die erforderlichen Gegenmaßnah­
men zu treffen. 

IACHTUNG.I Zuerst prüfen woher das Feuer kommt. 

Bei Rauch in der Kabine, kann ein Brand in der elektrischen Anlage 
vermutet werden. Dann, Hauptschalter und Kabinenheizung ausschal­
ten (OFF) und alle Frischluftdüsen voll aufdrehen. Eine Landung 
sollte sobald wie möglich durchgeführt werden. Im Falle eines 
Motorbrands, Tankwahlschalter OFF (AUS), Gas- und Gemischhebel in 
Leerlauf-Stop-Stellung, Kabinenheizung OFF und auf geeignetem 
Gelände sofort landen. (Nach der Landung auf keinen Fall wieder 
anlassen. Es besteht erhöhte Brandgefahr.) 

Anmerkung: Die Möglichkeit eines Motorbrands im Flug ist sehr 
gering. Das o.g. Verfahren ist sehr allgemein, deshalb 
bleibt es dem Piloten das, nach seiner Meinung, Beste 
unter den gegebenen Umständen zu tun. 

JUNI 1981 -) q_ 
• I -



ABSCH~ITT 3 
NOTVERFAHREN 

3.8 ABFALL DES OELDRUCKS 

PIPER PA 28-161 

Der Oeldruck kann teilweise oder vollständig abfallen. Ein teil­
weiser Abfall zeigt meistens eine Störung im Oeldruckregulierungs­
system an, und eine Landung sollte so schnell wie möglich durch­
geführt werden,um die Ursache festzustellen und Motorschäden zu 
vermeiden. Ein vollständiger Ausfall der Oeldruckanzeige kann 
durch Oelverlust oder einen Fehler im Anzeigeger&t entstehen. Wie 
auch immer, zum nächsten Flugplatz fliegen, Höhe beibehalten und 
auf Motorausfall vorbereitet sein, weil der Motor, wenn das An­
zeigegerät nicht defekt ist, plötzlich stehen bleibt. Die Lei­
stungseinstellung nicht unnötig verändern, da das den Motorausfall 
beschleunigen kann. 

Unter Umständen kann es nötig sein, außerhalb eines Flugplatz zu 
landen, auch wenn der Motor noch läuft besonders, wenn außer Oel­
druckverlust, noch eine erhöhte Oeltemperatur und/oder Oelqualm 
festgestellt wird und kein Flugplatz in unmittelbarer Nähe ist. 

Bei Motorausfall, Verfahren "Landung mit stehendem Motor" du~ch­
führen. 

3.9 HOHE OELTEMPERATUR 

Eine unnormale hohe Oelternperaturanzeige kann durch niedrigen Oel­
stand, beschädigtem Oelkühler, defekten oder falsch angebrachten 
Luftleitblechen oder einem Fehler im Anzeigegerät verursacht wer­
den. 

Ein ständiges schnelles Ansteigen der Oeltemperatur ist das An­
zeichen einer Störung, deshalb sollte auch die Oeldruckanzeige auf 
Druckabfall beobachtet werden. Auf jeden Fall auf dem nächsten 
Flugplatz landen und die Ursache der Störung feststellen lassen. 

3.10 ABFALL DES KRAFTSTOFFDRUCKS 

Wenn Anzeichen von Kraftstoffdruckabfall vorliegen, die elektri­
sche Kraftstoffpumpe einschalten (ON) und prüfen1 ob der Tankwahl­
schalter auf einen Tank der Kraftstoff enthält geschaltet ist. 

Ist die Störung nicht auf einen leeren Tank zurückzuführen, die 
motorgetriebene Pumpe und das Kraftstoffsystem sobald wie möglich 
überprüfen lassen. 

-3.10- JIINI 19~1 



PIPER PA 28-161 

3.11 FEHLER IM ELEKTRISCHEN SYSTEM 

ABSCHNITT 3 
NOTVERFAHREN 

Eine Nullanzeige des Amperemeters und das Aufleuchten der ALT-An­
zeige in der Warnleuchtenreihe sind die Anzeichen für den Ausfall 
des Alternators. Bevor das fogende Verfahren durchgeführt wird, 
prüfen, ob tatsächlich eine Nullanzeige vorliegt oder nur eine 
niedrige Anzeige; dieses läßt sich durch Einschalten zusätzlicher 
Stromverbraucher, z.B. Landescheinwerfer, feststellen. Nimmt die 
Anzeige nicht zu, zunächst die Belastung des Bordnetzes reduzie­
ren und die Alternatar-Schutzschalter überprüfen, dann versuchen 
das Überstromrelais wieder in Betrieb zu setzen. Dazu den ALT­
Schalter für 1 Sekunde OFF, dann wieder ON. Falls der Fehler durch 
Überspannung hervorgerufen wurde '(16 ,5 Volt oder mehr) führt die­
ses Verfahren zur Behebung des Fehlers. 

Erfolgt jedoch weiterhin keine Anzeige, oder wenn die Schutzschal­
ter wieder herausspringen, ALT-Schalter OFF und die Belastung des 
Bordnetzes auf das absolut notwendige Mindestmaß verringern, denn 
jetzt wird die elektrische Leistung der Batterie entnommen. Sobald 
wie möglich landen. 

Überlastung (Mehr als 20 Ampere über der normalen, bekannten Be­
lastung 
Eine unnormale, hohe Alternatorbelastungsanzeige kann durch eine 
leere oder defekte Batterie oder einen anderen Defekt in der Anla­
ge auftreten. Bei einer leeren Batterie sollte die Anzeige nach 5 
Minuten langsam zurückgehen, sonst die Belastung durch Ausschal­
ten der nicht unbedingt benötigten Geräte verringern. 

Kann die Überlastung bei Flugzeugen mit verbundenem BAT/ALT-Schal­
ter nich.t beseitigt werden, ALT-Schalter OFF und sobald wie mög­
lich lariden. Die Stromversorgung erfolgt jetzt ausschließlich 
durch die Bordbatterie, deshalb mit kompleetem Stromausfall rech­
nen. 

Bei Flugzeugen mit ge.trenntem BAT- und ALT-Schalter, zunächst den 
BAT-Schalter OFF, wenn die Anzeige sich verringert, dann den BAT­
Schalter ON und das Amperemeter überwachen. Wenn die Anzeige nicht 
innerhalb von 5 Minuten sinkt, BAT-Schalter wieder OFF und sobald 
wie möglich landen. Die Stromversorgung erfolgt jetzt ausschließ­
lich durch den Alternator. 

ANMERKUNG: Wegen der höheren Spannung und Störungen in der Funk­
anlage, sollte der Betrieb mit eingeschaltetem Alter­
natorund ausgeschalteter Batterie nur, wenn unbedingt 
nötig, bei v.g. Systemfehlern durchgeführt werden. 
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3.12 TRUDELN 

PIPF.R PA 28-161 

Absichtliches Trudeln ist mit diesem Flugzeug verboten. Bei unbe­
absichtigtem Trudeln sofort den Gashebel in Leerlauf-Stellung 
bringen und Querruder neutral, Landeklappen einfahren. · 

Das Seitenruder voll entgegen der Trudelrichtung einstellen und 
das Steuerhorn ganz nach vorn drücken. Sobald die Drehungen auf­
hören, Seitenruder neutral und das Steuerhorn weich in Normalflug­
lage ziehen,um wieder einen Horizontalflug zu erzielen. 

3.13 OFFENE KABINENTOR 

Die Kabinentür ist doppelt verriegelt, daher ist die Wahrschein­
lichkeit, daß beide Verriegelungen während des Fluges aufspringen, 
gering. Sollte jedoch vergessen worden sein, die obere Verriege­
lung zu schließen oder sollte die untere Verriegelung nicht rich­
tig eingerastet sein, kann die Tür teilweise aufspringen. Dies ge­
schieht meistens während des Starts oder kurz danach. Eine. offene 
Tür hat keinen Einfluß auf die normalen Flugeigenschaften, mit 
offener Tür kann eine normale Landung durchgeführt werden. 

Sind beide Verriegelung offen, wird die Tür etwas aufklappen wo­
durch die Fluggeschwindigkeit geringfügig verringert wird. 

Um die Tür während des Fluges zu schließen, sollte die Flugge­
schwindigkeit auf 89 KIAS verringert, alle Luftdüsen geschlossen 
und das Sturmfenster geöffnet werden. Ist die obere Verriegelung 
offen, kann sie jetzt geschlossen werden. Ist die untere Verrie­
gelung nicht eingerastet, die Tür an der Armlehne heranziehen und 
die Verriegelung schließen. Slippen in Richtung offene Tür unter­
stützt das Verfahren. 

3.14 RAUHLAUFENDER MOTOR/VERGASERVEREISUNr, 

Bei bestimmten atmosphärischen Bedingungen und Temperaturen zwi­
schen -5°C und 20°C kann sich, auch im Sommer, Eis im Ansaug­
schacht bilden, bedingt durch hohe Luftströmun im Vergaser und 
der Absorbtion von Wärme durch den verdunsteten Kraftstoff. 

Die Folge von Vergaservereisung ist ein rauher Lauf des Motors 
und Drehzahlabfall. Sofortiges Handeln ist notwendig, um über­
mäßige Vereisung zu verhindern. Deshalb sofort die Vergaservor­
wärmung ON. 
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ANMERKUNG: Eine teilweise eingeschaltete Vorwärrnung kann den zu­
stand noch verschlechtern, da das Eis langsam schmilzt, 
aber im Ansaugsystem wieder gefriert. Wenn die Verga­
servorwärmung benutzt wird, immer voll einschalten, 
ist das Eis geschmolzen, wieder ausschalten. Nur wenn 
ein Vergaserluft-Temperaturanzeiger eingebaut ist, kann 
die Vergaservorwärmung teilweise eingeschaltet sein, so 
daß immer Plustemperaturen (grüner Bereich) angezeigt 
sind. 

Läuft der Motor immer noch rauh, folgendes versuchen: 

- Gemischhebel auf ruhigsten Motorlauf einstellen. Der Motor läuft 
rauh, wenn das Gemisch zu arm oder zu reich ist. 

- Elektrische Kraftstoffpumpe - ON 

- Tankwahlschalter auf einen anderen Tank, Verunreinigung des 
Kraftstoffs kann die Ursache sein. 

- Motorüberwachungsinstrumente auf unnormale Anzeige überprüfen. 

- Zündschalter auf "L" dann "R" und zurück auf "BOTH" (beide 
Magnete) • 

Läuft der Motor auf einem der Magnete zufridenstellend, den Flug 
auf dem Magnet fortsetzen und auf dem nächsten geeigneten Flug­
platz landen. 

Wenn der Motor weiterhin unruhig läuft, liegt es im Ermessen des 
Piloten, sicherheitshalber eine Landung durchzuführen. 
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NOTVERFAHREN 
ON = EINSCHALTEN OFF = AUSSCHALTEN 

~OTORRRAND BEIM ANLASSEN 
Anlasser 
Gemischhebel · 
Gashebel 

weiter drehen lassen 
Leer lauf-Stop 

Elektrische Kraftstoffpumpe 
Vollgas 

OFF 
OFF 

wenn Motorbrand andauert. 
Tankwahlsdhalter 
Flugzeug verlassen 

MOTORAUSFALL REIM START 
Bei noch ausreichender Startbahnlänge normale 
Landung durchflihreri. 

) Sonst: Sichere Geschwindigkeit beibehalten. 
Nur flache Kurven machen um Hindernis­

·sen auszuweichen. Landeklappen der Si­
tuation ent~prechend einstellen. 

Ist beieits eirie ausreichende Flughöhe er­
reicht um ein Wiederanlassen zu versuchen. 

Sichere Geschwindigkeit baibehalten 
Tankwahl~chalter · anderer Tank 
Elektrische Kraftatoffpumpe prüfe ON 
Gemischhebel prüfe REICH 
.vergaservorwärmung ON 
Anlaßei~spritzer verriegelt (· 

Kann der Motor nicht wieder in Betrieb gesetzt 
werderi, "Landung· mit s-tehendem Hotor durch­
fUhren. 

September 1978 Seite 1 von 1· 6 



· PA28-161 

MOTORAUSFALL IM FLUG 
Tankwahlschalter anderer Tank 
Elektrische Kraftstoffpumpe ON 
Gemischhebel REICH 
Vergaservorwärmunq ON 
Motorüberwachungsinstrumente prüfen, auf 

Anieige der Ursache filr Motorausfall 
Anlaßeinspritzer prüfe, verrieg,el t 

Ist kein Kraftstoffdruck angezeigt überprü­
fen, ob der Tankwahlschalter auf einen Tank 
geschaltet ist der Kraftstoff enthält. 

Sobald der Motor läuft: 
Vergaservorwärmunq 
Elektrische Kraftstoffpumpe 

OFF 
OFF 

Falls de~ Motor nicht wieder in Betrieb ge­
setzt werden kann, Flugzeug auf eine Ge-
schwindigkeit von 73 KIAS trimmen und Not- ( 
landung vorbereiten. 

LANDUNG MIT STEHENDEM MOTOR 
Geeignetes.Landefeld suchen 
In Vollkreisen sinken bis eine Gegenanflug­
position in 1000 ft GND erreicht ist, dann 
normalen Anflug durchführen. 

Wenn das Landefeld sicher erreicht werden 
kann, Ges~hwindigkeit auf 63 KIAS verring~rn, 
um eine kürzest mögliche Landung durchzufüh­
ren. 

Das Aufsetzen sollte mit der geringst mög­
lichen Geschwindigkeit und voll ausgefahre­
nen Landeklappen erfolgen. 
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Kurz vor dem Aufsetzen: 
Zündschalter· 
Hauptschalter , 

OFF 
OFF 
OFF · Tankwahlschalter 

. Gemischhebel 
· :Fest .anschnallen 

Leerlauf~Stop 

"· 

FEUER IM FLUG 
Prüfen,woher das Feuer kommt 

Brand in der elektrischen Anlage 
.(Rauch in der Kabine) 
Hauptschalter· · 
Frischluftdüsen. 
Kabinenheizung 

OFF 
öffnen 

OFF 
So schnell wie durchführbar landen. 

~10TORBRAND 

Tankwahlschalte~ OFF 
Gashebel Leerlauf 
Gemischhebel Leerlauf-Stop 
Elektrische Kraftstoffpumpe OFF 
Heizung OFF 

· ·scheibenenteisung OFF 
Haup~schalter OFF 
Zlind/Magnetschalter OFF 
In ein~n ste·ilen Sinktlug gehen, um das Feuer 

• x.~. auszublasen. Landung mit s tehendern Motor 
" durchführen. Nach der Landurig nicht wieder 

anlassen,erhBhte Brandgef~hr • 
......._ 

OELDRUCKABFALL 
·Landen sobald wie möglich 
Auf. Landung·mit stehendem Motor vorbereitet 
sein. 
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KRAFTSTOFFDRUCKABFALL 

Elektrische Kraftstoffpumpe ON 
Tankwahlschalter prüfen, 

auf Tank mit Kraftstoff 

HOHE GELTEMPERATUR 

Landen, auf dem nächsten Flugplatz und die Ur­
sache feststellen. 

Auf Landeung mit stehendem Motor vorber.:_itet 
sein. 

FEHLER IM ELEKTRISCHENSYSTEM 

~LT-Anzeige leuchtet: 
Amperemeter zur Bestätigung kontrollieren 

Bei Nullanzeige: 
ALT-Schalter 
Belastung des Bordnetzes 
Alterrrator-Schutzschalter 
ALT-Schalter 

OFF 
verringern 

prüfen 
ON 

Falls der Fehler nicht behoQen ist: 
ALT-Schalter OFF 
Belastung des Bordnetzes verringern 
Sobald wie möglich landen. 

Die Stromversorgunq erfolgt jetzt ausschließ­
lich durch die Batterie. Mit totalem Ausfall 
der Stromversorgurig rechnen. 

J Uljl 19d1 SEITE 4 VON 16 
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· ger:i'nge:t:, 
verr iP,<Jein 

I ~. , , - , 

.".':,.A~~ItkuN6:: Weg'en der- ·höheren Spannung .Ünd .stö~ 
· irihgen~lri d~rFutikanlag~, sollte 

.. der:, Bet:r:.teb· bei J\LT~schal ter ON und 
BAt~sch~lter:OFF ap~schli~ßlich;~uf 
Systemfehler besch:r-ä.nkt ble:ib~n-~ 

jeJ::.z:t riicJ:?.t geringer: 
. .· .. ·. , .. OF.F t. 

w.le erforqerlicl+:· 

. aus·s . .cnließ­
total~ Aust:all. 

i 
j 
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PA 28-l61 

TRUDELN BEENDEN 

Gashebel 
Querruder 
Landeklappen 
Seitenruder 

Steuerhorn 
Seitenruder 

Steuerhorn 

OFFENE KABINENTUR 

Leerlauf 
neutral 

eingefahren 
Vollausschlag 

gegen Trudelrichtung 
voll drücken 

neutral, sobald 
die Drehun<jen.aufhören 

weich in Normallage ziehen 

Sind sowohl die obere, wie auch die untere 
Verriegelung offen, wird die Tür etwas auf;.. 
klappen,wodurch die Fluggeschwindigkeit et­
was verringert wird. 

Um die Tür zu schließen: " l. 
Fluggeschwindigkeit auf 89 KIAS verringern 
Kabinenlüftung schließen 
Sturmfenster offen 
obere Verriegelung offen verriegeln 
untere Verriegelung offen Tür an der 
Armlehne heranziehen und Verriegelung ein~ · 
rasten 
beide Verriegelungen offen erst unte~ 

dann oben verriegeln 
Slippen in Richtung offene Tür erleichtert 
das Verriegeln. 

RAUHLAUFENDER MOTOR 

Vergaservorwärmunq ON 

JUNI 1981 SEITE· 6 VON 16 
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PA 28--161 

Läuft der Motor nach 1 Minute immer noch 
rauh: 
Verga-servorwärmunq 
Ge~ischhebel ruhigster 

OFF 
Motorlauf 

ON 
anderer Tank 

. priif.en­
R,zurück_BOTH 

Elektrische-Kraftstoffpumpe 
Tankwahlschalter 
Moto~tiberwachungsinstrurnente 
Zünd/Magnetschalter L;dann 

L~uft der Motor·· auf einem der Magnete zu­
friedenstellend, Gemisch reich und c;Ien :Flug_ 
auf d~ Magnet fortsetzen- und auf dem näch­
sten Flugplatz landen. Auf Notlandung vor- -
bereitet· sein. 

VERGASERVEREISUNG 

Vergaservorwä~mung 
Gemischhebel 

JUNI 1981 

OFF 
ruhigster Motorlauf 
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NORJ'1ALVERFAHREN . 
. . ~ . 

V_QRFLUG KONTROLLE 

ON - EIN OFF - AUS 
Steuerhorn · i Gurt lösen 
Hauptschalter 
Kraftstoffvorrat 
tlberziehwarnanl~rge 
Hauptschalter 
Zünd/Magnetschalter 
Oberfläche auf Beschädigung 
Ruder und Scharniere 

ON' 
kon tro~ 1 i~eren 
kontrollieren 

Eis, Sdhnee, Reif · 
· Nav-Leuchten 
Kraftstoffvorrat 

·Tankdeckei 
Tanksumpf 
Tankentlüftung 

. OFF 

. OFF 
kontrollieren 
frei, richtig 

entfernen 
kontrollieren 

Sichtkontrolle 
richtig verschlossen 

entwässern 

Federbein, Hauptfahrwerk. 114 
offen 

·mrn ausgefahren 
kontrollieren 

frei 
sauber 

unbeschädigt 
kontrollieren 
kontrollieren 

richtig zu 

Reifen und Bremsen , 
Staurohr 
Windschutzscheibe 
Propeller uhd Spinner 
Kr~ftstoff- und Oellecks 

·oelvorrat 
Oelrneßstab/Verschluß 
Motorverkleidung 

JVer,schlUsse der Motorhaube 
Bugrad-Reifen 
Bugradfederbein 
Lufteinlässe 

· Al ternator-Riemenspannung · 

JuNI 1981. 

gesichert 
kontrollieren 
kontrollieren 

·SJ rnm ausgefahren 
frei 

kontrollieren 

. SEITE. 9 VON 16 
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PA28-161 

verstauen 
verstauen, sichern 

verriegeln 
entwässern 
verriegeln 

Schleppstange 
Gepäck 
GepäckraumtUr 
Kraftstofftiter 
Kabinentür­
Bordbuch, Papiere 
Sicherheitsgurte 

kontrollieren 
anlegen, einstellen~ 

kontrollieren 

VOR DEM ANLASSEN 
Parkbremse 
Tank~ahlschalter 
Vergaservorwärmung 
Funk- und Nav-Geräte 

ANLASSEN DES KALTEN MOTORS 

fest 
vollster Tank 

OFF 
OFF 

Gashebel 1 cm nach vorn 
Hauptscqalter ON 
Elektrische'Kraftstoffpumpe ON 
Gemischhebel voll reich 
Anlasser ein 
Gashebel einstellen 
Oeldruck kontrollieren 
Wenn der Motor nicht anspringt Kraftstoff 
mit Anlaßeinspritzpumpe einspritzen,Verfah­
ren wiederholen .. 

ANLASSEN DES WARMEN MOTORS 
Gashebel 
Hauptschalter 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Gemischhebel ~ 

Anlasser 

Gashebel 
Oeldruck 

NOVEMBER 1982 

1 cm nach vorn 
ON 
ON 

voll reich 
ein 

einstellen 
kontrollieren 
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ANLASSEN NACH ZU REICHLICHEn EINSPRITZEN · 
Gashebel 
Haupt~chalter 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Gemischhebel 
Anlasser 
Gemls.chhebel 
Gashebel 
Oeldruck 

Vollgas 
0~ 

OFF 
Leerla_uf-Stop 

·. ein 
langsam reich 

zurüc~< 
kontrollieren 

ANLASS~N OBER AUSSENBORDANSCHLUSS 
H~uptschalter . 
Gesamte elektrische Anlage 
Anschlußstecker -
Anlassen 
Gashebel geringst 
Anschlußstecker 

}: Hauptschalter 
Ampereanzeiger 
Oeldruck 

WARMLAUFEN DES MOTORS 
) Gashebel 

ROLLEN 
Zu s ammens to ß~1 arnl i ch:t 
Anlaßhilfe~ Bremsklötze 
-Rollbereich 
Gashebel 
Bremsen 
Lenkbarkelt 

JUNI 1981 

OFF 
OFF 

verbinden 
wie normal 

mögliche Drehzahl 
herausnehmen 

ON 
kontrollieren 
kontrollieren· 

800-1200 1/min 

ON 
entfernt 

frei 
wie erforderlich 

kontrollieren 
kontrollieren · 
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PA28-161 

OBERPRÜFUNG AM BODEN 
Gashebel 2000 1/min 

max. Abfall 175 1/min 
max. Diff. 50 1/min 

5,0" + 0,1 11 

kontrollieren 
warm genu~wenn er ohne sto~tern. 

f·1agnete 

Vacuumanzeige 
Oeltemperatur 
Der Motor ist 
Gas annimmt. 
Oeldruck 

zur \'larnleuch ten 
Vergaservorwärmung 
Elektristhe-Kraftstoffpumpe 
Kraftstoffdruck · 

VOR DEM START· 
··Hauptschalter 
Flugiiberwachungsinstrumente 

Tankwahlschalter 
~lektrische Kraftstoffpumpe 
Hotorüberwachungsinstrumente 
Vergaservorwärmunq · · 
Sitzlehnen 
Gemischhebel 

kontrollieren 
Kontrolle drücken 

kontrollieren 
OFF 

kontrollieren 

ON 
einstellen 

kontrollieren 
richtiger Tank 

' ON 
kontrollieren 

OFF 
aufrichten 
einstellen 
verriegelt Anlaßeinspritzer 

Gurte 
Landeklappen 
Trimmung 
Steuerung 

anlegen, eingestel~t und fest 
erforderliche Stellung 
erforderliche Stellung 

freiyängiJ 
Tür 

START 
~ORMAL 

Landeklappen 
Trinunung 
neschleuni~en auf 

NOVEMBER 1982 

verriegelt 

00 
eingestellt 

45-55 KIAS 
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Steuerhörn zum Abhegen leicht .ziehen,. 
dan·:rl in Stei~fluglage gehen 

. ·KURZE STARTBAHN, ANSC~J .. I~SSENB• HINDERNIS 
~and~klappen. 25 (zweite Raste} 

· ~es~hleunigen au~ · 52 KIAS 
Steuerhorn zum Abheben . !'eicht ziehen-

· und rrift 52. KIAS. über das Hindernis steigen 
Bes.chleunigen auf .. 79; KIAS 

·- Landeklappen · langsam. einfahren 

KURZE STARTBAH~,KEIN HINDERNIS. 
Landeklappen -. -- , __ 00 

52 KIAS 
leicht ziehen 
auf ·79 KIAS 

B~schle~nigen ~uf 
Steuerhorn ··zum Abheben 
nach.dem Abheben beschleunigen 

' ' ' < • • • ' 

AUFGEWEICHTE STARTBAHN_, ANSCHLIE.SSENDES 
HINDERNIS . .. ,. . 

· Landeklappen 2S0 '(zweite Raste) 
Beschleunigen, Bugrad entlaste~ bei der 
g~ringst m6glichen Geschwindigkeit abheben 
und mit 52 KIAS über das Hindernis steigen, 

·dann: . 
Be~schleunigen auf (Vy) 
Lan~eklappen · . 

. . 

79 KIAS ·. 
langsam einfahren 

AUFGEWEICHTE STARTBAHN 1 KEIN HINDERNIS · 
Landeklappen 25° (zweite Raste) 
Be~chleftnigen, Bugrad entlasten und bei der 
geringst m6gl~chen Geschwindigkeit abheben, 

·über dem Boden 
_Besqhleunigen auf (Vy) : 
.Landeklappen 

· JUNI 1981 ' 

79 KIAS 
langsam einfahren 

.. SEITE 13 VON 16 



PA 28-161 

STEIGFLUG 

Bestes Steigen 
(Landeklappen eingefahren) . 79.KIAS 

~ester Steigwink~l 
(Landeklappen eingefahren) 63 KIAS 

Elektrische Kraftstoffpumpe OFF, 
bei Reisehöhe 

REISEFLUG 

Normale max. Leistung 
Leistungseinst~llung 

Gemisch 
StE7igen 

SINKFLUG 

Normal 
Gashebel 
Geschwindigkeit 
Gemisch 
Vergaservorwärmunq 

Leerlaufleistung 
Gashebel 
Geschwindigkeit 
Gemisch 
Vergaservorwärmunq 
Leistung alle 30 

JUNI 1981 

75"% 
entsprec;hend 
der Tabelle 

wie ereorderlich 
87 KIAS 

2500 1/min 
126 KIAS 

reich 
ON, wie· · erforder lieh· 

Leerlauf 
wie erforderlich 
wie erforderlich 

ON, wie erforderlich 
S-ekunden kontrollieren 

- -
SEITE 14 VON 16 
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PA 28-161 

ANFLUG UND LANDUNG 

Tankwahlschalter 
Sitzlehne 
Sicherheitsgurte 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Gemischhebel · 
Landeklappen (max. 103 KIAS) 
Autopilot (wenn eingebaut) · 
Auf 70 KIAS trimmen 
Endanfluggeschwindigkeit 
Landeklappen · 

NACH DER LANDUNG 

Landeklappen 
Staurohrheizung 

· Elektrische K:taftstoffpumpe. 

MOTOR ABSTELLEN UND PARKEN. 

Funk~ und Navgeräte 
Autopilot 
Gashebel 

vollste·r Tank 
aufrichten 

fest 
ON 

reich 
ausfahren 

OFF 

63 KIA§ 
40 

einfahren 
OFF 
OFF 

) Gemischhebel 
· · Hauptschalter 

Ztind/Magnetschalter 

OFF 
prüfe OFF 

voll zurück 
Le~rlauf-Stop 

OFF 
OF'F 

·fest 
mit Gurt sichern 

vorlegen 

Parkbremse 
Steuerhorn 
Brem·sklö·tze 

-Flugzeug, wenn nötig, verzurren. 

JUNI ·1981 

/- . 
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GESCHWINDIGKEITEN FÜR DEN SICHEREN BETRIEB 

Die folgenden Geschwindigkeiten sind wich­
tig für den sicher~n Betrieb des Flugzeuges. 
Die Angaben be~iehen sich auf ein Standard­
flugzeug bei rnax. Fluggewicht und Standard-
bedingungen in MSL. 

Beste Steiggeschwindigkeit 

Geschwiridigkeit für den 
besten Steigwinkel 

79 KIAS 

63 KIAS 

Geschwindigkeit bei turbulenter Luft 
(siehe auch Absatz 2. 2 Seite 2.1) 111 KIAS 

Max. Geschwindigkeit mit ausgefahrenen 
Landeklappen (VFE) 103 KIAS 

Endanfluggeschwigdigkeit 
(Landeklappen 40 ) _ 63 KIAS 

Abhebgeschwindigkeit 
(no~mal Bedingungen) 55 KIAS 

. 0 
Uberz~ehgeschwiSdigkeit, Leerlauf Querlage o 
Landeklappen 40 44 KIAS 
Landeklappen 0° 50 KIAS 

Demonstrierte Seitenwindkomponente 17 KIAS 

Abweichungen bei einzelnen Flugzeugen auf 
Grund der AusrUst~ng, des Zustands von Flug­
zeug und Motor, der ·atmosphärischen Bedingun­
gen oder der Flugtechnik des Piloten sind 
möglich. 

· JUNI 1981 SEITE 16 VON 16 
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PIPER PA 28-161 

4 .1 ALLGEHE I IJES 

AHSCH~~ I TT 4 

!~0 RMAL VERFAHREN 

Dieser Abschnitt enthält die normalen Betriebsverfahren für die 
PA 28-161. 

Die Verfahren für die Bedienung der zuscitzlichen Ausrüstung sind 
dem Abschnitt 9 zu entnehmen. 

Die hier aufgeführten Verfahren geben den Piloten alle Hinweise 
für den sicheren und ordnungsgemäßen Normalbetrieb unter besonde­
rer Berücksichtigung der, für die PA 28-161 typischen, von anderen 
Flugzeugen abweichenden Bedienung und Handhabung. 

Der erste Teil dieses Abschnitts enthält Klarlisten für den Nor­
malbetrieb •. Diese Klarlisten sind in Kurzform gegebene, fortlau­
fende Anweisungen für die einzelnen Abschnitte der Flugvorberei­
tung, des Fluges oder der Beendigung des Fluges. Im darauf folgen­
den Teil werden, zum besseren Verständnis, ausführliche Erklärun­
gen und Informationen gegeben. 

4.2 . GESCHWINDIGKEITEN FÜR DEN SICHCREN BETRIEB 

Die folgenden Geschwindigkeiten sind wichtig für den sicheren Be­
trieb des Flugzeugs. Die Angaben beziehen sich auf ein Standard­
flugzeug bei max. Fluggewicht und Standardbedingungen in MSL. 

Beste Steiggeschwindigkeit 

Geschvlindigkei t für den besten Steigv1inkel 

Geschwindigkeit bei turbulenter Luft 
(siehe auch Abschnitt 2 Seite 2.1) 

79 KIAS 

63 KIAS 

111 KIAS 

Max. Geschwindigkeit mit ausgefahrenen Landeklappen (VFE) 103 KIAS 

Endanfluggeschwindigkeit 63 KIAS 

Demonstrierte Seitenwindkomponente 17 KTS 

Abweichungen bei einzelnen Flugzeugen auf Grund der Ausrüstung, 
des Zustands von Flugzeug und Motor, der atmosphilrischen Bedingun­
gen oder der Flugtechnik des Piloten sind möglich. 
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ABSCH~lTT 4 
NORf1ALVERFAHREN 

4.3 KLARLISTEN - NORMALBETRIEB 

VORFLUGKONTROLLE 

PIPER PA 23-161 

Verzurrseil~,Vorlegekeile •••••••••••••••••••••••••••••••••• entfernt 
Steuerhorn •••••••••••.••.•••• : •..••••••••••••••••••••.•. Gurt lösen 
Hauptschalter •••..••••• ··················-·· ••••••..•••••••••.•. ON 
Kraf ts tof fvorra t ..•••••.•.••••••.•..••.•• · •••••.••••.•. kontrollieren 
Uberziehwarnanlage ••••••••••.•••..•..••••.••••••••••• kontrollieren 
Hauptschalter •.••••••••••••..•••.••.••••••.••••••••••••••••••.. OFF 
Zünd- {Magnet) Schalter •••.•.•••••••.•••••••.••••••••••••••••.. OFF 
Oberfläche auf Beschädigung •••.•••••••••••••••••••• ~.kontrollieren 
Ruder und Scharniere ••••••••••••••••••.•••••••••••••. frei, richtig 
Eis, Schnee, Reif .••••••••••••••••••••••••••••••••••••••. entfernen 
Nav-Leuch ten •••••••••••••••••••••••••••••.••••••••••• kontrollieren 
Kraftstoffvorrat •••••••••••••••••••••••.•••••••••••• Sichtkontrolle 
Tankdeckel •••••••••••••••••••••••••••••••••••• richtig verschlossen 
TankslliLlpf •••••••••••••••••.....•.•••••••••••••••.•••••.•. entwässern 
Tankentlüftung .....••••.••.....••.••.•.•••••••••.••••..••.•.• offen 
Federbein, Hauptfahrwerk .....•..••••.•••...•••••. 114mm ausgefahren 
Reifen und Bremsen •.••.••....•....•.•.•.••.••.••..••.. kontrollieren 
Staurohr . ..................................................... frei 
Windschutzscheibe ..•..••••...•..•.•.........•.•• e ••••••••••• sauber 
Propeller und Spinner •.••......•.••...•••.••.•••...••. unbeschädigt 
Kraftstoff- und Oellecks .....••..•..••.•...••••••.... kontrollieren 
Oelvorrat •.••••••••••••.•.•..•..•.••.•••••••••••••.•• kontrollieren 
Oelmeßstab/Verschluß ....•..•...•••.•..•...••••••.•.•.... richtig zu 
Motorverkleidung ..•...•...•....•...•.••....••••..••••..•. gesichert 
Verschlüsse der Motorhaube ••.••...•...•......••..••. -.kontrollieren 
Bugrad-Reifen ....•••..•••••..•.••..•.•••.•...••••••.. kontrollieren 
Bugradfederbein ••.•••••.•....•.•.••.••..••..•••••. 83mrn ausgefahren 
Lufteinlässe . ................................................. frei 
Alternator-Riemenspannung ••..•.•••••.•••••.••••...••. kontrollieren 
Schleppstange •..•.•.•.••.......•.•••••.•..•.•.•.•..•.•... verstauen 
Gepä~k .•.••••.•••••.•...•....•...•.•..•.••....•. verstauen, sichern 
Gepäckraumtür ....•..•.•..••..•....•......•.•••.•...•..•. verriegeln 
Kraf ts toff i 1 ter •......••••.•........•.•.•••••.......••.. entwässern 
Kabinentür •....•...••.•••••.•.•...••••.•.•••••••••..••.• verriegeln 
Bordbuch, Papiere ••....•••.•.• '" .•..••••..•••••••••••• kontrollieren 
Sicherheitsgurte ................. anlegen, einstellel1, kontrollieren 

VOR DEM ANLASSEN 

Parkbremse ............ ........................................ fest 
Tankwahlschalter ..•.•••••.••.••••.••..•..••.••.••••.. vollster Tank 
Verg aservorwärmung .••••.•...•.••..•.........•.•.•..••••••••••.. OFF 
Funk- und Nav-Geräte •••.•••.••....•• ~ ...••...•.....•••••••.••.. OFF 

ON = EIN, OFF= AUS 
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P I PE~ P .~ 2 3-1 G 1 

ANLASSEN DES KALTE~ MOTORS 

Gashebel 
Hauptschalter 
Elektrische Kraftstoffpum~e 
Gemischhebel 
Anlasser 
Gashebel 
Oe.ldruck 
Wenn Motor nicht anspringt 

Zusam.'Tlens toß\-larnlich t 

ANLASSEN DES WAR.J.'1ZN HOTCRS 

Gashebel 
Hauptschalter 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Gemischhebel 
Anlasser 
Gashebel 
Oeldruc1< 
Z us arnmens to ßwarnl ich t 

ADSCHNITT !J 

r·'orr~ r\ LVEPF" unE~.I :i ,,,j/, .\ r\al;, .I 

1cm nach vorn 
0~ 

ON 
voll reich 

ein 
einstellen 

kontrollieren 
Kraftstoff einspritzen 
Verfahren wiederholen 

ON 

1 cm nach vorn 
ON 
ON 

voll reich 
ein 

einstellen 
kontrollieren 

ON 

ANLASSEN NP..CH ZU REICHLICHEH EINSPRTTZEN 

Gashebel Vollgas 
ON 

OFF 
Leer lauf-Stop 

ein 
langsam reich 

zurück 
kontrollieren 

ON 

Hauptschalter 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Gemischhebel 
.2\nlasser 
Gemischhebel 
Gashebei 
Geldruck 
Zus~'1lffiens toßv1arnlich t 

ANLASSEN tiBER AUSSENBORDANSCIILUSS 

Hau?tschalter 
Gesamte elektrische Anlage 
Anschlußstecker 
Anlassen wie normal 
Gashebel 
Anschlußstecker 
IIau!_Jtschalter 
Ampereanzeiger 
Oeldruck 
Zusa~~enstoßwarnlicht 

v7ARHLAUFEN DES r-10TORS 

Gashebel 

<:cPTE" 1~ER lrl7'J vL l.a....• ,\ .~ .) 

OFF 
OFF 

verbinden 

geringst mögliche Drehzahl 
herausnehmen. 

ON 
kontrollieren 
kontrollieren 

ON 

800-1200 1/nin 
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ROLLEN 

Anlaßhilfe, Bremsklötze 
Rollbereich 
Gashebel 
Bremsen 
Lenkbarkeit 

tiBERPRtiFUNG N1 BODEN 

Gashebel 

PIPER PA 23-161 

entfernt 
frei 

wie erforderlich 
kontrollieren 
kontrollieren 

Hagnete max. Abfall 17 s' 1 /min max. 
2000. 1/~in 

Diff. SO 1/min 
5,0" + 0,1" 

kontrollieren 
Vacuumanzeige 
Geltemperatur 
Der Motor ist warm genug wenn er ohne zu stottern 
Geldruck 

Gas annim..rnt 
kontrollieren 
kontrollieren 
kontrollieren 
kontrollieren 

Autopilot (wenn eingebaut) 
Harnleuchten 
Vergaservorwärmunq 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
Kraftstoffdruck 

VOR DE~t START 

Hauptschalter 
Flugliberwachungsinstrurnente 
Tank\.<Tahlschal ter 
Elektrische Kraftstoffpumpe 
~otorliberwachungsinstrumente 
Vergaservorwärmung 
Sitzlehnen 
Gemischhebel 
Anlaßeinspritzer 
Gurte 
Landeklappen 
Trimmung 
Steuerung 
Tlir 
Autopilot (wenn eingebaut) 

START 

Normal 
Landeklappen 
Tr im.rnung 
Beschleunigen auf 

OFF 
kontrollieren 

ON 
einstellen, kontrollieren 

richtiger Tank 
ON 

kontrollieren 
OFF 

aufrichten 
einstellen 
verriegelt 

angelegt, einqestellt und fest 
erforderliche Stellung 
erforderliche Stellung 

frcig::ingiCJ 
verriegelt 

OFF 

Steuerhorn zum Abhebel leicht ziehen dann 

00 

einqe~tellt 
45-55 KIAS 

in Stei~fluglage gehen 

• b' .. . Fl . h u. n::tnrJl.CJ vom · uggeT.·JlC t 

rJOVEr1ßER 1932 

( 
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Kurze Startbahn. anschließendes Hindernis 

ABSCHNITT 4 
NO Rr~ALVERFAHREN 

0 Landeklappen ••.••••.•••••••••••••••••••••••••••• 25 (zweite Raste) 
Beschleunigen auf •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 52 KIAS 
Steuerhorn zum Abheben ••••••••••••••••••••••••••••••• leicht ziehen 
und mit 52 KIAS über das Hindernis steigen 
Beschleunigen auf •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 79 KIAS 
Landeklappen ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• langsam einfahren 

Kurze Startbahn, kein Hindernis 

Landek 1 appen •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 0 0 

Beschleunigen auf •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 52 KIAS 
Steuerhorn zum Abheben •••••••••••••.••.•••••••••••••• leicht ziehen 
nach dem Abheben beschleunigen auf ••.•••••••••••••••••••••• 79 KIAS 

Aufgeweichte Startbahn anschließendes Hindernis 

Landeklappen •••••••••••••••••••••••••••••••••••• 2 5° ( Zvlei te Raste) 
Beschleunig~n, Bugrad entlasten und bei der geringst möglichen Ge­
schwindigkeit abheben und mit 52 KIAS über das Hindernis steigen, 
dann 
beschleunigen auf (Vy) •••.••••••••••••••••••••••••••••••••• 79 KIAS 
Landeklappen •••.•••••••••.••••••••••••••••••••••• langsam einfahren 

Aufgeweichte Startbahn, kein Hindernis 

Landeklappen •••••••.•.•••.•••••••.•••••••••••••• 25° (zweite Raste) 
Beschleunigen, Bugrad entlasten und bei der geringst möglichen Ge­
schvlindigkei t abheben, über dem Boden 
beschleunigen auf (Vy) ••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 79 KIAS 
Landeklappen •.••••••••.•••••••••••••••••••••••••• langsam einfahren 

STEIGFLUG 

Bestes Steigen (Landeklappen eingefahrenj- •••••••••••••••••• 79 KIAS 
Bester Steigwinkel (Landeklappen eingefahren) ••••••.•.••••• 63 KIAS 
Elektrische Kraftstoffpumpe •••••••••••••••••••••• OFF bei Reisehöhe 

REISEFLUG 

Normale max. Leistung ••••••••••••••.••••••••••••••••••••••••••• 75% 
Leistungseinstellung •••••••••••••••••••••• entsprechend der Tabelle 
G~Llisch ••••••••••.•••••••••••••••••••••••••••••••• wie erforderlich 
Steigen •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 87 KIAS 

M~RZ 1977 -4.5-
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NORMALVERFAHREN 

SINKFLUG 

Normal 
Gashebel ••••••••• 
Geschwindigkeit. 
Gemisch ••••••••• 
Vergaservorwärmung. 

Leerlaufleistung 
Gashebel •••••••• 
Geschwindigkeit •• 
Gemisch ••••••••••• 

. . . . . . . 

PIPER PA 28-161 

•• 2500 1/min 
• ••• 126 KIAS 

• ••••• reich 
•• ON, wie erforderlich 

•••••••••. Leerlauf 

Vergaservorwärmung. 
Leistung ••••••••••• • • alle 30 

.wie erforderlich 

.wie erforderlich 
.ON, wie erforderlich 

Sekunden kontrollieren 

ANFLUG UND LANDUNG 

Tankwahlschalter········ 
Sitzlehne········ 
Sicherheitsgurte·· 
Elektrische Kraftstoffpurnpe. 
Gemischhebel· •••••.••••••••••• 
Landeklappen (max. 103 KIAS) 
Autopilot (wenn eingebaut) 
Auf 70 KIAS trLmmen 
Endanfluggeschwindigkeit. 
Landeklappen•••••••••••••e 

NACH DER LANDUNG 

Landeklappen •••••• 
Staurohrheizung ••• 
Elektrische Kraftstoffpumpe •• 

MOTOR ABSTELLEN UND PARKEN 

Funk- und Navgeräte· 
Autopilot······ 
Gashebel····· 
Gemischhebel· 
Zünd/Magnetschalter· 
Hauptschalter·· 
Parkbremse·· •••••• 
Steuerhorn· • 
Bremsklötze· 
Flugzeug, wenn nötig, verzurren. 

-4.6-

••• vollster Tank 
.aufrichten 

••• fest 
•••. ON 

• •. reich 
• . ausfahren 

.OFF 

••• 63 KIA§ 
.40 

•• einfahren 
• .OFF 
• .OFF 

••••••• OFF 
.prüfe,OFF 

••• voll zurück 
•••••••••••• Leerlauf-Stop 

•••• OFF 
•• OFF 
.fest 

•••• mit Gurt sichern 
••••••••• vorlegen 

SEPTEMBER 1980 

( 



PIPER PA 28-161 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . -~ 

. . . . . . ,, 

. . 

ABSCH~ITT 4 

r~QRf1/\LVERFAH REN 

·. · ......................................... . 

. . 

. . 

. 
·················: . 

............................................ 

VORFLUGKONTROLLE 

Die folgenden Seiten geben zu den einzelnen Absätzen der Klarli­
ste ausführlichere Informationen und Anweisungen. 

Vor jedem Flug muß eine sorgfältige Vorflugkontrolle und Flugvor­
bereitung durchgeführt werden. Diese Vorbereitung sollte die 
Uberprüfung der Betriebstüchtigkeit, eine Gewichts- und Schwer­
punktsberechnung, die Berechnun~ der Startstrecke und die Festle­
gung der erforderlichen Reiseflugleistung ebenso beinhalten, wie 
ausführliche Wetterinformationen und alle anderen Faktoren die 
für die sichere und ordnungsgemäße Flugdurchführung notwendig sind. 

Beim Einsteigen den Gurt, der zur Sicherung des Steuerhorns und 
damit der Ruder dient, lösen. Alle Funkgeräte aus- undHauptschalter 
einschalten, die Tankanzeige auf ausreichenden Kraftstoffvorrat prü­
fen, und die Nav-Leuchten einschalten, dann das Flugzeug verlassen 
und die Leuchten kontrollieren. Die Überziehwarnanlage sollte auch 
gleich überprüft werden, dazu den Meßfühler anheben und auf das Er­
tönen des Warnhorns achten. Hauptschalter wieder ausschalten (OFF). 

Der Kontrollgang um das Flugzeug beginnt mit der Oberprüfung aller 
Ruder, deren Scharniereund der gesamten Flugzeugoberfläche auf Be­
schädigung oder Funktionsbeeinträchtigung. Tragflächen und Ruder 
müssen auf jeden Fall frei von Eis, Schnee und Reif sein. 

Der Kraftstoffvorrat sollte noch einmal durch eine Sichtprüfung 
(Tankdeckel abschrauben, in den Tank sehen, Tankdeckel wieder 
fest verschließen) kontrolliert werden, dabei wird ein Vergleich 

SEPTEf.1BER 1980 
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mit der elektrischen Anzeige möglich, der Auskunft über die Betriebs-

\ 
( 

bereitschaft des Anzeigers geben kann. ( 

Dem Kraftstoffsystem sollte vor dem ersten Flug des Tages und nach 
jedem Tanken Kraftstoff entnommen werden, um Wasser und Schmutz~ 
ablagerungen zu entdecken. Zur Kraftstoffentnahme ist jeder Tank 
mit einem Schnellablaß versehen, der sich unter der Tragfläche an 
der jeweils hinteren Ecke, der tiefsten Stelle des Tanks, befindet. 
&~ Kraftstoffilter, links unten vor da~ Brandschott befindet sich 
ebenfalls ein Schnellablaß. Den entnommenen Kraftstoff in einem 
Behälter auffangen und auf Wasser und Schmutz untersuchen. 

IACHT:.JNGI Prüfen ob die Ablässe v1ieder ordentlich schließen und nicht 
lecken. 

!VORSICHT! Während desKraftstoffablassens erh5hte Feuergefahr. Vor 
dem Anlassen des Motors sicherstellen, daß unmittelbare 
Brandgefahr nicht besteht. 

Prüfen, ob die Tankentlüftungen offen sind. 

Als nächstes sollte eine komplette Fahrwerkskontrolle durchgeführt 
werden. Die Federbeine des Hauptfahrwerks haben den richtigen Füll­
druck, wenn sie unter normalen Ladebedingungen 114mmausgefahren 
sind, die Federbeine des Bugrads 83 ~~. Die Reifen sind auf ~isse, 
Einschnitte, Verschleiß und ReifeDdruck zu prüfen. Beim Bugrad muß 
der Reifendruck 30 PSI (2,1 bar} . bei den Haupträdern 24 PSI 
( 1 , 71 bar} hPtr agen. Die Bremsen (Leitungen und Bremsbeläge} auf 
Beschädigungen und Verschleiß kontrollieren. 

-4.8- . 11.1~~ I 1981 
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Die Abdeckung vom Staurohr, das sich unter der linken Tragfläche 
befindet, entfernen und die Öffnungen des Staurohrs kontrollieren. 

Die Frontscheibe auf Beschädigung kontrollieren une reinigen. 

IACHTUNGI Zum Reinigen der Scheiben kein Benzin, Alkohol, Tetra­
chlor-Kohlenstoff, Azeton, Fensterreinigungsspray und 
keine Verdünnung benutzen. 

Der Propeller und die Propellerhaube müssen auf Beschädigung 
und Kerben kontrolliert werden. 

Die Motorverkleidung sollte angehoben und der Motorraum auf Kraft­
stoff- und Gellecks kontrolliert werden. Gelstand prüfen, danach 
den Meßstab wieder richtig einsetzen. 

Bevor die Motorverkleidung und die Inspektionsklappe geschlossen 
und gesichert werden, Spannung des Alternatorantriebriemens prü­
fen. 

Die Lufteinlässe auf Fremdkörper kontrolli.eren. 

Die Schleppstange und das Gepäck im Gepäckraum verstauen und 
sichern, Gepäckraumtür verriegeln. 

Vor dem Einsteigen sich vergewissern, daß alle primären Flugkon­
trollanlagen ordnungs- und sinngemäß arbeiten. 

Die Kabinentür schließen und verriegeln, Sitz-richtig einstellen 
und Gurte anlegen. Die Gurtautomatik für den Schultergurt kann 
überprüft werden, in dem heftig ruckartig an dem Gurt gezog~n 
wird, die Verriegelung muß dann einrasten. 

ANMERKUNG: Die festen (nicht automatischen) Schultergurte müs­
sen nach den Anlegen so eingestellt werden, daß der 
Pilot alle Bedienorgane (Tankwahlschalter, Klappen­
hebel, Trimmung u.s.w.) erreichen kann,. ohne daß 
die Betriebssicherheit der Gurte (Rückhaltefähig­
keit) beeinträchtigt wird. 

Prüfen, ob sich alle notwendigen Papiere, B6rdbuch, Lufttüch­
tigkeitszeugnis, Eintragungsschein, Nachprüfschein, Ge­
nehmigungsurkunde für Funk und Nav, Versicherungsnach­
weis, Flughandbuch und die Lizenzen für die Besatzung 

an Bord befinden und in Ordnung sind. 
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4.5 VOR DEM ANLASSEN 

PIPER PA 28-161 

Vor dem Anlassen des Motors prüfen, ob die Parkbremse angezogen 
und der Bereich vor und hinter dem Propeller frei ist. Der Tank­
wahlschalter sollte auf den vollsten Tank, die Vergaservorwärmung 
und alle Funk- und Nav-Geräte OFF geschaltet sein. 

4.6 ANLASSEN DES MOTORS 

BEI KALTEM MOTOR 
Den Gashebel etwa'1cm nach vorn schieben. Den Hauptschalter und 
die elektrische Kraftstoffpumpe einschalten (ON)~ Den Gemischhe­
bel nach vorn (reiches Gemisch) schieben und den Anlasser betäti­
gen. Dazu den Zündschalter im Uhrzeigersinn drehen. Sobald der 
Motor anspringt, den Zündschalter loslassen und mit dem Gashebel 
die erforderliche Drehzahl einstellen. Wenn der Motor nicht inner­
halb von 5-10 Sekunden anspringt, noch einmal mit dem Anlaßein­
spritzer Kraftstoff einspritzen und Anlaßvorgang wiederholen. 

BEI WARMEM MOTOR 
Den Gashebel 1cm nach vorn schieben. Den Hauptschalter und die 
elektrische Kraftstoffpumpe einschalten. Den Gemischhebel in 
Reich-Stellung bringen und den Anlasser betätigen. Dazu den Zünd­
schalter im Uhrzeigersinn drehen. Sobald der Motor anspringt,den 
Zündschalter loslassen, den Gemischhebel langsam nach vorn schie­
ben und mit dem Gashebel die erforderliche Drehzahl einstellen. 

NACH ZU REICHLICHEM EINSPRITZEN 
Den Gashebel in Vollgas-Stellung schieben. Den Hauptschalter ein­
und die elektrische Kraftstoffpumpe ausschalten. Den Gemischhebel 
in Leerlauf-Stop-Stellung lassen und den Anlasser betätigen. So­
bald der Motor anspringt,den Zündschalter loslassen, den Gemisch­
hebel langsam nach vorn schieben und mit dem Gashebel die erfor­
derliche Drehzahl einstellen. 

UBER AUSSENBORDANSCHLUSS 
Bei zu schwacher Bordbatterie kann der Anlasser über einen, als 
zusätzliche Ausrüstung lieferbaren, Außenbordanschluß von einer 
fremden Stromquelle mit Anlaßstrom versorgt werden. Dazu muß zu­
nächst die gesamte elektrische Anlage OFF -geschaltet und das 
mitgelieferte Kabel angeschlossen werden. Die rote Leitung wird 
mit dem Pluspol (+), die schwarze mit dem Minuspol (-) der exter-
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nen 12 Volt Stromversorgung (Batterie, Anlaßaggregat) verbunden, 
dann den Stecker in die am Rumpf befindliche Steckdose schieben 
und normales Anlaßverfahren durchführen. Wenn der Motor läuft, 
geringst mögliche Drehzahl einstellen und das Anschlußkabel her­
ausziehen,danach den Hauptschalter wieder ON und das Ampereme­
ter auf Anzeige prüfen. 

IACHTUNGI Bei Nullanzeige des Amperemeters darf nicht geflogen 
werden. 

Wenn der Motor regelmäßig zündet,eine Drehzahl von 800 1/min 
einstellen und die Geldruckanzeige beobachten. Erfolgt keine 
Anzeige innerhalb 30 Sekunden, Motor abstellen und Ursache fest­
stellen. Bei kaltem Wetter dauert es einige Sekunden länger b~s 
eine normale Geldruckanzeige erfolgt. 

Springt der Motor nicht an, siehe "Lycoming Operators Manual, 
Engine Troubles and Their Remendies". 

ANMERKUNG: 

!voRs I CHT I 

Beim Normalbetrieb mit Außenbordanschluß bleibt der 
H~uptschalter OFF, wird er eingeschaltet ist die Bord­
batterie parallel geschaltet, wodurch Anlaßstrom bei 
unveränderter Stromstärke längere Zeit zur Verfügung 
steht. 

Ist die Bordbatterie völlig entladen kann sich die 
Außenbordbatterie dem Ladezustand der Bordbatterie an­
passen. Das kann überprüft werden,indem während des An­
laßvorgangs der Hauptschalter kurzfristig eingeschaltet 
wird. Vergrößert sich die Drehzahl des Anlassers ist 
die Bordbatterie im besseren Ladezustand. 

Anlasserhersteller empfehlen eine Begrenzung der Anlaßdauer auf 
30 Sekunden und 2 Minuten Pause zwischen den Anlaßvorgängen. Län­
geres Anlassen verkürzt die Lebensdauer des Anlassers. 

4.7 WARMLAUFEN DES MOTORS 

Das Warmlaufen des Motors sollte mit einer Drehzahl von 800-1200 
1/min erfolgen, aber nicht länger als 2 Minuten,bei kaltem Wetter 
bis zu 4 Minuten dauern. Längerer Motorlauf bei geringer Leer­
laufdrehzahl kann ein Verrußen oder Ausfallen der Zündkerzen zur 
Folge haben. 
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Gestartet werden kann sobald die Uberprüfung am Boden beendet 
ist und der Motor Vollgas annimmt ohne zu stottern, oder ohne 
daß eine Verringerung des Geldrucks eintritt. 

Bei Standläufen und beim Rollen auf unbefestigten Plätzen mit 
loser Oberfläche sollten hohe Drehzahlen vermieden werden, da 
sonst Beschädigungen am Propeller entstehen können. 

4.8 ROLLEN 

Vor dem Rollen sicherstellen, daß der Rollbereich frei und genü­
gend Sicherheitsabstand zu anderen Luftfahrzeugen und sonstigen 
Hindernissen vorhanden ist, nötigenfalls muß ein Einweiser einge­
setzt werden. 

Das Rollen langsam beginnen, einige Meter vor rollen und bremsen 
um die Wirkung der Bremsen zu kontrollieren. Durch leichtes Kur­
ven läßt sich die Lenkbarkeit des Flugzeugs prüfen. 

Auf unbefestigten Plätzen, Querrinnen und Löcher vermeiden, da 
Beschädigungen am Propeller entstehen können, wenn das Bugrad 
diese Unebenheiten durchrollt. 

4.9 ÜBERPRÜFUNG AM BODEN 

Zur Überprüfung der Zündmagnete, den Gashebel nach vorn, auf 
2000 1/min schieben, dann den Magnetschalter (Zündschalter) von 
BOTH (beide) auf L, zurück auf BOTH, auf R und wieder zurück 
drehen. Der Drehzahlabfall darf bei jedem Magnet 175 1/min nic~t 
überschreitene Der Drehzahlunterschied zwischen beiden Magneten 
darf 50 1/min nicht überschreiten. Einen Betrieb von länger als 
10 Sekunden auf nur einem Magnet vermeiden. 

Die Vacuumanzeige sollte 5" ,:t 0,1" Hg bei 2000 1/rnin betragen. 

Geldruck und -temperatur prüfen. Die Geltemperatur ist, insbe­
sondere wenn der Motor richtig kalt ist, für längere Zeit nie-
drig, aber solange der normale Oeldruck angezeigt ist und bleibt ( 
kann gestartet werden. 
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Die Warnleuchten kontrollieren. 

ABSCHNITT 4 
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Die Vergaservorwärmung wird bei der gleichen Drehzahl überprüft, 
ist dabei ein Drehzahlabfall zu beobachten, arbeitet die Vorwär­
mung richtig und es hat sich kein Eis gebildet. Zunächst unver­
änderte und dann steigende Drehzahl beim Einschalten der Vorwär­
mung dagegen ist ein Zeichen von Eisansatz, Vorwärmung eingeschal­
tet lassen bis die Drehzahl abfällt. Einen unnötigen, langen Be­
trieb mit eingeschalteter Vorwärmung aber auf jeden Fall vermei­
den, da ungefilterte Luft angesaugt wird. Bleibt die Betätigung 
der Vorwärmung ohne Einfluß auf die Drehzahl, kann ein Fehler in 
der Vorwärmungsanlage vermutet werden. 

4.10 VOR DEM START 

Vor jedem Start sollten immer die mit diesem speziellen Start in 
Verbindung stehenden besonderen Faktoren berücksichtigt werden, 
wozu vor allem Startbahndaten und -beschaffenheit, Gewichts- und 
Schwerpunktsverhältnisse, Ausrüstung und Zustand des Flugzeugs 
gehört. 

Die Rückenlehnen der Sitze müssen aufgerichtet sein und alle Gur­
te fest angelegt. Die Gurtautomatik kann überprüft werden indem 
kurz und hefti~ am Gurt gezogen wird, die Verriegelung sollte 
dann einrasten • Alle nicht benutzten Gurte werden über den lee­
ren Sitzen zusammengebunden. Ferner ist folgendes zu überprüfen, 
Hauptschalter und elektrische Kraftstoffpumpe eingeschaltet und 
der Tankwahlschalter auf den richtigen Tank, Vergaservorwärmung 
OFF, Gemischhebel vorn, Anlaßeinspritzer verriegelt und alle Tü­
ren geschlossen und verriegelt. 

*ANMERKUNG: Die festen (nicht automatischen)_ Schultergurte müs­
sen nach den Anlegen so eingestellt werden, daß der 
Pilot alle Bedienorgane (Tankwahlschalter, Klappen­
hebel, Trimmung u.s.w.). erreichen kann, ohne daß 
die Betriebssicherheit der Gurte (Rückhaltefähig­
keit) beeinträchtigt wird. 
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Das Startverhalten der ?A 28-161 ist normal. Das Flugzeug leicht 
sc:-1wanzlastig tri::unen (abh_:i_n']i'] von der !3eladung) und j~ nach Ab­
flu~gewic~t auf 45-55 XIAS bcschleuni]en, durch leichtes Ziehen 
vo~ Boden abheben lassen und dann langsam in den Stei~flug überge­
hen. Zin vorz2itiges oder über~~ßiges Ziehen wird das Abheben ver­
ZÖJern. 

Normalerv-:eise bleiben die Landekla;?:.>en beim Start eingefahren, je­
doch für Starts. auf kurzen Startbahnen oder un~er schwierigen ila­
dingungen wie langes Gras oder aufgeweichte Oberfläche kann die 
Startstrec~<e durch Ausfahren der Landeklappen auf 25° (zTtJeite Ra­
ste) verkürzt werden, da bei geringerer Geschwindigkeit abgehoben 
vierden kann e 

Bei einem Start auf kurzeg Startbahn mit anschließende!:l Hindernis 
die Kla~pen ausfahren (25 ) und Drernsen halten bis die Vollgaslei­
stung erreicht ist. Das Flugzeug auf 52 XIAS beschleuni~en, abhe­
ben und mit 52 KIAS über das Hindernis steigen. Ist ausreichende 
IIindernisfreiheit erreicht auf 79 KIAS beschleunigen und {ie Lan­
deklappen langsam einfahren. 

Beim Start auf kurzör Startba~1n aber ausreichender Hindernisfrei-
heit Landeklap?en 0 , Dre~sen halt2n bis zum Erreichen der Voll- ( 
gasleistunJ, beschleunigen und bei 52 KIAS ~bheben dann über dem 
Boden auf 79 KIAS, der besten Steigqeschwindigkeit, besc~leunigen. 

Ist die Oherfl~che der Startbahn aufgeweicht oder sonst in sc~lech­
ten Zustand sind die o.g. Verfahren sinngemäß anzuwenden, nur soll­
te das Bugrad sofort entlastet und bei der gerin~st m5~lichen Ge­
schwindigkeit abgehoben werden. 

lL 12 STEIGFLUG 

Die Fluggeschwindigkeit für bestes Stei~en bei max. Fluggewicht be­
trä.gt 79 KIAS, ~ .. ,ällrend der beste Steiy~tli.nkel bei 63 KIAS errei·c!1t. 
wird. Bei geringerem Fluggewicht liegen diese Geschwindi~keiten 
etwas niedriger. Für das Steigen während des Reiseflugs wird eine 
Geschwindigkeit von 37 KIAS empfohlen wodurch eine günstige Vor­
wärtsgeschvlindigkei t und eine bessere Sicht nach vorn erzielt wird. 

Bei Erreichen der Reiseflughöhe kann die elektrische ~raftstoffpum­
pe ausgeschaltet werden. 
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4.13 REISEFLUG 

ABSCHNITT 4 
rlOr~~.~LVERFAHREN 

Die Reisegeschwindigkeit hängt von vielen Faktoren ab, wie Lei­
stungseinstellung, Flughöhe, Te~peratur, Beladung und .1\usrüstung 
des Flugzeugs. 

Die normale Reiseleistung beträgt 75% der max. Motorleistung. Die 
wahre Eigengeschwindigkeit bei verschiedenen Leistungseinstellun­
geri· und in unterschiedlichen Höhen kann den Tafeln L, Abschnitt 5 
entnommen werden. 

Durch richtige Gemischregelung im Reiseflug kann der Kraftstoffver­
brauch bedeutend vermindert werden, besonders in größeren Höhen. 
Das Gemisch sollte verarmt v1erden bei Flügen über 5000 ft h~ und 
im Ermessen des Piloten auch darunter, wenn die Leistungseinstel­
lung 75% oder weniger beträgt. Besteht über die ge1enwärtige Lei­
stung irgendein Zweifel, sollte bei allen Flugzuständen unter 5000 
ft NN rei~hes Ge~isch gewählt werden. 

Um das Gemisch zu verarmen, Genischhebel ziehen bis die Drehzahl 
nach Erreichen eines Maxinurns wieder abfällt und der Motor rauh 
ltiuft wodurch die Grenze der Verarmung angezeigt ist, dann den He­
bel wieder vorschieben bis der ~otor ruhig läuft und die ~ax. Dreh­
zahl erreicht ist. 

Wenn das Flugzeug ~it einen Abgastemperaturanzeiger (EGT) ausge­
rüstet ist, steht eine bessere Höglichkeit zur Ge!llischverarmunl} 
zur Verfügung. Um das "beste LeistungsJemisch" zu erhalten, Ge­
misch soweit verarmen, bis die max. Abgastemoeratur erreicht ist, 
dann \-lieder anreichern, bis die Te!:t.pera tur 1 Ö0°F unter dem I-!axi­
mum lie']t. Den "wirtschaftlichsten"-Kraftstoffdurchfluß erreicht 
man jedoch, wenn das Ge~isc~ über das Maximum hinaus weiter ver­
ar~lt \'lird. Läuft der r.iotor jedoch rauh, immer auf "REICH" -Seite 
fliegen. 

Die ständige Benutzung der Vergaservorwärrnung vermindert die Motor­
leistungsfähigkeit, deshalb sollte nicht während des ganzen Fluges 
nit Vergaservorw~rmung (ON) geflogen werden, solange keine dauern­
de schwere Vergaservereisung zu befürchten ist. Muß die Vergaser­
vorv!~rmung benutzt werden, langsa~ f~r einige Sekunden volle Vor­
wHrmung einstellen und je nach Schwere der Vereisung in Abständen 
wiederholen (siehe auch Absatz 3.14). 

Um wtihrcnd des Fluges eine möglichst gleichrnJßiJe laterale Ge­
wichtsverteilung zu erhalten, sollten die Tanks in Stundeninter­
vallen umgeschaltet werden. 

Dcim Tankumschalten und einige Minuten danach sollte ~ie elektrische 
Kraftstoffpumpe eingesc~altet sein, dann aber unbedinJt ausgeschal­
tet werden, damit ein VersaJen der r.1otorgetr ieLcnen Kr~ftstoffp'J~npe 
sofort bemerkt wird. Bei Unregelm~ßigkeiten in der Kraftstoffversor­
gung sofort die elektrische Punr~?e "ON" und auf einen anderen Tank 
schalten. 
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IACHTUNGI Die folgenden Punkte sollten im Umgang mit dem Kraftstoff­
system beachtet werden: 

Den Kraftstoffvorrat vor dem Einsteigen durch einen Blick 
in die Tanks kontrollieren. 

Vor Gtart und Landung auf den vollsten Tank schalten, je­
doch früh genug, um einen gleichmäßigen störungsfreien 
Kraftstofffluß zu gewährleisten. 

Tankumschalten nicht ~n niedriger Flughöhe durchführen, 
falls nicht unbedingt erforderlich, da im Falle eines Feh­
lers beim Umschalten einige Zeit vergeht bis die normale 
Kraftstoffversorgung wieder erreicht ist. 

Die elektrische Kraftstoffpumpe muß kurz vor dem Umschal­
ten eingeschaltet werden und sollte danach kurze Zeit ein­
geschaltet bleiben, dann jedoch wieder ausgeschaltet wer­
den (OFF), damit ein Versagen der motorgetriebenen Pumpe 
sofort bemerkt wird. 

Die motorgetriebene Pumpe kann während des Rollens über­
prüft werden, indem die elektrische Pumpe kurz ausgeschal­
tet und dabei die Kraftstoffdruckanzeige beobachtet wird. 

Völliges Leerfliegen eines Tanks vermeiden, bei ersten An- ( 
zeichen einer unzureichenden Kraftstoffversorgung sofort 
elektrische Kraftstoffpumpe ON und auf den anderen Tank 
schalten. 

4.14 SINKFLUG 

NORMAL 
Um die im Abschnitt 5 dargestellten Werte zu erreichen,sollte der 
Gashebel auf 2500 1/min gestellt und eine Geschwindigkeit von 126 
KIAS eingehalten werden. Das Gemisch reich und falls mit Verga­
servereisung zu rechnen ist, die Vorwärmung voll einschalten. 

LEERLAUFLEISTUNG 
Wenn ein Sinkflug mit Leerlaufleistung (Gashebel am unteren An­
schlag) durchgeführt wird, die Vergaservorwärmunq einschalten und 
das Gemisch, wie erforderlich verarmen. Alle 30 Sekunden sollte 
zur Leistungskontrolle und "sauberhalten" des Motors, kurz Gas ge­
geben werden. 
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Für einen erneuten Horizontalflug: 

ABSCHNITT 4 
r lORfV\LVERFAH REN 

Gemisch reich, Leistung einstellen und Vergaservorwärrnung OFF, es 
sei denn,es herrschen Vereisungsbedingungen. 

4.15 ANFLUG UND LANDUNG 

Beim Anflug zur Landung sollte der Tankwahlschalter auf den voll­
sten Tank und die elektrische Kraftstoffpumpe ON geschaltet sein, 
die Sitzrückenlehnen aufgerichtet und die Gurte fest angelegt seinr 

Der Gemischhebel muß auf REICH gestellt sein. Das Flugzeug sollte 
auf eine Anfluggeschwindigkeit von 70 KIAS getrimmt werden (Lande­
klappen ausgefahren). Die Landeklappen können bei einer Geschwin­
digkeit von 103 KIAS oder weniger ausgefahren werden. Für den End­
anflug wird eine Anf~uggeschwindigkeit von 63 KIAS bei ausgefahre-
nen Landeklappen (40 ) empfohlen. . 

Das Einschalten der Vergaservorwärrnung verursacht eine Verringe­
rung der Motorleistungsfähigkeit, deshalb sollte die Vorwärmung 
beim Anflug nur kurz eingeschaltet werden, um möglichen Eisansatz 
abzutauen, dann aber wieder ausgeschaltet werden, um genügend Lei­
stung im Falle eines Durchstartens zur Verfügung zu haben. 

Die Landeklappenstellung und die Aufsetzgeschwindigkeit variieren 
entsprechend dem Landebahnzustand, dem Wind und der Beladung des 
Flugzeugs. Im Allgemeinen empfiehlt es sich unter den gegebenen 
Bedingungen mit der geringsten sicheren Geschwindigkeit aufzuset­
zen. 

Dazu sollten, bei entsprechender Leistung,um Flugweg und Anflugge­
schwindigkeit zu halten, die Landeklappen voll ausgefahren sein. 
Die Geschwindigkeit beim Ausschweben verringern und nahe der Ober­
ziehgeschwindigkeit aufsetzen. Nach der Bodenberührung das Bugrad 
solange wie möglich hochhalten. Sowie das Flugzeug langsamer wird, 
br~msen. Die beste Bremswirkung wird bei eingefahrenen Landeklap­
pen und leicht gezogenem Zustand erzielt, weil das Gewicht dabei 
auf den Haupträdern liegt. Bei starkem Wind, insbesondere Seiten­
wind, kann es erforderlich sein, eine höhere Anfluggeschwindig­
keit zu wählen und die Landeklappen nur teilweise oder gar nicht 
auszufahren. 

+ ANMERGUNG: Die festen (nicht automatischen) Schultergurte müs­
sen nach den Anlegen so eingestellt werden, daß der 
Pilot alle Bedienorgane (Tankwahlschalter, Klappen­
hebel, Trimmung u.s.w.) erreichen kann, ohne das 
die Betriebssicherheit der Gurte (Rückhaltefähig­
keit) beeinträchtigt wird. 
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4.16 MOTOR ABSTELLEN 

PIPER PA 28-161 

Beim Rollen sollten die Landeklappen eingefahren sein, um eine Be­
schädigung durch Steinschlag zu vermeiden. 

Zum Abstellen des Motors die elektrische Kraftstoffpumpe, Funk­
und Nav-Geräte ausschalten, Gashebel-Leerlaufstellung (voll arn un­
teren Anschlag, damit Motorvibrationen beim Abstellen vermieden 
werden),dann den Gemischhebel in Leerlauf-Stop-Stellung ziehen­
wenn der Motor steht, Zündung und Hauptschalter OFF. 

ANMERKUNG: Vor dem Abstellen den Motor ca. 1 Minute mit 1200 1/min 
laufen lassen, um möglicherweise vorhandenen überschüs­
sigen, unverbrannten Kraftstoff zu verbrauchen. 

4.17 PARKEN 

Das Flugzeug läßt sich am Boden mit Hilfe der Bugradschleppgabel, 
die hinter den Rücksitzen verstaut werden kann, leicht und sicher 
bewegen. Die bei der Verankerung verwendeten Seile sollten an den 
Ringen, die sich unter den Flächen und am Heck des Flugzeugs be­
finden, befestigt werden. Quer- und Höhenruder können durch ein­
nen, um das Steuerhorn gelegten Sitzgurt gesichert werden. Das 
Seitenruder wird durch die Verbindung mit der Bugradsteuerung 
festgehalten und bedarf keiner weiteren Sicherung. Die Landeklap­
pen sind ganz eingefahren verriegelt und sollten deshalb in die­
ser Position bleiben. 

4.18 ÜBERZIEHEN 

Das Überziehverhalten des Flugzeugs ist normal. Eine arkustische 
Überziehwarnanlage in Form eines Hornes, das sich hinter dem In­
strumentenbrett befindet, ertönt, wenn das Flugzeug sich 5-10 KTS 
vor der Uberziehgeschwindigkeit befindet. Ein leichtes Schütteln 
in der Zelle und eine leichte Nickbewegung können dem Uberziehen 
vorausgehen. 
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IACHTUNGI Die Uberziehwarnanlge ist außer Betrieb,wenn der Haupt-
schalter ausgeschaltet ist. 

Die Oberziehgeschwindigkeit bei max. Fluggewicht, Leerlauf und 40° 
Landeklappen beträgt 44 KIAS. Bei eingefahrenen Landeklappen liegt 
die Geschwindigkeit höher. Entsprechende Werte können dem Abschnitt 
5 Seite 6 entnommen werden. 

Der Höhenverlust beim überziehen kann je nach Flugzustand und Lei­
stung 100-275 ft/min betragen. 

4.19 TURBULENZ 

Um es mit guten Betriebserfahrungen, die für alle Flugzeuge gelten, 
zu halten wird empfohlen, daß bei Turbulenz die Geschwindigkeit 
auf die Manövriergeschwindigkeit (siehe Absatz 2.2 Seite 2.1) her­
abgesetz wird,um unnötige Belastung der Zelle, der Ruder oder des 
Motors zu vermeiden. 

4.20 SICHERHEITSTIPS 

Dieser Absatz enthält Tips für den sicheren Betrieb der PA 28-161 
Cherokee WarrioL 

1. Beim Start das Flugzeug so trimmen, daß das Steuerhorn nur 
leicht gezogen werden muß damit das Flugzeug vom Boden abhebt. 

2. Die beste Startgeschwindigkeit, unter normalen Bedingungen be­
trägt 55 KIAS. Der Versuch das Flugzeug bei- zu geringer Ge­
schwindigkeit abzuheben verringert die Steuerbarkeit, beson­
ders bei Motorausfall. 

3. Die Landeklappen können bei 103 KIAS ausgefahren werden, je­
doch, um die Belastung der Klappen zu verringern, wird empfoh­
len eine geringere Geschwindigkeit zu wählen. 
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4. Bevor die Uberstromschutzschalter wieder geschlossen (hinein­
drücken) werden, eine Kühlperiode von 5 Minuten abwarten. 

5. Vor dem Anlassen des Motors prüfen, ob alle Funk- und Nav-Ge­
räte,die Beleuchtung·und die Staurohrheizung ausgeschaltet 
sind, damit das Bordnetz beim Betätigen des Anlassers nicht 
überlastet wird. 

6. Die Warnblitzleuchten (Strebe lights) sollten beim Rollen im 
Bereich anderer Luftfahrzeuge und beim Flug in Wolken, Nebel 
oder Dunst ausgeschaltet sein. Ebenso am Boden,beim Roll•en, 
Starten und Landen im Bereich anderer Luftfahrzeuge. 

7. Die Seitenruderpedale und die Fußspitzenbremsen sind an einem 
drehbaren Rohr aufgehängt, das sich quer durch den Rumpf er­
streckt. Der Pilot sollte sich mit der richtigen Fußstellung 
zur Bedienung der Pedale und Bremsen vertraut machen, dam.it 
er nicht auf das Rohr tritt und es beschädigt. 

8. Die Kraftstofftanks sind so gebaut, daß der Kraftstoff, bei be­
stimmten Flugmanövern und nur teilweise gefüllten Behältern, 
von den Ausgangsöffnungen weg bewegt wird, wodurch es zu Unter­
brechungen im Kraftstofffluß und zeitweiligem Motorausfal1 kom­
men kann. Der Pilot sollte deshalb extreme Flugbewegungen wie 
z.B. Steilkurven nach dem Start, längeres Slippen oder Schieben 
bei einem Höhenverlust von 2000 ft und mehr vermeiden, insbe­
sondere, wenn die Tanks nicht voll sind. 

9. Das Anwerfen des Triebwerks von Hand wird nicht empfohlen. Ist 
es jedoch unumgänglich, sollten nut erfahrene, geeignete Per­
sonen dazu eingesetzt werden. Der Magnetschalter ist dabei auf 
LEFT zu stellen, um die Rückschlaggefahr zu verringern. Läuft 
der Motor, den Magnetschalter auf BOTH stellen. 
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PIPER PA 28-161 

5.1 ALLGEMEINES 

ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN 

Der Abschnitt 5 enthält die Leistungstafeln und -diagrarnme für 
das Flugzeug. Werte, die die zusätzliche Ausrüstung betreffen 
befinden sich im Abschnitt 9. 

Die Leistungsangaben basieren auf Werten, die bei der Musterprü­
fung erflogen wurden und auf ICAO Standardbedingungen, verschie­
dene Gewichts-, Höhen- und Temperaturzuständen ungerechnet sind. 

In den Leistungsdiagrammen konnten einzelne Faktoren, wie unter­
schiedliche Erfahrungen oder Leistungsfähigkeit des Piloten und 
ein schlechter technischer Zustand des Flugzeugs natürlich nicht 
berücksichtigt werden. Die angegebenen Werte können jedoch durch 
.strikte Einhaltung der aufgeführten Verfahren und ein gut gewar­
tetes Flugzeug problemlos erreicht werden. 

In den Tafeln nicht-aufgeführte Beeinträchtigungen, wie zum Bei­
spiel eine unbefestigte, aufgeweichte oder schneebedeckte Start­
und Landebahn, Gegen- oder Rückenwind im Reiseflug u.s.w. hat der 
Pilot zu erkennen und zu berücksichtigen. Die Höchstflugdauer 
kann sehr wesentlich durch Verfahren (r{chtig oder falsch) der 
Gemischverarmung beeinflußt werden. 

ANMERKUNG: Nur strikte Anwendung der Verfahren der Diagramme ga­
rantiert die entsprechende Leistung. 

Die nachfolgende Beschreibung einer Flugplanung gibt ein Beispiel 
für die Benutzung der Leistungsdiagramme. Jedes Diagramm enthält 
ein Benutzungsbeispiel, das aber nicht immer auf die Werte der 
nachfolgenden Flugplanung abgestimmt ist. 

5.2 BEISPIEL EINER FLUGPLANUNG 

BE LADUNG 
Der erste Schritt der Flugplanung ist die Ermittlung von Flug­
gewicht und Schwerpunktslage anhand der Diagramme im Abschnitt 6 
dieses Handbuchs. 

Das Leergewicht und das Leergewichtsmoment sind dem Wägebericht 
und seinem Änderungsbericht (Abschnitt 6) zu entnehmen. 

Aus dem o.g. Abschnitt wurden für dieses Beispiel folgende Werte 
entnommen: 

1 ) Leergewicht 631 kg 
2) Pilot und drei Passagiere 300 kg 
3) Gepäck 30 kg 
4) Kraftstoff (110 Liter) 79 kg 
5) Abfluggewicht 1040 kg 
6) Landegewicht 977 kg 
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Das Landegewicht kann erst nach Berechnung der Flugzeit und des, 
dem entsprechenden Kraftstoffverbrauchs ermittelt werden. 

Das Abfluggewicht liegt unter dem max. Gewicht von 1055 kg und, 
wie die Oberprüfung ergab, innerhalb ·des zulässigen Schwer­
punktsbereichs. 

Start und Landung 
Nach dem Abflug- und Landegewicht ermittelt sind, werden die 
Start- und Landestrecke errechnet, wobei auch bedacht werden 
muß, daß sich der Zustand der Landebahn während des Fluges 
durch z.B. Schnee, Eis, Regen u.s.w. verändern kann. 

Für die Berechnung der Startroll- und Startstrecke stehen fol­
gende Flugplatzwerte zur Verfügung. 

Flugplatzhöhe 
Temperatur 
Gegenwindkomponente 
verfügbare Startbahnlänge 

1500 ft 
. 27°C 
15 KTS 
1400 m 

trockene, befestigte Bahn ohne Längsneigung. 

Unter Verwendung der Di~gra~~e ~eita 5.7 und a·ergibt sich eine 
Startrollstrecke von 350 m und eine Startstrecke über 15 m von 
640 m, beide Strecken sind unter den gegebenen Umständen aus-
reichend. ( 

IACHTU~JG I 
Unbedingt beachten: 
Steigt die Startbahn an, ist für je 1% Steigung ein 
Zuschlag von 10% auf die Startrollstrecke zu berechnen. 

Startbahnbeschaffenheit: 

Zuschläge: + 
+ 
+ 
+ 

+ 

20% 
30% 
40% 
50% 

60% 

für festen Boden mit kurzem Gras 
für feuchten Boden mit guter Grasdecke 
für festen Boden mit hohem Gras 
für feuchten Boden mit schlechter Gras­
decke 
für ausgesprochen nassen Boden mit 
schlechter Grasdecke oder hohem Gras. 

Oberflächenbeschaffenheit: 

Zuschläge: + 30% für stehendes Wasser, große Pfützen, 
Schneematsch (max. 10 mm) 

+ 50% für normalfeuchten Schnee (max. 50 mm) 
+ 25% für Pulverschnee (max. 80 mm) 

Vom Landeflugplatz stehen zur Berechnung der Landestrecke und 
-rollstrecke folgende Daten zur Verfügung. 
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Flugplatzhöhe 
Temperatur 
Gegenwindkomponente 
verfügbare Landebahnlänge 
trockene, befestigte Bahn ohne Längsneigung. 

ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN 

2500 ft 
24°C 

0 KTS 
1000 m 

Unter Verwendung des Diagr~mes Seite 5.26 ergibt sich eine 
Landestrecke von 363 m und eine Landerollstrecke von 202 m, 
beide Strecken sind den gegebenen Umständen ausreichend. 

lACHTUNGl 
Unbedingt beachten: 
Gefälle der Landebahn 
Hat die Landebahn Gefälle, ist für je 1% Gefälle ein 
Zuschlag von 10% auf die Landerollstrecke zu berechnen. 

Landebahnbeschaffenheit 
Es kann berücksichtigt werden, daß eine größere Reibung, die 
zur Verlängerung der Startstrecke führt, eine Verkürzung der 
Landestrecke zur Folge hat. Jedoch ist dabei die Bremswirkung 
zu beachten,z.B. auf nassen oder frischgemähten Grasflächen oder 
Schneematsch u. s. vl • . kann aufgrund der schlechten BremsHirkung 
die Landerollstrecke ~~ 50% länger sein. 

Steigflug 

Die Zeit, die Entfernung und der Kraftstoffverbrauch für den 
Steigflug können durch Verwenden des Diagrammes Seite 5.13 
ermittelt werden. In diesem Beispiel soll eine Flughöhe von 
5000 ft geflogen werden, wofgr von der zuständigen Flugwetter­
warte eine Temperatur von 16 C vorausgesagt wird. 

Der Steigflug beginnt natürlich nicht i~~er in Seehöhe, sondern 
in Flugplatzhöhe, deshalb müssen die Flugplatzwerte von den 
Steigwerten 0-5000 ft abgezogen werden. 

Daraus ergibt sich folgende Rechnung 

Steig~eit (10 Minuten minus 2,5 Minuten) 
Zurückgelegte Entfernung (13,5 NM minus 3,~ NM) 
Kraftstoffverbrauch (8 Liter minus 2 Liter) 

Sinkflug 

7,5 Minuten 
10 NM 

6 Liter 

Die Sinkflugt.·lerte müssen vor den Reiseflugdaten ermittelt werden 
darni t die Reiseflugentfernung errechnet \-/erden kann. 

Die Reiseflughöhe und die Temperatur sind Ausgangspunkte der 
Kraftstoff-, Entfernungs-, Zeitberechnung für den Sinkflug ge­
mäß Diagramm Seite 5. 24. 

Die Temperaturen für die Ausgangs- und Landehöhe sollten bei 
der Wetterberatung erfragt werden. Von den für die Reisehöhe 
ermittelten Werte sind die Werte der Landehöhe abzuziehen. 

SEPTEMBER 1980 
-5.3-
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ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN 

Reisehöhe 
Landehöhe 
daraus ergibt sich 
Sinkzeit (6,5 Minuten minus 3,5 Minuten) 
Zurückgelegte Entfernung (14 NM minus 7,5 NM) 
Kraftstoffverbrauc-h (4 Liter minus 2 Liter) 

REISEFLUG 

PIPER PA 28-161 

5000 ft bei 16°C 
2500 ft bei 24°C 

3 Minuten 
6,5 NM 

2 Liter 

Die Entfernung für den Reiseflug ist die Gesamtentfernung minus 
Entfernung für Steig- und Sinkflug. Die Daten für die Leistungs­
einstellung können der Tabelle Seite 5.11 entnommen werden. 

Anhand der Leistungs-, Höhen- und Temperaturdaten kann in den 
Diagrammen Seite 5.15 (beste Leistung} bis Seite 5.18 (wirt­
schaftlichste Leistung) die wahre Eigengeschwindigkeit (V ) er-
mittelt werden. e 

Gesamte Entfernung 
Leistungseinstellung 
Flughöhe 
Temperatur 

300 NM 
75% 

5000 ßt 
16 c 

( 

Daraus ergibt sich nach Seite 5.17 eine V von 112,5 KTS bei ei~ 
nem Kraftstoffverbrauch von ca. 32 Liter/Stunde. Die Reiseflug- ( 
entfernungbeträgt 300-10-6,5 = 283,5 NM die in 152 Minuten bei 
einen Kraftstoffverbrauch von 81 Liter, zurückgelegt werden. 

GESAMTFLUGZEIT UND KRAFTSTOFFVERBRAUCH 

Steigflug 7,5 Minuten 6 Liter 
Reiseflug 152,0 Minuten 81 Liter 
Sinkflug 3 Minuten 2 Liter 

162,5 Minuten 89 Liter 

Zu den errechneten Verbrauchswerten sind natürlich noch die not­
wendigen, gesetzlich bestimmten Reservemengen zu addieren. 

IACHTUNGI Leistungsdaten, die auf Grund von Berechnungen außer­
halb der in den Diagrammen dargestellten Kurven ermit­
telt wurden, sollten für die Flugplanung nicht verwen­
det werden. 

-5.4- f-lOVEt·1BER 1982 



PIPER PA 28-161 
ABSCHNITT 5 

LEISTUNGEN 

GESCHWINDIGKEITSKORREKTUR 
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f\BSCHqiTT 5 

LEISTUNGEN PIPER PA 28-161 
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ABSCHNITT 5 
PIPER PA 28-161 LEISTH~JGEN 

STARTROLLSTRECKE LANDEKLAPPEN 0° 

NORMALSTART, ABFLUG HINDERNISFREI, .BEFESTIGTE,TROCKNE,EBENE 
STARTRl\HN, BREMSEN GEHALTEN BIS DIE VOLLGASLEISTU~G ERRFICHT IST I : I' 
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AU SSENTE~1PE RATU R 

Beispiel 
Flugplatzdruckhöhe 
OAT 
Flugge~richt 
Geqenwindkomoonente 
Startrollstrecke 
Abheben bei 

c 
. I ' I 

II I I I I I I I I I -, I I I I 

HIND 1055 950 

FLUGGE\:/ICHT 

1500 6t 
27 c 

1055 kg 
15 Kt 

350 m 
50 KIAS 

850 750 KG 

IACHTUNGI 
Faktoren beachten,die zur 
Verlängerung der Startstrecke 
führen (siehe Seite 5.2) 

Anmerkung 
Demonstrierte Seitenwind­
komponente 17 Knoten 
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ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN PIPER PA 28-lFl 

STARTSTRECKE LANDEKLAPPEN 0° 

NOR~ALSTART, ABFLUG HINDERNISFREI, BEFESTIGTE, TROCKNE, EBENE 
STß\RTBAHN, BREMSEN GEHALTEN BIS DIE VOLLG.l\SLEISTU~~G ERREICHT IST 
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AUSSENTEMPERATUR 

Beispiel 
Flugplatzdruckhöhe 
OAT 
Fluggewicht 
Gegenwindkomponente 
Startstreck 
Abheben bei 
Geschwindigkeit in 50 ft 

. 1 -s.s-

950 eso 

FLUGGEHICHT 

1500 ft 
21 °c 

1055 kg 
15 Kt 

640 m 
50 KIAS 

GND 55 KIAS 

42 I 40 I r-- r--~ I 500 !-

1800 16 O,OLBsO 5 10 15KT 
I I 

I I I I I I 

\'liND 750KG 

IACHTUNGl 
Faktoren beachten,die zur 
Verlängerung der Startstrecke 
führen (siehe Seite 5.2) 

Anmerkung 
Demonstrierte Seitenwind­
komponente 17 Knoten 
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A3SCHNITT 5 
PIPER PA 23-161 LEISTUNGEN 

STARTROLLSTRECKE LANDEKLAPPEN 25° 

KURZSTART, ABFLUG NICHT HINDERNISFREI, BEFESTIGTE,TROCKENE,EBENE 
STARTBAHN, BREMSEN GEHALTEN BIS DIE STARTLEISTUNG ERREICHT IST 

I I I I .· i 
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AUSSENTEMPERATUR FLUGGEldiCHT 

IACHTUNG I 
Beispiel . 
Flugplatzdruckhöhe 
OAT 

1500 ft 
27 °c 

990 kg 
15 Kt 

300 rn 

· Faktoren beachten,die zur 
Verlängerung der Startstrecke 
führen (siehe Seite 5.2) 

Fluggewicht 
Gegenwindkomponente 
Startrollstrecke 
Abheben bei 

JANUAR 1978 

48 KIAS 

Anmerkung 
Demonstrierte Seitenwind­
komponente 17 Knoten 
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ABSCH~ITT 5 
LEISTUNGEN PI PEll PA 28-lF.l 

STARTSTRECKE LANDEKLAPPEN 25° 

KURZSTART, ABFLUG NICHT HINDERNISFREI, BEFESTIGTE, TROCKaE,EBENE 
STARTBAHN, BREMSEN GEHALTEN BIS DIE VOLLGASLEISTUNG ERREICHT IST 

\ 
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FEET METER 
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tQSS 950 850 ?SOKG 

AUSSENTEMPERATUR FLUGGE\'IICHT \~I ND 

IACHTUNGI Beispiel 
Flugplatzdruckhöhe 
OAT 
Fluggewicht 
Gegenwindkomponente 
Startstrecke 
Abheben bei 

1500 ft 
21 °c 

990 kg 
15 Kt 

490 m 

Faktoren beachten,die zur 
Verlängerung der Startstrecke 
führen (siehe Seite 5.2) 

Geschwindigkeit in 50 ft GND 

1 -s.1o-

48 KIAS 
53 KIAS 

Anmerkung 
Demonstrierte Seitenwind-
komponente 17 Knoten 

( 



ABSCH~ITT 5 
LEISTUNGEN PIPER PA 28-161 

DREHZAHL/ LEISTUNG 
f\ 

( WERKNU~~R 28-7816001 und folgende) 

FLUGGEWICHT 1055 KG, BESTES LEISTUMGSGE~ISCH, FAHRWREK VERKLEIDET 

/ / \"/ / / / 
V / \1 ~ ~ J / ! 

V /\ 1 ~V I / V 
/ 

I / ~ ~ 
~ V~- -~ 

I V ' 'l / / -CJ~ 

I I ·VJ<)~-::>/l V / 
i/ / I \ ~1/ / I 

V / \V~~.J( V ~ 

iL_ V V'~~ V V 

I I V V V / 
I I I ~~ / / 

I V V'~v ~I / / 
/ I - <o' ,/ L / ? '-

/ / /~\ V L1~ - ,L. - ~ r-- -i--

I / ~ v~ / / -o 

~;~~ V / / V 
V V 

/ / 1\ ~/1 / / 
I V I \> I / 

/ / V 1\ I~ / 
i_ V 1/ /~ / 

V / J V 
'\,' L 

/ J 

V L I V / / 
/ V / /i\ / / 

/ / V J \ V ~) 

I I / V\ J 
V / V / 'V 

-20 0 20 40 60 80 100 °f 
I I I I I I I 

-2
1
0 I 6 1 

2
1
0 I 4

1
0 °C 

AUSSENTE~PERATUR 

Beispiel 
Flughöhe 
OAT 

FL 50 
16 °c 

1- -i--

I 
"/ 

2200 

Leistung 
Motordrehzahl 

75 l 
2620 /min 

1 -s .12-

l . I I 
I I 

I I ,. 
I 

I I 
V I 

I I 
I V 

LEISTUNG 55% st% 75~/o1 

I I 

I I 
- 1--- r+ - - - -1--~ - 1--

1/ I jl! 

I II II f! 
I 

I I I 

I I 1/ I 
I I I :I 

I I I I 

I I I I 

t 

I 1 II II 
I V I !I 

I 1/ I! 
I I ~I 

I I rt 

2300 2400 2500 2600 2700 

MOTORDREHZAHL - 1/MIN 

JANUAR 1978 

) 



PIPER PA 28-161 

DREHZAHL/ LEISTUNG 

~SCH~~ITT 5 

LEISTUNGEN 

( WERKNUMMER 28-7716001 bis 28-7716323 
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-20 
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0 
·I 

20 40 60 80 100 °f 
I I I I I 

2200 2300 2400 2500 2600 2700 
I 

-20 MOTORDREHZAHL - 1/MIN 
AU SSENTE~1PERATU R 

Beispiel 
Reiseflughöhe 
Außentemperatur 
Leistung 
Motordrehzahl 

FL 60 
16 °c 
75 % 

2645 1jmin 

( 

( 

( 

JANU.~R 197 8 -s.n- 1 



PIPER PA 28-161 
ABSCHNITT 5 

LEISTUNGEN 

KRAFTSTOFF, ENTFERNUNG UND ZEIT 
FÜR DEN STEIGFLUG 

FLUGGEHICHT 1055 KG, VOLLGAS, GEMISCHVERARMT AUF BESTE LEISTUNG 
LANDEKLAPPEN 0°, FLUGGESCHWINDIGKEIT 79 KIAS, KEIN WIND 
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20 0 20 40 60 80 100 0 10 20 30 40 50 

I I I I I 
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I 
I lol I II 111 I IIJ KRAFTSTOFF, ZEIT UND ENTFERNUNG I I I I 

-20 -10 0 10 20 30°C 0 

OAT 
Beispiel 
Flugplatzdruckhöhe 
OAT 
Flughöhe 
OAT 
Steigflug 
- Zeit (10-2,5) 
- Entfernung (13,5-3,5) 
- Kraftstoff (8-2) 

SEPTEr~BER 1980 

20 LO LITER 

1500 ft 
27 °e 

FL 50 
16 °e 

7,5 Minuten 
10 NM 

6 Liter 

Anmerkung 
Für Anlassen, Warmlaufen und 
Rollen kann mit einem Kraft­
stoffverbrauch von o,4 - o,S 
Liter/Minute gerechnet werden. 

-5.13-



ABSCHNITT 5 
LEISTUNGE~ PIPER PA 23-161 

STEIGGESCHWINDtGKEIT 

.._,._I +-+--i--i--1 -+-+-l-4---+--+~ FLUGGEH I CHT 10 55 KG, V 0 LLGAS , GEH I SC H.;..-. ~1---f---l---1 I I 
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200 400 600 8Q 100 °f 
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-20 0 20 
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40 °C STEIGGESCHWINDIGKEIT-FT/MIN 
AU SSENTEf·1PERATU R AN:-1ERKt'f\JG 
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I 

~·1erknum."TTer 28-731 S001 und folgende: 

Beispiel 
Flughöhe FL 50 
Außentemperatur 16°C 
Steiggeschwindigkeit 470 ft/min 

-~ 1ll-
~. -· . 

Die Steig~eschwindigkeit varringert 
sich lli-:t 40 ft/mi~, wenn das Fa:tr­
werk nicht verkleidet ist. 

S C:JTC".1D~D 1 07? 
~._, '-· IUL. I .. ...J J 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 
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/\BSCHr~ I TT 5 

LEISTUNGEN PIPER PA 23-161 

LEISTUNGSGESCHWINDIGKEIT 
( \\TERKNUMMER 28-7716001 bis 28-7716323 ) 

,--.--.-----.----.,---.---r- -- - - -- - --

1---+----f----+-·+--4---
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-+--+-. BESTE RE I SE LE I S TUN G , 
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LEISTUNG 
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~- --+-, 
:::J I 

-20 0 . 20 40 60 . 80 100 °f 90 100 110 120 KTS 

' -2'~ t , ~ I ' I 2'o I I ~'o oc 

AUSSENTEMPERATUR 

Beispiel 
Flughöhe 
Außentemperatur 
Leistung 
V e (TAS) 

JA~·J!J/\R 1973 

FL 50 
16°C 
75 % 

116,5 KTS 

2 KTS ABZIEHEN WENN DAS FAHRWERK 

. NICHT VERKLEIDET IST 

WAH~E EIGE~GESCHWI~DIGKEIT - KTS 

-s.1s- 1 



ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN PIPER PA 23-1~1 

LEISTUNGSGESCHWINDIGKEIT 
( WERKNUMMER 28-7816001 und folgende 

BESTE REISELEISTUNG 
FLUGGEWICHT 1055 KG, FAHRWERK.VERKLEIDET + 
GEMISCH VFRARMT AUF BESTE REISELEISTUNG -

I / \'/ / / / KRAFTSTOFFVERBRAUCH 
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-20 0 20 40 oc HAHRE EIGENGESCHHINDIGKEIT - KT 
AUSSENTEMPERATUR 

Beispiel 
Fluhöhe 
OAT 
Leistung 
Ve (TAS) 

I -5.F-

FL 50 
16 °c 
75 % 

122,5 KIAS 

+ 7 Knoten abziehen wenn das Fahr­
werk nicht verkleidet ist 

JANUAR 1q73 

\ 



PIPER PA 28-161 

ABSCH~ITT 5 
LEISTUNGEU 

LEISTUNGSGESCHWINDIGKEIT 
( WREKNUMMER 28-7716001 bis 28-7716323 ) 

l I I 
I I I 

-i--+-*-_....H I RTSCHAFTL I CHSTE REISELEISTUNG 

-20 
i 

0 
I 

I 
-20 

20 40 60 
I I I 

I . I I I 
0 20 

80 100 °f 
I I 

I 
40 oc 

AUSSENTEMPERATUR 

B·eispiel 
~lugh5he FL SO 
Außentemperatur 16 °c 
Leistung 75 % 
V. (TAS) 112,5 KTS 

e 

JANUAR 1978 

80 so 100 110 120 KTS 

2 I<TS ABZIEHEN WENN DAS FAHRWERK 

NICHT VERKLEIDET IST 

WAHRE EIGENGESCHWINDIGKEIT - KTS 

. -s .11- 1 

iPad von Felix 



LEI STU~JGEN PIPER PA 28-161 

LEISTUNGSGESCHWINDIGKEIT 
( WERKNUMMER 28-7816001 und folgende ) 

WIRTSCHAFTLICHSTE REISELEISTU~G 
FLUGEWICHT 1055 KG, FAHRWREK VERKLEIDET + 
GE~ISCH VERARMT AUF WIRTSCHAFTLICHSTE RFISFLEISTUNG - - -
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1
o oc HAHRE EIGENGESCHHINDIGKEIT - KONTEN 

AUSSENTE~PERATUR 

Beispiel 
Flughöhe 
OAT 
Leistung 
Ve (TAS) 

1 -s.1s-

FL 50 
16 °c 
75 % 

118 KIAS 

+ 7 Knoten abziehen wenn das Fahrwerk 
nicht verkleidet ist 

JANUAR 1978 

'1. 

I 
( 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 

iPad von Felix 
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PIPER PA 28-161 
ABSCHNITT 5 

LEISTUNGEN 

REICHWEITE 
(WERKNUMMER 28-7716001 - 28-7716323) 

BESTE REISELEISTUNG 
GEMISCH VERARMT AUF BESTE REISELEISTUNG, FLUGGEWICHT 1055 KG, KEIN 
WIND, 182 LITER KRAFTSTOFF AUSFLIEGBAR, STEIG- UND SINKFLUG EINGESCHL. 

-r---9- --12000 ! ! ! ! I 1,_ 
I -

I KEINE RESERVE I I I 

- - l 
-I I f-- --5- r-- f-10000 oll ~ 

r--t--,s MINUTEN RESERVE 
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a: I 55% LEISTUNG ::J 
..... 1 65% ~ 
a: I I w 75% 

f-- -3- Cl.. t--6000-
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I- I 1/ lL 
w I ..... -- w 0 I a: :0 r--~ J: V I /! - -7- 0 t--4000- ~ 
z u ~ 1 ~ 5?· I I 
..... 0 I I (/) /! 

,f I I I 

- t-11- - -2000 l I 
r/ 

I I • I 
I I 

I J I V '---15-- MSL 
440 460 480 500 520 540 I 500 

REICHWEITE - NM 
*bei 55% wirtschaftlichster Leistung 

ANMERKUNG 

1/ 
IJ I 

J 

I 
I --V-I /l 

I /: lj-- -
/i 55% 

I 65% 

75% ~ I 
I I I 

_..} I II 
~ I 

I I IJ 

-- L I I I 
I I J " I 'I 

I I I 
I I, I 

I II 
l 
lt I 

520 540 560 580 600 

Die Reichweite verringert sich um 2%, wenn das Fahrwerk nicht 
verkleidet ist. 

-

I 

Die Reichweite ändert sich bei Abweichunoen von der Standard­
temperatur, bei einer OAT über Standard 0,6 NM/°C addieren, bei 
einer OAT unter Standard 1 NM/ 0 e abziehen. 

BEISPIEL: Flughöhe FL 50, OAT 1 6 °e ( 11 °e über STD.) , Leistung 
75%, Reichweite mit Reserve 476+(11x0,6)= 482,6 NM, 
Reichweite ohne Reserve 533+(11x0,6)= 539,6 NM 

SEPTEr-1BER 1980 -5.19-

iPad von Felix 



ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN PIPER PA 28-161 

REICHWEITE 
(WERKNUMMER 28-7816001 UND FOLGENDE) 

BESTE REISELEISTUNG 
GEMISCH VERARMT AUF BESTE REISELEISTUNG, FLUGGEWICHT 1055 KG, 
KEIN WIND; 182 LITER KRAFTSTOFF AUSFLIEGBAR; STEIG- UND SINK­
FLUG EINGESCHLOSSEN, FAHRWERK VERKLEIDET 

r-r-.g -.--..-12000 
~ II 
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I 7 I 
f-- ~-5- f-- f--10000 7 7 1/ 

1 ~ 

(,) V 
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~ ~ I 65% 1 65% 1/ r--~3- UJ '-6000 u 
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V 1/ I ) I II 
J 

II I I V 
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REICHWEITE - SEEMEILEN 
*bei 55% wirtschaftlichster Leistung 

ANMERKUNG 
Die Reichweite verringert sich um 7%, wenn das Fahrwerk 
nicht verkleidet ist. 

Die Reichweite ändert sich bei Abweichungen von der Standard­
temperatur, bei einer OAT über Standard 0,6 NM/ 0 e addieren, bei 
einer OAT unter Standard 1 NM/ 0 e abziehen. 

BEISPIEL: Flughöhe FL 50, OAT 16 °e (11 °e über Standard), 
Leistung 75%, Reichweite mit Reserve 501+(11x0,6 )= 
507,6 NM, Reichweite ohne Reserve 561+(11x0,6)= 567,6 NM 

-5.20- SEPTEr·1BER 1980 

( 
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PIPER PA 28-161 
ABSCHNITT 5 

LEISTUNGEN 

REICHWEITE 
(WERKNUMMER 28-7716001 - 28-7716323) 

WIRTSCHAFTLICHSTE REISELEISTUNG 
GEMISCH VERARMT AUF WIRTSCHAFTLICHSTE REISELEISTUNG, FLUGGEWICHT 
1055 KG, KEIN WIND, 182 LITER KRAFTSTOFF AUSFLIEGBAR, STEIG- UND 
SINKFLUG EINGESCHLOSSEN, FAHRWERK VERKLEIDET 
r--9 -,--12000 

I 11- ' . -I 
I 1 I I 

- - u f 7 I II J - o, - V I KEINE RESERVE I u:: 
'5 MINUTEN RESERVE .x. - -5 ::J -10000 I 1 I - - I- I 
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I 7 V I II I 
I II 
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'---15 
500 520 540 56 0 580 600 62 64 6 580 600 0 0 660 80 

REICHWEITE - SEEMEILEN 
*bei 55% wirtschaftlichster Leistung 

ANMERKUNG 
Die Reichweite verringert sich um 2%, wenn das Fahrwerk nicht 
verkleidet ist. 

·-

Die Reichweite ,ändert sich bei Abweichungen von der Standard­
temperatur, bei einer OAT über Standard 0,7 NM/ 0 e addierenF bei 
einer OAT unter Standard 1,1 NM/ 0 e abziehen. 

BEISPIEL: Flughöhe FL 50, OAT 16 °e (11 °e über STD), Leistung 75% 
Reichweite mit Reserve 540+(0,7x11)= 547,7NM 
Reichweite ohne Reserve 602+(0,7x11)= 609,7NM 

SEPTEMBER 1980 -5.21-



ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN PIPER PA 28-161 

REICHWEITE 
(WERKNUMMER 28-7816001 UND FOLGENDE) 

WIRTSCHAFTLICHSTE REISELEISTUNG 
GEMISCH VERARMT AUF WIRTSCHAFTLICHSTE REISELEISTUNG, FLUGGEWICHT 
1055 KG, KEIN WIND, 182 LITER KRAFTSTOFF AUSFLIEGBAR, STEIG- UND 
SINKFLUG EINGESCHLOSSEN, FAHRWERK VERKLEIDET 
:---9 ~-12000 77 1/ I 

I I " V 
- :--

I ~ I 
--5 ... 

0 1 I I 0 -10000 
1--:--

I I I I I 
r-- r-- a: I I IJ 

:J I II ~ I I I - :-- t-
< t-' 

I II I I I --1 a: -!aooo LL 
w 
Q.. I l l I " ~ I - - ~ ~ - - w :o 75% 65%/ /55% LEISTUNG 75% 65%J '55% 
t- I I l I I I I 0 

I fi-- I ~r - - ~ 
a: u I I 7 I KEINE RESERVE I I - 3 < -6000 ::> 
0 cz:: I I I I - f-- z 0 I ' < /i I /1 7 J - r-- t- --tl) 1.5 MINUTEN RESERVE * ] I 7 1 I I 

!I I I 
--:--

I I '--- 7 ,___ -4000 
J ~ 1 r V--I 1 I I I I 

7 I I I I I 
I I I I I l I! I -11 - -2000 

I I I J I I 
7 I I 
il J I J I I I I 

I ,, I I ' V I L1s· MSL ~ 
520 540 0 6 0 56 580 600 2 I 600 620 640 660 680 700 

REICHWEITE - SEEMEILEN 
*bei 55% wirtschaftlichster Leistung 

ANMERKUNG 
Die Reichweite verringert sich um 7%, wenn das Fahrwerk nicht 
verkleidet ist. 

Die Reichweite ändert sich bei Abweichungen von der Standard­
temperatur, bei einer OAT über S~andard 0,7 NM/°C addieren, bei 
einer OAT unter Standard 1,1 NM/ C abziehen. 

) 
( 

( 

BEISPIEL: Flughöhe FL 50, OAT 16 °C, (11 OC über STD), Leistung 75% 
Reichweite mit Reserve 567+(0,7x11)= 574,7 NM 
Reichweite ohne Reserve 635+(0,7x11)= 642,7 NM 
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PIPER PA 28-161 

HÖCHSTFLUGDAUER 

ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN 

GEMISCH VERARMT AUF WIRTSCHAFTLICHSTE LEISTUNG, FLUGGEWICHT 1055 KG 
KEIN WIND, 182 LITER KRAFTSTOFF AUSFLIEGBAR, STEIG- UND SINKFLUG 
EINGESCHLOSSEN, FAHRWERK VERKLEIDET 

12000 GS MINUTEN RESERVE BEl 55°/e LEISTUNG KEINE RESERVE - . -
II ' --

11000 I I 
I 
I 

10000 ,I I 

II I 
! . 

9000 

8000 

1- 7000 UJ 
UJ 
u. 

6000 

I I J 
l!)l 

' 
i ~I 

t- II 

' V') 

üjl ~ I ....J 

#lt-#l ~ ,t/! ~# "#. 0 
ll) ll) ll) ll) ,.... lll) ll) ..... U)r ll) ü- --1-U) 

t-ll) f---

I 
UJ 5000 :c 
:o 

_., - I 
I 

:c 4000 
~ 

I 
T 

u 
=> 3000 0::: 

.o 

I 

1 I 
2000 

; I 
I 

1000 I 

I I I 
1~ 

' 
II 

4 5 6 7 8 4 5 6 7 8 

HÖCHSTFLUGDAUER - STUNDEN 

BEISPIEL 
Flughöhe 
OAT 

-Leistung 
Reichweite 

FL 50 
16 °c 
75 % 

- mit Reserve 4,85 Stunden 
- ohne Reserve 5,45 Stunden 

SEPTEMBER 1980 -5.23-



ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN PIPER PA 28-161 

KRAFTSTOFF. ENTFERNUNG UND ZEIT .. 
FUR DEN SINKFLUG 

2500 1/MIN, FLUGGESCHWINDIGKEIT 126 KIAS, KEIN WIND 

~ ~ )J~ r\oo).J " \ \ \oo [\.. " \ \ ' '\ ~ ' "', 
\ \ ~ \' !"-. ~ 

\ \ '\c9a "A ~'-' 1'. r--... ....... 
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\ '\ ........ ~ "- ....... f' ........... 
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I'- 1'--~ i"""--- t-- ..... 
:-~..Ooo r- t-..~ 

r-.... t-.. 1-- 1-::: -- ,_ 
~ ~ 1\ r-~ ~ ..... 

-t----- j 
\ -
' -20 0 20 40 60 80 100 °F 

-20 -10 0 10 20 30 40 oc 

OAT 

BEISPIEL 
Flugplatzdruckhöhe 
OAT 
Flughöhe 
OAT 
Sinkflug 
- Zeit (6,5-3,5) 
-Entfernung (14-7,5) 

...... 1---

-:>- r. - ~ -....... 

2500 ft 
24 °e 

FL 50 
16 °e 

-

I II I 
I II I 

0:: 
w I t-

~ ::i .... , I 
I 

LL. iJ I I.L 
0 f! lj t-
IJ) 

$1 't t-
~/: LL. 

~ N 
~~ 

~ 

I Q:l 

I ffj 
I $; 
J I 

V 

-- ~U I-- ~LJ 
A V1 

n 1/t J I 
I V : 

r 
J ' 

/ ' ~ .. .-:V 
1/ 1/ 

I V 
I I) 

IV' t 
0 10 20 30 

rnnlzEIT, ENTFERNUNG UND 
0 20 LITER KRAFTSTOFF 

3 Minuten 
6,5 NM 

- Kraftstoffverbrauch (4-2) 2 Liter 
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PIPER PA 28-161 

GLEITFLUGREICHWEITE 

I-
w 
w 
u.. 

w 
:r: 
:o 
:r: 
~ 
u 
:::::> 
~ 
Q 

FLUGGEWICHT 1055 KG, LANDEKLAPPEN 0°, 
KEIN WIND, FLUGGESCHWINDIGKEIT 73 KIAS 

12000 

11000 

10000 

9000 

8000 

7000 

6000 

5000 
I 

4000 

L 3000 
V 

2000 / -; 
1000 J 

V 

V 
0 5 

V 
I 

V 
I 

J 
I 

VI 
!/ 1 

/ I 
~ I 

l 

I 
I 

1 

' .10 

I 
V 

V 
/' 

J 

15 

GLEITFLUGREICHWEITE - NM 

BEISPIEL 
Flughöhe FL 50 
Landehöhe 2000 ft 
Gleitflugreichweite (9,5-3,8)= 5,7 NM 

SEPTEMBER 1980 

ABSCHNITT 5 
LEISTUNGEN 

) 

V 
1/ 

/ 

20 

-5._2_5-
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A3SCHNITT 5 
LEISTUNGEN 

LAf\JOESTRECKE 

PI P[ft PA 28-161 

r--f-+~- ,---f[·jFLUGGEHICHT 1055 KG LEERLAUF, LA:lJEKlAPPEa 40° 

I H-+-----++lBEFESTIGTE, EBENE. TROCKEf~E LAiDEßAHiL 

I vM1-/ /~JyANFLUGGESCHHINDIGKEIT 63 KIAS, AUFSETZEN 
j/1 )11 :/'?:;11/~~BEI OBERZIEHGESCH\HNDIGKEIT. STARK BREMSEN 

Ii V! J.\~A' ' I ~A )1 ! l . I I I . ~-U 
0 

I I ' 

V ~/1 \/ ~ -~ / I I ·. I : I I I . ---1SKTS GEGENWIND --+ i ;-!-: . / ~ ··a-- / I / • · . WINDSTILLE ~ : . 
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I I. '~~I i t/• I 0 I ! . ~ 0 

1/ / i /\.7>~~ .14.~ -~- ~ ! : ~- ---/------ll __ f __ ~ _ __J __ V___j___JJ ~--- _ -·~ __ I : : 1 / v tnV , y ~ y-r- ) . I i , . : , ~ r r v . I 11 l 1 

( lj !/! ~.\-AL-L .. ~ I" !-1-~-J ___ l! .. _,_ W- t'~_j-h_J ___ ll_,11 l ~ ; - ! /1 ! __ ,_J_ 
I/ !/~'f~/:17--! ,. . I ! i ]/!I .. /1! l /! I I 
~v ~~~ ~/1 /t--:Ll-~---f---.-T~ _j/ ~ .. -··--Ifj_ __ ~-- _J_ J---ilt~- -~- -+-~ _J_ 
LJ/ /I/ IV // _u;_i I --I -- ~ ' --·ttU ~ . I : I 
I !I: V . y'\ "( IT . . i I . : . - ~ I .i 1 1 J ! i_/ I ; I 

v 11! :/1 /i v ~/rr71~t-~ lt?r-t- -"----r-rJi- --~-~~·-n}--t-11,~-
/ I 1/ 1/l~~j/ __ ! : ! . I : I q_.J_~,-~~ I 1/ I I ! i 1/ I l j_:_ 

v! y : / · I! ~rr- /i · i . ' ' :: 1 t -r !I 1 1 : /· ; 1 ! ' 1R, T 

1/1 / i / I/\ /;.b.w. : I . i I i' 1/J_~; 1- II i . : l i I I : 
~ j, V: y Yr ~-?:-':/" ~ I ; I : I : J II.! t-1 !11 I I I I i I 0 

11 j II /I /1~t.l ! ! I I l ! [1 I i I I I il 
. V I I V: V: I I ! ! I ; I ! 0 I 1i ,, - I i II ll I ~ i 

20 0 20 40 60 80 100 °f 400 I 600 80Q lPOO 11200 1400 fj 
I ,. I I . I I I I I I I 1410 0 c I I I I I I I II I I I I I_ I I I I II I I I I I I I I I I I 

-20 0 2 0 150 200 250 300 350 '00 450 m 

AUSSENTEMPERATUR 

Beispiel 
Flugplatzdruckhöhe 
Außentemperatur 
Wind 
Landestrecke über 15m 
Landerollstrecke 

-5.26-

2500 ft 
24 °c 

0 KTS 
363 m 
202 m 

LANDESTRECKE - FT UND METER 
IACHTUNGI 
Faktoren beachten,die zur Verlän­
gerung der Landestrecke führen 
( siehe Seite 5.3 ) 

JANUAR 1078 
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PIPER PA 28-161 

ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

Absatz 

6 • 1 Allgemeines 

6.2 Wägebericht 

6.3 Änderung zum Wägebericht 

6.4 Ermittlung von Abfluggewicht 
und Schwerpunkt und-Ladebelspiel 

6.5 Ladeplan 

6.6 Ladetabelle 

6.8 Schwerpunktslage 

.6.9 Ausrüstungsliste 

Seite 

6.1 

6.2 

6.3 
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6.5 
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PIPER PA 28-161 

6.1 ALLG El'·1E I NES 

ABSCHNITT 6 
GEHICHT UND SCHHERPUNKT 

Ein effektiver Einsatz des Flugzeuges bei guten Flugeigenschaften 
und Leistungen kann nur erreicht werden, wenn die Gewichts- und 
Schwerpunktsgrenzen genau eingehalten werden. Die hohe Zuladung 
der PA 28-161 gibt dem Piloten bezüglich der Beladung großen 
Spielraum, aber zugleich auch, bezüglich der richtigen Beladung, 
große Verantwortung. 

Der Flugzeugführer sollte vor jedem Flug anhand der Tabelle Seite 
6.7 und 6.8 unbedingt eine entsprechende Berechnung durchführen, 
vor allem. bei vollen Tanks, max. Gepäckgewicht und max. Passa­
gierzahl, denn ein überladenes Flugzeug hat mit Sicherheit schlech­
tere Steig-, Start- und Reiseleistungen als normal. 

Eine Schwerpunktsbestimmung ist für einen sicheren Flug ebenso 
wichtig. Der Schwerpunkt muß irmner innerhalb der zulässigen Gren­
zen liegen, ist er zuweit vorn kann es Schwierigkeiten bei Start 
und Landung geben, ist er zuweit hinten kann das zu verfrühtem 
Abheben und zu großem ~nstellwinkel beim Steigflug oder Landean­
flug führen. Außerdem können Stabelitätsprobleme auftreten, die 
zu unbeabsichtigtem Überziehen und sogar Trudeln führen. 

Das Leergewicht und das Leergewichtsmoment ist dem ~~ägebericht 
Seite 6.2, Veränderungen dazu der nachfolgenden Aufstellung Seite 
6.3 zu entnelli~en. 

M~RZ 1977 -6.1-



ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT PIPER PA 28-161 

6.2 WÄGEBERICHT 

Flugzeug: 

\\'erk-Nr.: 

Kennzeichen: 

Bezugsebene: 

Horizontale 
Bezugsebene: 

t\Tägungszustand: 

Au fl age 

Bugrad 

Hauptrad 1. 

Hauptrad r. 

Leergewicht 

Leergevlichts­
Hebelarm 

vlägung arn: 

-6.2-

PA 28-161 

199 cm vor der Flügelvorderkante 

Direkt unterhalb des linken vorderen Seiten­
fensters befinden sich zwei ~chrauben,die als 
Nivellierpunkte dienen. Die Schrauben werden 
teilweise herausgedreht und als Auflage für 
die Nivellierlehre verwendet. Die Verbindungs­
linie der Schrauben ist gleichzeitig die 0-Li-
nie des Flugzeugs. · 

Oelbehi:lter: 
Kraftstoffbehtilter: 

voll 
leer 

siehe Ausrüstungsliste Ausrüstung: 

Netto 
(Kp) 

= 

H b 1 e e arm 
(cm) 

Leergewichts-
moment 

Leergewichtsmoment 
Leergewicht 

Prüfer: 

Homent 
(cmKp) 

= •••••••••••• cm 

( 
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ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT PIPER PA 28-161 

6.4 ERMITTLUNG VON ABFLUGGEWICHT UND SCHWERPUNKT 

a) Die Gewichte der einzelnen Zuladungen zum Leergewicht addieren. 

b) Die Momente der einzelnen Zuladungen mit Hilfe des Diagrammes 
Seite 6.7 ermitteln und zum Leergewichtsmoment addieren. 

c) Anhand des Diagrammes Seite 6.8 oder 6.9 feststellen, ob das 
Gesamtmoment entsprechend dem ermittelten Abfluggewicht :, inner­
halb der Begrenzungen des markierten Feldes liegt oder 

cc)Das Gesamtmoment durch das Abfluggewicht dividieren und fest­
stellen ob der errechnete Hebelarm innerhalb der Grenzen liegt. 

ANMERKUNG: Aufgrund der Darstellungsmöglichkeit des weiträumigen 
~1omentsbereichs Seite 6. 8 oder 6 • 9 können sich im 
Grenzbereich Schwierigkeiten beim Ablesen ergeben, sollte 
das zu Probla~en führen ist der Hebelarm in cm zu er­
rechnen und die Schwerpunktslage erneut zu überprüfen. 

LADEBEISPIEL 

Leergewicht 

Pilot Voder­
sitz Passagier 

Passagiere 
(Rücksitze) 

Kraftstoff 

Gepäck 

Gesamtgewicht 

Gewicht 
(Kp) 

623,2 

140 

110 

136,8 

20 

1030 

Hebelarm 
(cm) 

220,7 

204,5+ 

300,0+ 

241,3+ 

362,7+ 

Gesamtmoment 

+ Festgelegter Hebelarm für die Station 
++ nach Diagramm Seite 6.6 

r.-toment 
(Kpcm) 

137 540 

28 500++ 

33 000++ 

33 000++ 

'7 200++ 

239 240 

Bei einem Ahfluggewicht von 1030 Kp befindet sich das Gesamtmoment 
innerhalb der festgelegten Grenzen, wie auch der 

Gesamthebelarm = Gesru"lltmoment = 

Abfluggewicht 

239 240 crnKp = 
1030 Kp 

innerhalb des markierten Feldes liegt. 

-6.4-

232,3 cm 

f1~RZ 1977 
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PIPER PA 28-161 

LADEPLAN 

Position 

Leergewicht 

Pilot, Copilot 

Passagiere 
(Rücksitz) 

Kraftstoff 

Gepäck 

Gesamtgewicht 

Gesamthebelarm = 

Gewicht 
kg 

Gesamtmoment 

Gesarntge\vich t = 

~~BSCH:~ I TT 6 

GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

Moment 
cmkg 

Gesamtmoment 

IACHTUNGI Es wird empfohlen, die Gewichts- und Schwerpunktsberechnung 
vor dem Tanken durchzuführen, um ein Uberladen oder/und 
Uberschreiten der Schwerpunktsgrenzen und dadurch notwen­
diges Enttanken zu vermeiden 

GEPÄCK 362,7 cm------~ 

~RÜCKSITZE 300,0 cm----' 
UJ 
m 
~ VOROCRSITZE 204,5 cm 
t!> 
:::> 
N 
UJ 
m 

SEPTE~·1BER 1980 

KRAFTSTOff 241,3 cm 

Schwerpunkt, der zulässige vordere 
und hintere Abstand von der Bezugs­
ebene ist den Seiten 2.3 und 6.7 
zu entnehmen. 

-6.5-
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PIPER PP, 28-161 

ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

SCHWERPUNKTSLAGE 
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PIPER PA 28-161 

5.9 AUSRÜSTUNGSLISTE 

ABSCHNITI 6 
GEWICHT UNn SCHWERPUNKT 

Die folgende Liste enthält die in der PA 28-161 eingebauten 
oder einzubauenden Ausrüstungsteile. 

Die zur Standardausrüstung zählenden Teile sind nicht mit Angaben 
über Schwerpunkt und Gewicht versehen, da diese Werte bereits im 
Flugzeugleergewicht und -leergewichtsmoment enthalten sind. 

Die zusätzlich. ~ingebauten Ausrüstungsteile sind durch ein x in 
der Spalte_ gekennzeichnet. 

MJ\RZ 1977 -6.9-
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ABSCH~J I TT 6 

GEH! CHT U',JD SCHHERPU\JKT 

1. PROPELLER UND PROPELLERZUBEHÖR 

(Standardausrüstung) 

Bezeichnung ankreuzen Gewicht 
wenn eingebaut (kg) 

Propeller,Sensenich 
74DM6-0-60 

Spinnerhaube und 
- stützplatte 
Piper Dwg 35323 oder 
36850 oder 87325 

-6.10-

Hebelarm 
(cm} 

PIPER PA 23-161 

Monent 
(crnkg) 

JII~H 1931 

( 



) 

PIPER PA 28-161 

2 MOTOR UND MOTORZUBEHÖR 
(Standardausrüstung) 

Bezeichnung 

Lycoming Modell 
G-32G-D3G oder 
G-32G-D3A 

ankreuzen, 
wenn eingebaut 

Alternator 60 Amp 
Prestolite Nr. 
ALY64GS 

Alternator 6G Amp 
a) Prestolite Nr ALY6422 

Piper Dwg. 99981-G 
b) Chrysler 3656624 

Piper Dwg. 99945-G 
c) Chrysler 4111810 

Piper Dwg. 99945-3 

Motorgetriebene Kraftstoffpumpe 
Lycoming Dwg. 75246 

Elektrische Kraftstoffpumpe 
Bendix P/N 47836G 

Tankwahlventil 
Piper Dwg. 66945 oder 
Allen Aircraft Products 
Inc. Nr. 68122 

Gelkühler 
Harrison Nr C8526250 
Piper Dwg. 18622 

Luftfilter 
Piper Dwg. 35477 

Anlasser 
Prestolite MZ4218 

Gelfilter 
LW-13743 
(Champion No CH4811G) oder 
LYC No 75528 (AC No OF55787G) 

NOVEMBER 1982 

Gewicht 
(kg) 

ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

Hebearm 
(cm) 

Moment 
(kgcm) 

-6.11-



ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

3. FAHRWERK UND BREMSEN 
(Standardausrüstung) 

Bezeichnung ankreuzen 
wenn eingebaut 

Hauptfahrwerk (2 Räder) 
a) eleveland Aircraft 

Products 
Räder-Assy. No 40-86 
Bremsen Assy No 30-55 · 

b) 6.00x6 Typ II 4 Ply 
Reifen mit normalen 
Schläuchen TSO e62 

Bugrad 
a) eleveland Aircraft 

Products 
Rad-Assy. No 40-77A 
TSO e26a 

Mceauley Industrial 
eorp. Radbaugruppe 
No D-30500 

b) 5.00x5 Typ III 4 Ply 
Reifen und normaler · 
Schlauch TSO e62 

Handbremshauptzylinder 
(eleveland Aircraft 
Products P/N 10-22) 
Piper Dwg. 65842 

Fußbremszylinder 
eleve~and Aircraft 
Products No 10-27 oder 
Gar-Kenyon Instrument 
No 1700 

-6.12-

Gewicht 
(kg) 

PIPER PA 28-161 

Hebelarm 
(cm) 

Moment 
(kgcm) 

SEPTEMBER 1980 

( 



( 

) 

PIPER PA 23-161 

lJ, INSTRUMENTE UND ELEKTRISCHE AUSRÜSTUNG 

(StandardausrUstung) 

Bezeichnung 

Höhenmesser 
Piper PSS0008-2 
oder -3 
TSO C10b 

Fahrtmesser 

ankreuzen 
wenn eingebaut 

Piper PSS0049-29S oder 
-415 TSO C2b 

Kompass 
Piper Dwg. 67462 
TSO C7c 

Drehzahlmesser 
Piper Dwg. 62177-3 

Motorüberwachungsinstrumente 
Piper Dwg. 95241-17 

Spannungsregler 
Piper Dwg. 68804-3 

Batterie 
(Rabat S-25) 
Piper Dwg. 35544 

Anlasserrelais 
(RBM-Controls P/N 111-111) 
Piper Dwg. 99130-2 

Überspannungsrelais 
(Wico X 16799) 
Piper Dwg. 35544 

Überziehwarnanlage 
(Safe Flight P/N C52207-4) 
Piper Dwg. 35544 

Uberziehwarnhorn 
Piper D~g. 35544 
(Safe Flight P/N 35214) 

.JUNI 19~1 

Gewicht 
(kg) 

ABSCH~~ I TT 5 

GEH I CHT U~~~ SCI I~:ERPUi·H<T 

Hebelarm 
(cm) 

Moment 
(cmkg) 

-6.13-



ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

5. VERSCHIEDENES 
(Standardausrüstung) 

Bezeichnung ankreuzen, 
wenn eingebaut 

Vordersitzgurte (2) 
Piper PS50039-4-2A 
American Safety Equipt. 
500576 
Davis Aircraft Prod. Inc. 
FDC-5900120-5 (schwarz) 
TSO C22f 

Rücksitzgurte (2) 
Piper PS50039-4-3 
American Safety 449968 
Davis Aircraft Prod. Inc. 
FDC-500-120-2 (schwarz) 
TSO C22f 

Sitz links vorn 
Piper Dwg. 79337-21 

Sitz rechts vorn 
Piper Dwg. 79337-2 

Sitzr hinten 
Piper Dwgo 35131 

Schultergurte (2 vorn) 
Piper PS50039-4-20 
Pacific Scientific 
P/N 110747-13 

Schultergurte (2 vorn, feste) 
Piper Dwg. PS50039-4-23 
American Safety Equipt. 
501385-407 
Davic Aircraft Prod. Inc. 
FDC-7275-16-4 (schwarz) 

Gepäckhaltegurte 
Piper Dwg. 66804 oder 
Piper Dwg. 66805 

-6.14-

Gewicht 
(kg) 

PIPER PA 28-161 

Hebearm 
(cm) 

Moment 
(kgcm) 

NOVEMBER 19~2 



PIPER P.~ 28-161 

6. MOTOR UND MOTORZUBEHÖR 

(Sonderausrüstung) 

Bezeichnung ankreuzen 
wenn eingebaut 

Einspritzsystem 
Piper Dwg. 35327-0 

Vergasereisdetektor 
Piper Dwg. 39684-2 

Vacuumsystem 
a) mit Pumpe Airborne 

Modell 211cc 
b) mit Pumpe Edo-Aire 

Modell IU128A 

JU~ll 1981 

Gewicht 
(kg) 

0,54 

0,23 

2,04 

2,22 

ABSCHNITT 6 

GEHI CHT UND SCHHERPU!J:<T 

Hebelarm Moment 
(cm) (cmkg) 

127,0 69 

1 51 160 35 

99,3 203 

99,3 221 

-6.15-



ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHHERPUNKT PIPER PA 28-161 

7. FAHRWERK UND BREMSEN 
(SONDERAUSRÜSTUNG) 

Bezeichnung ankreuzen Gewicht Hebelarm Moment 
wenn eingebaut (kg) (cm) (cmkg) 

Fahrwerkverkleidungen 

Bugrad 
Piper Dwg. 35513 1,72 75,7 130 

Haupträder 
Piper Dwg. 65237 3,44 288,5 994 

ab Werk-Nr. 28-7816001 

I 
Bugrad 
Piper.Dwg. 37896-2 4,67 92,2 430 

Haupträder 
Piper Dwg. 37885-2 oder -3 9,34 288,5 2695 

Bugrad 
Piper Dwg. 37896-2 1,59 7 5,1 146 

( 
Haupträder 
Piper Dwg. 79893-2 oder -3 7,71 113,6 2225 

( 

-6.16- JU~1I 1981 



ABSCHN 1·1 f 6 

PIPIPER PA 28-161 GEWICHT UND SCHHEP.PUNKT 

( 8. ELEKTRISCHE AUSRÜSTUNG 
(Sonderausrüstung) 

Bezeichnung ankreuzen, Gewicht Hebelarm Moment 
wenn eingebaut (kg) (cm) (kgcm) 

Instrumentenbrett-
beleuchtung 
Piper Dwg. 35544 o, 14 159,5 21 

Instrumentenbeleuchtung (2) 

I Grimes 15-0083-7 oder 
Wheelen A300W-14 0,05 251,5 12 

Kabinenbeleuchtung 
) Piper Dwg. 95229 o, 14 251,5 35 

Landescheinwerfer 
G.E. Modell ·4509 0,23 33,3 8 

Positionsleuchten (2) 
Grimes Modell A1285 
(rot und grün) 0118 270,8 50 

Positionsleuchten 
Grimes Modell A2064 
·(weiß) 0,09 713,8 65 

Zusammenstoßwarnlicht 
Piper Dwg. 63893 oder 
63518 0,68 669,0 455 

Nav-Blitzleuchten 
(nur hinten) 
Piper Dwg. 990033-2 1,40 534,2 751 

Nav-Blitzleuchten 
(nur Flächenspitzen) 2,58 401,07 1037 

Positionsleuchten 
an den Tragflächen rot/weiß 
grün/weiß, mit weißer 
Blitzleuchte 
Whelen Modell A600 2,63 401 ,07 1055 
Whelen Modell A470 
(weiße Blitzleuchte· 
hinten) 0,50 548,64 274 

) 
I 

NOVEr1BER 1982 -6.17-



ABSCHNITT 6 
GEHICHT UND SCHWERPUNKT PIPER PA ~8-161 

Bezeichnung ankreuzen, Gewicht Hebelarm Moment 
wenn eingebaut (kg) (crn) (kgcm) 

Positionsleuchten 
an den Tragflächen rot/weiß 
grün/weiß, mit roter 
Blitzbirne 
Whelen Modell A600 2,63 401,07 1055 
Whelen Modell A470 
(weiße Blitzbirne 
hinten) 0,50 401,07 274 

. Positionsleuchten 
an den Tragflächen rot/weiß 
grün/weiß 
Whelen Modell A675. 0,23 270,76 62 

Staurohr (beheizbar) 
Piper Dwg. 35493-2 0,18 254,0 46 

Elektrische Höhenruder-
tri.mmung 
Piper Dwg. 67496-3 1 '95 394,5 770 

Batterie 12V 35Ah ( 

Rebat R35 2,40+ 291 '8 702+ 

Außenkabelanschluß 
Piper Dwg. 35289 1 '22 453,4 555 

Kabel für Außenbord-
anschluß 
Piper Dwg. 62355-11 2,08 362,7 757 

Z ig arrenanzünder. 
200462, 12 Volt 
Universal 0,09 159,7 15 

+ . h h d Gew1c ts- und Momentdifferenz zwisc en Standard- und Son eraus-
rüstung 

-6.18- JUNI 1981 
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PIPER PA 28-161 

9. INSTRUMENTE 
(Sonderausrüstung) 

Bezeichnung ankreuzen, 
wenn eingebaut 

Analag/Digitalwandler 
(United Instr. P/N 
5125-P3) 

Fluglagekreisel 
Piper Dwg. 99002-2. 
-3, -4, -5 oder -8 

Kurskreisel 
Piper Dwg. 99003-2, 
-3, -4, -5 oder -7 

Fahrtmesser 
Piper PS50049-29T oder -41T 

Höhenmesser 
(codierbar) 
Piper PS50008-6 oder -7 

Variometer 
Piper Dwg. 99010-2, 
-4 oder -5 

Zusätzliche Statik­
druckabnahme 
Piper Dwg. 35493 

Wendezeiger 
Piper PS50030-2 oder -3 

Betriebsstundenzähler 
Piper Dwg. 69889-0 

Uhr 

Temperaturmesser 
Piper Dwg. 99479-0 
oder -2 

Steuerhorndigitaluhr 
Piper Dwg. 87347 

NOVEf.1BER 1982 

Gewicht 
(kg) 

0,45 

·0,99 

1 , 17 

ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

Hebelarm 
(cm) 

130,8 

150,9 

Moment 
(cmkg) 

59 

151 

179 

wie Standardausrüstung 

o, 40 153,2 62 

0,45 70 

0' 18 154,9 28 

1 117 151 16 179 

o, 14 15514. 21 

o, 18 l58,5 29 

0,09 184,4 17 

0114 182,63 25 

-6.19-

I 



ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

10. AUTOPILOTEN 
(Sonderausrüstung} 

Bezeichnung ankreuzen, 
wenn eingebaut 

AutoFlite II 
Piper Dwg. 99447 

AutoControl· IIIB 
OMNI Koppler 1C-388 
Piper Dwg. 79221 

Century 21 Autopilot 
Piper Dwg. 39726 

-6.20-

Gewicht 
(gk} 

2,54 

4,35 
0,45 

5,44 

PIPER PA 28-161 

Hebelarm 
(cm} 

233,2 

1 97 11 
150,6 

175,26 

Moment 
(cmkg} 

592 

858 
68 

95 

( 

( 

.JUNI 19gl 



PIPER PI\ 23-161 

11. FUNKAUSRÜSTUNG 

(Sonderausrüstung) 

Bezeichnung ankreuzen 
wenn eingebaut 

Collins VHF-251 oder 250 
Comm 
Sender/Empfänger 
a) Einzeln 
b) Doppelt 

Collins VIR-351 oder 350 
Vav-Empfänger 
a) Einzeln 
b) Doppelt 

Collins IND-350 
VOR/LOC Anzeiger 
a) Einzeln 
b) Doppelt 

Collins IND-351 
VOR/LOC 
GS-Anzeiger 

Collins GLS-350 
Gleitweganzeiger 

Collins RCR-650 ADF 
Empfänger und Antenne 
und Anzeiger 

Collins AMR-350 
Audio/Marker Panel 

Collins TDR-950 
Transponder 

Collins RCR 650A ADF 
Empfänger, Antenne und 
Anzeiger 

Collins DME-451 
mit Anzeiger 450/451 

SEPTEr·1BER 1980 

.. ,-r ,., .•• .,..c,;.~~ .... ~·--".-•',l'•-··u ··...,~~- •:•;-nvo .. ~,_...,.,.,.~:~:-~·••')---<1--~·.-:.·1',..'.!,··•~-··• ~--~..,..".. ....... ' -.•···'•"·''•'.•·.•''r•- -·· •.,: , ..... ___ _ 

Gewicht 
(kg) 

1 , 81 
3,67 

1,77 
3,53 

0,45 
0,90 

0,58 

o,90 

2,99 

1, 50 

1,27 

3,31 

3,63 

ABSCHNITT 6 
GEWICHT U~TJ SCHHERPUNKT 

Hebelarm 1-!oment 
(cm) (cmkg) 

144,5 263 
144,5 531 

145,8 258 
145,8 522 

152,9 69 
1 ~2, 9 138 

152,9 90 

465,8 423 

266,2 797 

279,4 418 

157,9 203 

254,76 844 

444,25 1612 

-6.21-



... ... -· ....... ~ . ... .... . "' ~ .. . . . . -· ..... ":. 

~~BSCHN ITT 6 

GEH I CiJT IJ·JD SCIH-IERP!t·JKT PIPER PA 23-161 
'\_ 

( 

Bezeichnung ankreuzen Gewicht Hebelarm Moment 
wenn eingebaut {kg) {cn) {cmkg) 

King KX 175 { ) VHF 
Sender/Empfänger 4126 14318 613 

King .KN 72 VOR/LOC 
Konverter 0159 46613 275 

King KN 73 
Gleitwegempfänger 1 14 5 46811 680 

Kin9 KN 75 
Glei t'ilegempfänger 0173 468,1 340 

King KN 77 VOR/LOC 
Konverter 1 163 46613 762 

:<ing KI 204 VOR/ILS 
Anzeiger 0,77 153,7 119 

Kihg KNI 520 VOR/ILS 
Anzeiger 0177 15317 119 

King KX 175 {) VHF 
Sender/Empfänger {2ter) 3190 14318 561 ( --
King KN 72 VOR/LOC 
Konverter 0159 46613 275 

King KN 77 VOR/LOC 
Konverter 1190 46613 883 

Kin9 KNI 520 VOR/ILS 
Anzeiger 0177 1 53 17 119 

King KI 203 VOR/ILS 
Anzeiger 0173 15317 112 

King KN 74 R-Nav 2113 14313 306 

King K~ 65A DHE 5139 44412 2620 

I + + + 
Kin] KR 35 Digital ADF 3190 21614 845 

Audio-Verstärker 0136 12915 47 

King !G~A 20 { ) Audio 
Panel 1 167 17913 302 

KinJ KT 76 
Transponder 1 140 14716 207 

King KN 62A DME 1 150 1 48 108 222 ( 
•. 

I +mit KA 42B Antenne plus 0 140 kg und 87 kgcm 

-6.22- JU!!I 1981 



PIPER PA 28-161 

Bezeichnug ankreuzen, 
wenn eingebaut 

King KN 53 
Nav-Empfänger 
Nav-Empfänger mit 
Gleitwegempfänger 
Einzeln 
Doppelt 

King KRA 10 
Radarhöhenmesser 

. King ADF KR 87 mit 
Anzeiger 
a) Ka 44 Antenne 
b) KA 44 B Antenne 
c) Audioverstärker --
King KMA 24 
Aufschaltanlage mit 
Kabel und Antenne 

King KX 155 VHF NAV/Comm 
Sender/Empfänger 
a) mit Audioverstärker 
b) mit Gleitwegempfänger 
c) ohne Glei twegempf änger· 

King KX 165 VHF Comm/Nav 
Sender/Empfänger 
a) mit Gleitwegempfänger 
b) ohne Gleitwegempfänger 

King KI 202 
VOR/LOC Anzeiger 

King KI 206 
VOR/LOC Anzeiger 

NOVEMBER 1982 

ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

Gewicht Hebelarm Moment 
(kg) (cm) (kgcm) 

1 '27 162,05 206 

1 '41 162,05 288 
2' 81 162,05 456 

1 '95 413,00 805 

1 '81 149,9 272 
1 '27 374,4 475 
1 '63 382,5 624 
0,36 129,5 47 

1 '68 179,83 128 

2,27 147,57 335 
2,40 147,57 355 
2' 18 1 4 7 '57 3 21 

2,59 147,32 3 81 
2,31 14 7 '57 3 41 

0,59 154,69 91 

o, 59 154,69 91 

-6.23-



A3SCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

Bezeichnung ankreuzen, 
wenn eingebaut 

Bendix AS-2015A-7 oder -9 
Aufschaltanlage 

Bendix CN-2013-1 Comm/Nav 
Cert. Basis TSO C34c, C35d, 
C36c 1 C37b 1 C38b 1 C40a 

Bendix CN-2013-3 Comrn/Nav 
mit Gleitwegempfänger 
Cert. Basis TSO C34a 1 C35d 1 
C36c, C37b 1 C38b 1 C40a 

Bendix CN-2013-4 Cornm/Nav 
mit Gleitweg- und Marker­
empfänger 

Bendix ADF 2070 
Cert. Basis TSO C41c 1 C2a 

Bendix TR-2060 Transponder 
Cert. Basis TSO C74c 

Bendix CN-2011 
Doppel-Comm/Nav 
Cert. Basis TSO C34c 1 C35d 1 
C37bl C40a 

Bendix IN-2014B Anzeiger 
a) Einzeln 
b) Doppelt 

Bendix DME 2030 einschließ­
lich Antenne und Kabel 
Cert. Basis TSO C66a 

-6.24-

Gewicht 
(kg) 

0145 

3140 

3,72 

3186 

2172 

1 127 

7162 

0186 
1 17 2 

4167 

PIPER PA ~8-161 

Hebelarm 
(cm) 

168157 

155196 

155196 

155196 

266170 

161,54 

1 6 9! 67 

1 61 , 04 
1 61 104 

469190 

Moment 
(kgcrn) 

76 

531 

581 

601 

726 

205 

1293 

139 
277 

2195 

JIH-II 19Rl 

( 

( 



PIPER PA 28-161 

Bezeichnung ankreuzen 
.wenn eingebaut 

Narco Comm 120 VHF 
Sender/Empfänger 
a) Einzeln 
b) Doppelt 

Narco Comm 111 VHF 
Sender/Empfänger 
a) Einzeln 
b) Doppelt 

Narco Comm 111B VHF 
Sender/Empfänger 
a) Einzeln 
b) Doppelt 

Narco Nav 111 

Narco Nav 112 
Empfänger 

Narco Nav 114 VHF 
Empfänger 

Narco UGR-2A 
Gleitweg (einzeln) 

(doppelt) 

Narco MBT-12-R 
Markerempfänger 

Narco CP-125 
Aufschaltanlage 

Narco DME 195+ 
Empfänger, Anzeiger, 
Antenne und Kabel 

Narco ADF-140+ 
a) Einzeln 
b) Doppelt 

Narco AT SOA oder AT 150+ 
Transponder 

ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHHERPUNKT 

Gewicht 
(kg) 

2,18 
3,90 

1 , 3 6 
2,72 

1 , 7 6 
3,53 

1 , 13 

1 , 49 

1 , 13 

1, 90 
3,80 

1, 40 

0,99 

5,98 

2,72 
8,11 

1 , 36 

Hebelarm 
(cm) 

144,53 
145,80 

145,8 
145,8 

145,8 
145,8 

148,8 

148,8 

145,8 

391 , 2 
550,8 

175,5 

152,9 

392,4 

231 , 6 
273,3 

1 45,5 

Moment 
(cmkg) 

315 
569 

198 
396 

258 
516 

169 

222 

166 

743 
2123 

247 

152 

2349 

630 
2219 

198 

+einschließlich Antennen und Kabel 

.IUNI 1981 -f1.25-



ABSCHNITT 6 

GE\~ I CHT UND SCHWERPUNKT PIPER PA 28-161 
\ 

( 

Bezeichnung ankreuzen Gewicht Hebelarm Moment 
wenn eingebaut (kg) (cm) (cmkg) 

Narco AR-500 
Höhencodierer 0145 13018 60 

Narco CP 135 
Aufschaltanlage 1100 231 16 140 

Narco ADF-141 
a) Einzeln 2112 231 16 630 
b) Doppelt 8111 21313 2219 

Narco CP 135M 
Aufschaltanlage einschließ- ) 
lieh Markerantenne und 
-kabel 1 168 29013 488 

Narco ELT 10 1 159 599195 953 
Antenne und Kabel 0114 569198 77 
Halterung und Zugang 0123 597192 136 

-6.26- JUNI 1981 



) 

) 

PIPER PA 28-161 

Bezeichnung ankreuzen, 
wenn eingebaut 

Antenne und Kabel 
a) Nav Empfänger VRP -37 

oder AV 12 PPR 
b) 1 VHF Comm VTP-17 
c) 2 VHF Comm VTP-17 
d) Gleitweg einzeln 

GS 401 oder CI 104 
Gleitweg doppelt 
GS 401 oder CI 104 

e) ADF Richtantenne 99841 
Piper Dwg. 99461 

Anti Static Antenne 
und Kabel 
a) 1 VHF Comm PSS0040-18 
b) 2 VHF Comm PSS0040-18 
c) ADF Richtantenne 79160 

Mikrofon 
a) Piper Dwg. 68856-10 
b) Piper Dwg. 68856-11 
c) Piper Dwg. 68856-12 

Galgenmikrofon, Kopfgeschirr 
Piper Dwg. 37921-2 

Kabinenlautsprecher 
Piper Dwg. 99220 

Kopfhörer 
Piper Dwg. 68856-10 

Marker Beacon Antennen: 
Piper PS500040-15 
King KA 23 oder 
Narco VMA15 oder 
Commant CI-102· 

Cornmant CI-102 
Piper Dwg. 39737-4 

&~OVEf1BER 1982 

Gewicht 
(kg) 

0172 
0132 
0136 

0141 

1,27 
0118 

0163 
0168 
0123 

0114 
0128 
0114 

0114 

0150 

0123 

ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

Hebelarm 
(cm) 

43511 
31913 
37417 

30418 

391 12 
38110 

36615 
4)'3 16 
3'7'417 

17715 
17715 
17715 

20415 

251 15 

15·2 14 

Moment 
(cmkg) 

316 
101 
136 

124 

497 
69 

233 
295 

85 

24 
48 
24 

27 

126 

35 

im Markereinbausatz enthalten 

0154 44415 240 

-5.27-



ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT PIPER PA 28-161 

12. VERSCHIEDENES 
(Sonderausrüstung) 

Bezeichnung ankreuzen, Gewicht Hebelarm Moment 
wenn eingebaut (kg) (cm) (cmkg) 

Klimaanlage 
Piper Dwg. 99575-4 30,98 263,14 8152 

Zinc Chromate Oberfläche 
Piper Dwg. 79700 2,26 401,3 910 

Ruderseile aus rostfreien 
Kabel 
Piper Dwg. 79700 

Overhead Vent System 
Piper Dwg. 76304-9 2,90 40514 1177 
Piper Dwg. 76304-15 2,58 378,2 978 

Lüftungssystem mit Gebläse 
Piper Dwg. 76304-10 6,75 437,4 2956 
Piper Dwg. 76304-16 6,44 428,0 2757 

Luftdüsen (hinten) 
Piper Dwg. 68556 1 , 1 3 248,9 282 

Trittstufe 
Piper Dwg .. 65384 0,82 396,2 324 

Super Kabinenschall-
isolierung 
Piper Dwg. 79030-2 8,21 220,0 1810 

Höhenverstellbarer 
Vordersitz (links) 
Piper Dwg. 79591-0 2,99 204,0 611 

Höhenverstellbarer 
Vordersitz (rechts) 
Piper Dwg. 79591-1 2,99 202,2 605 

2 Kopfstützen, vorn 
Piper Dwg. 79337-18 1,00 240,0 240 

-5.28- JIJ~H 19~1 



) 

PIPER PA 28-161 

Bezeichnung ankreuzen, 
wenn eingebaut 

Automatikgurte 
(hinten) 
Piper PS50039-4-14 

Sonnenblende 
Piper Dwg. 66991-0 

Gepäckhaltegurte 
Piper Dwg. 79455 

Delux-Teppich 
Piper Dwg. 66801 

Feuerlöscher HAL 1 

Schleppstange 
Piper Dwg. 99458 

Luxusinnenausstattung 
Piper Dwg.67952-4 

Vorhänge und Halterungen 
Piper Dwg. 67955-2 

Gewicht 
(kg) 

0,73 

0,68 

0,09 

1 1 18+-

2,1 

0,59 

6,57+ 

1, 91 

ABSCHNITT 6 
GEWICHT UND SCHWERPUNKT 

Hebelarm Moment 
(cm) (cmkg) 

356,4 258 

215,9 147 

27 811 25 

\ 

248,4 293+ 

180,3 377 

396,2 233 

249,7 1641+ 

~15,0 600 

+Gewichts- und Momentdifferenz zwischen Standard-und Sonderaus­
rüstung 
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Bezeichnung ankreuzen, 
wenn eingebaut 

Schultergurte 
automatisch, vorn (2) 
Piper Dwg. PS50039-4-20 
Pacific Scientific 
1107447-13 (schwarz) 

Automatikgurte 
hinten (2) je 0,36 kg 
Piper Dwg PS50039-4-14 
Pacific Scientific 
1107319-01 
American Safety Eqpt 
500853-401 (schwarz) 

Schultergurte 
hinten, fest (2) 
Piper Dwg. PS50039-4-22 
American Safety Eqpt 
501-385-403 
Davis Aircraft Prod. 
FDC7275-16-2 (schwarz) 

Schultergurte 
hinten, automatisch (2) 
Piper Dwg. PS50039-4-19 
Pacific Scientific 
1107447-01 (scharz) 

Abschließbarer Tankdeckel 
Piper Dwg. 39830-2 

Gewicht 
(kg) 

0,59 

o, 72 

o,so 

0,59 

PIPER PA 28-161 

Hebelarm 
(cm) 

303,53 

356,36 

356,36 

356,36 

23 9 ,01 

Moment 
(kgcm) 

179 

259 

178 

215 

+Gewichts- und Momentdifferenz zwischen Standard- und Sonderaus­
rüstung 
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PIPER PA 28-161 

7.1 DAS FLUGZEUG 

ABSCHNITT 7 
FLUGZEUG UND SEINE SYSTEME 

Die PA 28-161 ist ein einmotoriges Ganzmetall-Flugzeug mit nicht 
einziehbarem Fahrwerk in Bugradanordnung. 

Eine große Zuladung, vier Passagiersitze die leicht ausgebaut 
werden können, sowie ein Gepäckraum mit weiträumigem Zugang, einer 
großen Kabinentür und max. 190 Liter Kraftstoff erlauben eine 
ernorme Flexibilität in den Einsatzmöglichkeiten, wobei natürlich, 
die Gewichts- und Schwerpunktsbestimmungen beachtet werden müssen. 

7.2 ZELLE UND TRAGFLÄCHEN 

Die gesa~te Konstruktion ist aus AluminiUmlegierung gefertigt, 
mit Ausnahme einiger Teile vlie z. B. Hotoraufhängung und Fahrv1erk, 
die aus Stahl hergestellt sind. Motorverkleidung, Flächen- und 
Ruderspitzen und einige andere kleine, nichttragende Teile sind 
aus Fiberglas oder Thermoplastik. Die gesa~te Oberfläche ist mit 
einem ätzendenHittel grundiert und mit Acry.llack beschichtet. 

Der Rumpf ist eine normale Halbschalenkonstruktion mit einer Ka­
binentür und einer Gepäckraumtür auf der rechten, Seite. 

Die Tragflächen haben ein Laminar-Profil Typ NACA 65 2-415 das 
seine größte Dicke 40% hinter der Flächenvorderkante erreicht •. 
Sie sind auf jeder Seite des Rumpfes durch Einsetzen des inneren 
Endes des entsprechenden Hauptholms in den Holmträgerkasten, der 
intregierter Bestandteil der Ru~pfkonstruktion ist, befestigt. 
Zusiltzliche Befestigungen befinden sich am hinteren und vorderen 
Hilfsholm. Der hintere Holm ist mit Vorrichtungen zum Anbringen 
der Querruder und der LandeY.lappen versehen. 

In jeder Tragfläche ist ein Kraftstofftank untergebracht, der 
durch einen Einfüllstutzen je Fläche gefüllt wird. Das Leitwerk 
besteht aus einer Seitenflosse mif Seitenruder und einer total 
beweglichen Höhenflosse/-ruder, an der Trimmklappen angebracht 
sind. 

7.3 MOTOR UND PROPELLER 

Die PA 28-161 ist mit einem Lycoming 0-320-D3G Motor ausgerüstet, 
der bei 2700 1/min 118 kW leistet. Der Motor hat eine Ver-
dichtung von 8,5:1 und benötigt Flugkraftstoff mit mindestens 
100/130 Oktan. Zur Ausrüstung gehört ein Anlasser, eine 60 &~pere 
14 Volt Wechselstromlichtmaschine, eine abgeschirmte Zündung, 
doppelte Zünili~agnete, ein Vacuumpumpenantrieb, ein motorgetriebene 
und ein elektrische Kraftstoffpumpe sowie ein Naßluftfilter. 

SEPTEf1BER 1980 -7.1-



ABSCHNITT 7 
FLUGZEUG UND SEINE SYSTE~E PIPER PA 28-161 

\ 
Die J. ... uspuffgase werden durch ein- System aus rostfreiem Stahl ge- ( 
leitet und erwärmen dabei die durch eine Öffnung vorn in der Mo­
torverkleidung eingeströmte und über eine Luftführung zur Auspuff-

. ummantelung geführten Luft für die Kabinenheizung, die Scheiben­
enteisung und die Vergaservorwärmung. 

Die Motorverkleidung ist so konstruiert, daß der Motor unter allen 
normalen Betriebsbedingungen auch ohne Kühlklappen gekühlt wird. 

Der Oelkühler befindet sich am linken hinteren Teil des Hotors. 
Durch die Kühlluft, die durch die Öffnungen vorn in der Motorver­
kleidung eingeströmt und über Luftleitbleche geführt wird, werden 
Motor und Oelkühler unter allen normalen Flugbedingungen ausrei­
chÖnd gekühlt. Für den Winterbetrieb bei Außentemperaturen unter 
10 C muß im Luftführungssystem eine Gelkühlerplatte angebracht 
werden, um zu starke Kühlung zu vermeiden. Vorn rechts im unteren 
Teil der Hotorverkleidung ist die Eintrittsöffnung für die Verga­
serluft. 

Der Propeller ist ein Sensenich 74DM6-0-60 mit festem Einstell­
\&Tinkel. !)er Sensenich-Propeller hat einen Durch""nesser von 1880 rnm 
und eine Steigung von 1524 ~~. Die Steigung ist bei 75% des Durch­
messers gemessen. Der Propeller ist aus einer Allli~iniumlegieruns 
gefertigt. 

Um die max. beste !·lotorleistung unter den unte~schiedlichsten Be- C 
dingungen zu erreichen, sollte sich der Pilot mit dem Lycoming 
Betriebshandbuch vertraut machen. 

7. 4 HOTORBED 1 ErJELEi1EHTE 

Der Hotor vrird mit zwei Hebeln eingestellt, dem Gemisch- und d~-rn 
Gashebel. Beide befinden sich in einer Konsole am Instrumenten­
brett (Abb. Seite7.3) und sind vom Piloten- und Copilotensitz 
gleich gut zu bedienen. Die an den Hebeln befestigten Verbindungs­
seile zu den Reglern sind zur Minderung der Reibung mit Teflon 
überzogen. 

Der Gashebel wird zur Einstellung der ~otordrehzahl benutzt, wäh­
rend mit dem Gemischhebel das Kraftstoff-Luft-Verhältnis geregelt 
und, durch Ziehen an den unteren Anschlag, der Motor abgestellt 
wird. 

An der rechten Seite der Konsole befindet sich ein Feststellhebel 
mit dem der Gas- und Gemischhebel gegen unbeabsichtigte oder selb­
ständige Einstellungsveränderungen gesichert werden können. 

Der Bedienhebel für die Vergaservorwärmung befindet sich rechts 
neben der Konsole. 

-7.2- r1ARZ 1977 
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KONSOLE 
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PIPER_PA 23-161 

7.5 FAHRWERK 

Das Fahrwerk der PA 
Bugradanordnung. Es 
und einem eleveland 
Reifeodruck von 1,7 
bar (30 PSI) beim 

ABSCH~~ I TT 7 
FLIJG~EIJG UND SEINE SYSTEME 

28-161 ist ein nicht einziehbares Fahrwerk in 
besteht aus zwei eleveland 6.00x6 Haupträdern 
S.OOxS Bugrad. Bei max. Abfluggewicht ist ein 

bar (24 PSI) bei den Haupträdern und 2,1 
Bugrad notwendig. 

Das Bugrad ist durch Betätigung der Seitenrgderp0dale und der Fuß­
spitzen-Bremspedale in einem Bereich von 60 (30 zu jeder Seite) 
steuerbar. In der Bugradsteuerung ist eine hydraulische Platter­
dämpfung eingebaut. Eine Federeinrichtung innerhalb des Seiten­
rudersystem hilft, das Seitenruder neutral zu halten und übernimmt 
die Seitenrudertrimmung. 

Die Perderstreben (hydraulisch, pnelli~atisch) sind bei normaler Be­
lastung (Leergewicht plus Kraftstoff) 83 mm beim Bugrad und 114 rnm 
bei den Haupträdern· ausgefahren. 

Das Hauptfahrwerk ist mit einer hydraulischen Scheibenbremsanlage 
-versehen, deren Bedienung durch die an den Seitenruderpedalen an­
gebrachten Fußspitzenbremspedale oder durch Betätigung des Hand­
griffs für die Feststellbr0~se erfolgt. Bremszylinder sind über 
jedem Bremspedal ·und in der Nähe des Hauptbremsgriffs angebracht. 
Der Behälter für die Bremsflüssigkeit befindet sich im Motorraum 
oben links am Brandschott. 

Die Feststellbremse ist mit dem Hauptbremszylinder verbunden und 
vlird mittels eines Handgriffs, der sich in der Hi tte unter dem 
Instrumentenbrett befinde~betätigt. An den Griff ist ein Fest­
stellknopf angebracht. 

Nach dem Parken z~~ Feststellen: 
Knopf drücken, Handgriff ziehen, Knopf loslassen. 

Lösen: 
Handgriff ziehen und nach vorn drücken. 

7.6 STEUERUNGSSYSTEME 

Ein Doppelsteuer gehört zu der Standardausrüstung des Flugzeugs. 
Steuerorgane und Ruder sind üher Steuerseile miteinander verbun­
den. 

Die gesamte horizontale Fläche (Stabilisator) arbeitet als Höhen­
ruder. /l.n der Hinterkante des Ruders sind Trimmklappen angebracht, 
die eine Doppelfunktion ausüben, nämlich Trimmung des Flugzeugs 
um die Querachse (Pitch) und Reduzierung der Steuerkräfte. Die 
Betätigung erfolgt durch das zwischen den Vordersitzen angebrach­
te. Handrad. Wird das Handrad nach vorn gedreht ergibt sich, daß 
die Flugzeugnase runter geht, wird es jedoch nach hinten gedreht 
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geht die Flugzeugnase hoch. Der Stabilisator sorgt, bei gegenüber 
konventionellen Leitwerken verkleinertem Wiederstand und Gewicht, 
für bessere Stabilität und Steuerbarkeit. 

Am Seitenruder ist eine Seitenrudertrimmkla9pe angebracht, die 
durch Betätigung des Knopfes an der Konsole unter der Instrumen­
tenbrettmitte (Abb. 7. 3) eingestellt werden kann. Im Uhrzeiger­
sinn gedreht ist die Flugzeugnase nach rechts getrimmt, im Gegen­
uhrzeigersinn nach links. 

Die Landeklappen werden mit einem Hebel, der sich zwischen den 
Vordersitzen befindet, verstellt. Sie lassen sich in drei Positi­
onen,10, 25 und 40 Grad, rasten. Beim Ein- und Ausfahren der Lan­
deklappen ändert sich der Anstellwinkel des Flugzeugs, erforder­
liche Korrekturen können durch Trirrunen oder durch Verstellung des 
Höhenruders vorgenommen werden. Zum Einfahren, Knopf am Ende des 
Klappenhebels drücken und Hebel langsam nach unten-lassen. Eine 
Federeinrichtung verringert die notwendige Kraft. 

IVORSICHTt Bei Benutzung der rechten Landeklappe als Tritt zum Ein­
oder Aussteigen unbedingt sicherstellen, daß die Lande­
klappen voll eingefahren sind, denn nur dann ist sie 
verriegelt. 

7.7 KRAFTSTOFFSYSTE;·1 

Das Fassungsvermögen der beiden Kraftstofftanks beträgt je 95 Li­
ter (bis zur Winkelmarkierung je 68 Liter), davon sind 4 Liter pro 
Tank nicht ausfliegbar. Die Tanks sind mit Schrauberr und Muttern 
in den Tragflächen befestigt und können zur Wartung und Inspektion 
leicht ausgebaut werden. 

Der Tankwahlhebel befindet sich links unter dem Instrumentenbrett 
an der Kabinenwand. Er hat drei Einstellmöglichkeiten: 

"R= rechter Tank, L= linker Tank und die Ausstellung (Brand­
hahn) "FUEL OFF". Zum Aus- (OFF) schalten muß die Sperre be­
tätigt werden. 

Für den Fall, daß die motorgetriebene Kraftstoffpumpe ausfällt, 
ist eine zusätzliche elektrische Kraftstoffpwnpe eingebaut. Die · 
elektrische Kraftstoffpumpe muß heim Start, bei der Landung und 
beim Tankumschalten stets eingeschaltet sein. 

Die Kraftstoffvorratsanzeiger, für jeden Tank einer , sind ebenso 
wie der Kraftstoff-Druckanzeiger auf dem linken unteren Teil des 
Instrumentenbretts angebracht. 

Al~ Zusatzausrüstunq stehen eine Anlaßeinspritzpumpe, die das An­
lassen nei kaltem Wetter erleichtern, sowie abschließbare Tank­
deckel zur Verfügung. 
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KRAFTSTOFF­
DRUCKANZEIGER --

MOTORGETRIEBENE 
KRAFTSTOFFPUMPE--

ELEKTRISCHE 
KRAFTSTOFFPUMPE 

LINKER TANK 

r11\.RZ 1977 
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VERGASER 

r----H--~GASHEBEL 

.....__________ - ··--GEMISCHHEBEL 

------ANLAS SEINSPRITZPUMPE 

KRAFTSTOFFVORRATANZEIGER 

KRAFTSTOFFSYSTEM 

FILTER 
TANK\~AHLSCHALTER 

RECHTER TANK 

-7.7-



f:.BSCH~ITT 7 
FLUGZEUG U~D SEINE SYSTEME 

__ ;,...-<-

-: --
... · ~··-

..-_",/:........"..... 

. ~,.., . . _.. ...... 
"f!F;_:. · ___ -:·.. ~----

--...:--;------_:.::_.:..-...:.--...:- :;:;.-...:- ~-: 

-7.8-

PIPER PA 28-161 

--

r1~RZ 1977 

\ 
( 



( 

PIPER PA 23-161 

} 

,~BSCH:~ I TT 7 
FLUGZEUG U~D SEINE SYSTEME 

ANLASS-SCHALTSCHUTZ 
'"-----.(~ 

~-----, 

~· 
L-----+----t-------+-A-N_L_A__,S~ 

SCHALTER 

r-, 

ji 
KABINEN­
LEUCHTEN 

r---------------, 

I 
L ____________ _j 

AUS SENBORDANSCHLUSS 

lLMPERE}iETER 

ANLASSER 

rPANNUNGSREGLER 

~~PANNUNG~ RELAIS!: -

. ._J y 1 
7 7 HAUPTSCHALTER* 

** BEI EINIGEN FLUGZEUGEN SIND DIE BEIDEN TEILE DES HAUPTSCHALTERS (BAT und ALT) MECHANISCH VERBUNDEN. 

AL TERtJATOR UND ANLASSER 
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7.8 ELEKTRISCHES SYSTEI1 

Das elektrische System besteht aus ein~r_ 14 Volt 60 Ampere-\·lech­
selstromlichtmaschine, einer Batterie (12 Volt 25 A/h oder wahl­
weise 1.2 Volt 35 A/h), einem Spannungsregler, einem Oberspannungs­
relais und dem Hauptschaltschütz. 

Die Batterie befindet sich hinter dem Gepäckraum in einem Behälter 
aus Thermoplastik. Der Spannungsregler und das Uberspannungsrelais 
sind auf der linken Seite hinter dem Instrumentenbrett angebracht. 

Die Schalter für die elektrische Anlage sind rechts über der Kon­
sole für Gas- und Gemischhebel und die Uberstromschutzschalter im 
rechten unteren Teil des Instrumentenbretts untergebracht. 

Zur Standardausrüstung gehören ein Anlasser, eine elektrische 
Kraftstoffpumpe, eine tlberziehwarnanlage, ein Kraftstoffvorrats­
anzeiger, ein Amperemeter, eine Zusammenstoßwarnleuchte und eine 
Warnleuchtreihe. 

Die Warnleuchtreihe besteht aus drei La~pen, die einzeln aufleuch­
ten v1enn: 

-ein Fehler im Alternatorsystem vorliegt 

-der Geldruck zu gering ist 

-der Vacuumdruck zu gering ist. 

Die Funktionstüchtigkeit der ~varnleuchten kann durch Drücken auf 
die einzelnen L~pen überprüft werden. 

Das Alternatorsystem hat gegenüber dem Generatorsystem den Vorteil, 
daß auch bei niedriger Motordrehzahl die volle elektrische Lei­
stung zur Verfügung gestellt wird und somit die Batterie geschont 
und der Betrieb der elektrischen Geräte (Instrumente, Funk- und 
Nav-Anlagen u.s.w.) verbessert wi~d. 

Das Amperemeter zeigt die Belastung der \·Jechselstrornlichtmaschine. 
Sind alle Schalter "OFF" mit Ausnahme des Hauptschalters, zeigt es 

\ 
( 

( 

den Ladestrom für die Batterie an. Für jeden zusätzlich eingeschal­
teten Verbraucher wird die Anzeige um den entsprechenden Betrag stei­
gen. Die durchschnittliche Dauerbelastunq (Nachtflug, alle Funkanlagen 
an) beträgt ca. 30 Ampere, plus 2 &~pere für eine geladene Batterie. 

Das Uberspannungsrelais-schützt das elektrische System vor zeit­
weiliger Überspannung (16,5 Volt oder mehr) oder bei Reglerfehlern. 
Bei Nullanzeige des Ampere~eters ist gemäß Absatz 3.11 zu verfahren. 

IACHTUNGI Mindestens drei Volt werden zur Erregung der Lichtmaschi-

-7.10-
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1. HÖHENHESSER 
2. FAHRTMESSER 
3. SCHALTER-STAUROHRHEIZUNG 
4. VARIOMETER 
5. STAUROHR 
6. ENTWÄSSERUNGSVENTIL 

STAUDRUC KSYSTEi-1 

~17\RZ 1977 
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ANMERKUNG: Das Zusammenstoßwarnlicht und die Warnblitzleuchten 
sollten beim Flug in Wolken, Dunst oder Nebel zur Ver­
meidung von Reflektionen ausgeschaltet werden. Das 
gilt auch für die Warnblitzleuchten beim Rollen im 
Bereich anderer Luftfahrzeuge. 

Bei den Modellen ab Werk-Nr. 28-8016001 befindet sich im linken 
oberen Teil des Instrumentenbretts ein Nav/Funkhauptschalter und 
links unter dem Instrumentenbrett ein dazugehöriger Notschalter 
(siehe Abbildung Seite 7.18). 

Der Hauptschalter ist zweigeteilt, ein BAT- und ein ALT-Teil. Bei 
einigen Flugzeugen besteht zwischen beiden eine mechanische Ver­
bindung, so daß die Betätigung des ALT-Teils der BAT-Schalter mit 
geschaltet wird. Bei anderen Flugzeugen besteht diese Verbindung 
nicht, so daß beide Schalter einzeln geschaltet werden können. Bei 
Normalbetrieb müssen immer beide Schalter ON sein (siehe auch Ab­
schnitt 3.11). 

7.9 VACUUMSYSTEM+ 

Der Kurskreisel und der Fluglagekreisel (künstlicher Horizont) 

\ 

werden über das Vacuumsystem angetrieben. (Der Wendezeiger hat ( 
einen elektrischen Antrieb.) 

Das System besteht aus einer motorgetriebenen Vacuumpumpe, einem 
Regler, dem Anzeigegerät, einem Filter und den notwendigen Leitun­
gen. Der Vacuumregler befindet sich hinter dem Instrumentenbrett. 
Der Vacuumanzeiger (Suction Gauge) muß bei Normalbetrieb 5" + 0,1" 
Hg anzeigen. Wird diese Anzeige nicht erreicht prüfen, ob der Fil­
ter schmutzig oder verstopft, die Vacuumpurnpe defekt oder der Vacu­
umregler falsch justiert ist. Eine niedrige Anzeige kann auch beim 
Fliegen in großer Höhe (über 12000 ft) oder be~ zu geringer Motor­
drehzahl erfolgen. 

I ACHTUNG I Zu niedriger Druck kann zur Fehlfunktion der Kreisel füh­
ren, zu hoher Druck zu deren Zerstörung. 

+zusatzausrüstung 

7.10 STATIK- UND STAUDRUCKANLAGE 

Fahrtrnesser, Höhenmesser und Variometer werden über das System mit 
Staudruck und Statikdruck versorgt. Beide Drücke werden über das 
Staurohr (unter der linken Tragfläche) entnommen und über Leitun­
gen durch die Tragflächen zu den Instrumenten geführt. Das 
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System ist mit Ventilen versehen, die sich links unten im Rumpf­
inneren befinden, über die mögliches Kondenswasser abgelassen 
werden kann. 

Auf Wunsch kann eine Staurohrheizung eingebaut werden, ebenso 
ein zusätzliches Ventil zur Entnahme von Statikdruck bei Ausfall 
des Primärsystems. Wird das Ventil geöffnet, werden Fahrtmesser, 
Höhenmesser und Variometer mit statischem Druck aus der Kabine 
versorgt. Das Sturmfenster und die Frischluftdüsen müssen ge­
schlossen, Heizung und Scheibenenteisung jedoch ON sein. Der Hö­
henrnesserfehler ist dabei geringer als 50 ft, oder auf einem 
Hinweisschild extra ausgewiesen. 

Zum Schutz des Staurohrs und seiner Öffnungen ist die mitgelie­
ferte Schutzhülle beim Parken stets anzubrigen. 

IACHNUNGI Bei der Vorflugkontrolle sicherstellen, daß dieser 
Schutz abgenommen wird. 

7.11 INSTRUMENTENBRETT 

Das Instrumentenbrett ist so gestaltet,daß es alle Instrumente, 
sowohl für VFR als auch für IFR aufnehmen kann. Die Instrumente 
sind in zwei deutlich voneinander getrennten Gruppen angeordnet. 
Im oberen linken Teil des Instrumentenbrettes befinden sich al­
le Fluginstrumente, im unteren Teil alle Triebwerksinstrumente. 

Ein Regelschalter rechts neben den elektrischen Schaltern im In­
strumentenbrett schaltet die Instrumentenbrettbeleuchtung ein 
und regelt sie. Ein ähnlicher Regelschalter auf der linken Seite 
schaltet und regelt die Navigationsleuchten und die Avionikbe-
leuchtung. · 

Als Sonderausrüstung ist eine zusätzliche Leuchte für Instrumen­
tenbrett- und Cockpitbeleuchtung eingebaut, die sich an der Kabi­
nendecke befindet. Sie wird durch einen daneben angebrachten Re­
gelschalter eingeschaltet und geregelt. Das Kartenleselichtfen­
ster wird durch einen Schieber geöffnet. 

NOVEMBER 1982 -7.13-
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1. FRISCHLUFTEINLAß 
2. ENTWÄSSERUNGS~OHR (ÄLTERE MODELLE) 
3. FRISCHLUFTGEBLÄSE 
4. STIRNWAND 
5. LUFTSCHACHT 
6. 
7. 
8. 
9. 

ENTLÜFTUNG 
SCHEIBENENTEISUNG 
GEBLÄSEREGLER 
SCHEIBENENTE I SONGSREGLER 
~vARMLUFTREGLER . 
WARMLUFTVERTEILER 

10. 
11 • 
1 2. 
1 3 • 
1 4. 

REGELBARE FRISCHLUFTDÜSEN 
FRISCHLUFTEINLAß (ÄLTERE HODELLE) 
FRISCHLUFTEINLAß (NEUERE HODELLE) 
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PIPER PA 28-161 

7.12 KABINENAUSSTATTUNG 

ABSCHNITT 7 
FLUGZEUG UND SEINE SYSTEME 

Die Vordersitze lassen sich nach vorn oder hinten verstellen, um 
dem Piloten und den Passagieren das Ein- und Aussteigen zu er­
leichtern. Der rechte Vordersitz kann auch nach vorn gekippt wer­
den, damit die Rücksitzpassagiere leichter ein- und aussteigen 
können. Auf Wunsch können die Vordersitze höhenverstellbar und 
mit Kopfstützen geliefert werden. Verstellbare Rückenlehnen und 
Armlehnen sind bei den Vordersitzen serienmäßig eingebaut. 

Die hinteren Sitze lassen sich sehr leicht herausnehmen, da sie 
mit Schnellverschlüssen auf dem Boden befestigt sind. 

Die Vordersitze haben serienmäßig Dreipunktgurte, die auf Wunsch 
_auch für die anderen Sitze und als Automatikgurte geliefert wer­
den können. Der Rückhaltemechanismus für die automatischen Schul­
tergurte läßt sich durch ruckartiges Ziehen und Festhalten über­
prüfen. Der Gurt muß einrasten und daft sich nicht bewegen, bevor 
er losgelassen wird. Bei normalen Körperbewegungen wird der Gurt 
aus- und einfahren wie nötig. 

ANMERKUNG: Die festen (nicht automatischen) Schultergurte müssen 
nach den Anlegen so eingestellt werden, daß der Pilot 
alle Bedienorgane (Tankwahlschalter, Klappenhebel, 
Trimmung u.s.w.) erreichen kann, ohne daß die Betriebs­
sicherheit der Gurte (Rückhaltefähigkeit) beeinträch­
tigt wird. 

7.13 GEPÄCKRAUM 

Das Flugzeug hat einen Gepäckraum in dem 90 kg Gepäck befördert 
werden können. Er hat ein Fassungsvermögen von 680 Liter und ist 
von innen und von außen durch eine 508x558 mm große Klappe zu­
gänglich. Zur Sicherung der Ladung sind Haltegurte verfügbar. 

ACHTUNG Abschnitt 6 Gewicht und Schwerpunkt beachten. 

7,14 HEIZUNG UND FRISCHLUFT 

Frischluft wird von den Luftleitblechen des Triebwerks über ei­
nen Schlauch zur Auspuffummantelu~g geführt,dort erwärmt und zu 
einem Verteilerkasten geleitet. Die erwärmte Luft wird dort ein­
mal über Schläuche zu den Scheibenenteisungsdüsen und zum anderen 

NOVEMBER 1982 -7.15-



I 
~ . 
1--' 
CJ) 

I 

-.;:-

~ 
~ 
N 

~ 
'-.() 
'...J 
"""-J 

z 
U> 
-i 
;o 
c 
3 
rn 
2 
-1 
rn 
~ 

lJj 
;o 
rn 
-t 
-1 

U! . 
---·=-:;;.;;, rFi 

f'1Y ~-· ® . ll! 
·• • ,· •• ;:;1'-(1< A·JI~4~T·il~~ ;,; 

4 5 

'6 '1 19 

1. UHR 
2. WENDEZEIGER 
3. FAHRTHESSER 
4. KURSKREISEL 

20 21 

5. FLUGLAGEKREI$EL 
6 • VARIOME'rER 
7. HÖHENHESSER 
8. \~ARNLEUCH'rEN 

9. f-1AGNETKOHPASS 
10. VOR/ILS ANZEIGER 
11. TRANSPONDER 
12. AUFSCHALTANLAGE 

~ . 
. 

6 l B 10 12 

111 

22 . 23 24 25 26 27 28 

13. FUNKGERÄT 
14. VACUUMANZEIGER 
15. ZIGARRENANZUNDER 
16. HIKROFONBUCHSE 
17. KOPFHÖRERBUCHSE 
18. AUTOPILOT 
19. NAV.-KOPPLER 
20. HAGNET/ZUNOSCHALTER 
21. SCHAL'fER-ELEK'l'RISCHE 

TRIHHUNG 
22. MOTORUBERWACHUNGS-

INSTRUMENTE 

~-

" )> 
I tp 
c U) 
GI n 13 14 15 
N ::c ,. I I rn z 
c: .,.._.. 
G') --i 

--t c:: ---,_ ..........., 

d 

(/) 

rr1 -:2 
rn 
(/) 

-< 
(/) 

-I 
[!] 
~ 

rn 

:~1~1~1°1°1~1~1~1~~;.1:1~ 
O®©©G> 0~G©c-.Joo o ...... -.1-·1 .... 1.~ j ... 1 ..... 1 .. 1 ... L .. l I I 
... tll"'.l<l '"""' ......... 4•1'1 -- •• =- ... . 

29 30 31 32 33 
23. DREHZAHLMESSER 
24. ANLASSEINSPRITZPUMPE 
25. MIKROFON 
26, GAS- UND GEMISCHHEBEL -a 
27. FESTSTELLBREMSE FUR 26 

.,.._.. 
-a 

28. VERGASERVORWÄRMUNG rn 
::::0 

29. AMPEREMETER 
30. INSTRUMENTENBRETTBE-

-o 
.:t> 

LEUCHTUNG N 
31 • SCHUrrz SCHALTER CO 

I 
32. BETRIEBSSTUNDENZÄHLER ....... 
33. HEIZUNGSREGLER (..T\ 

~ 



( 

PIPER PA 28-161 
ABSCHNITT 7 

FLEUGZEUG UND SEINE SYSTEME 

durch Luftschächte zu den Warmluftdüsen geführt. Die Regelung der 
Warmluft erfolgt durch zwei Bedienhebel (rechts neben dem Steuer­
horn des Copiloten), die über Kabelzüge mit entsprechenden Venti­
len verbunden sind. 

Die Lufteintritte für die Kabinenfrischluft befinden sich an der 
Tragf*ächenvorderkante und an der Vorderkante des Seitenleit­
werks. Von den Öffnungen in den Flächen wird die Luft zu verstell­
und regelbaren Düsen geführt, die sich vor und hinter den Vorder-
sitzen befinden. · 

Die in derFrischluftöffnungeintretende Luft wird über einen Luft­
schacht in der Kabinendecke zu regelbaren Austritten für jeden 
Sitz, geführt. Auf Wunsch kann ein Frischluftgebläse geliefert 
werden, das für eine bessere Belüftung, insbesondere beim Betrieb 
am Boden sorgt. 

jVORSICHTj Beim Betrieb der Kabinenheizung werden die Luftschächte 
sehr-heiß, so daß es bei Berührung der Luftschachtober­
fläche oder unmittelbar an den Austrittsöffnungen zu 
Verbrennungen an Armen und Beinen kommen kann. 

+ab Werk-Nr. 28-8016001 an der rechten Rumpfseite 

~RIMMRAD 
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I 



I 

ABSCHNITT 7 
FLUGZEUG UND SEINE SYSTEME PIPER PA 28-161 

INSTRUMENTENBRETT AB WERK-NR. 28-8016001 

1. UHR 
2. WENDEZEIGER 
3. FAHRTMESSER 
4. KURSKREISEL 
5. FLUGLAGEKREISEL 
6. VARIOMETER 
7. HÖHENMESSER 
8 • WARNLEUCHTEN 
9. MAGNETKOMPAß 

10. NAV-ANZEIGER 
11 • TRANSPONDER 
12. MARKERBEACON 
13. AUFSCHALTANLAGE 
14. FUNK-GERÄTE 
15. ADF 
16. DME 
17. BETRIESSTUNDENZÄHLER 
18. VACUUMANZEIGER 
19. HEIZUNGSREGLER 
20. ZIGARRENANZÜNDER 

-7.18-

21. MIKROFONBUCHSE 
22. KOPFHÖRERBUCHSE 
23. AUTOPILOT 
24. MOTORÜBERWACHUNGSINSTRUMENTE 
25. NAV-KOPPLER 
26. NAV-SCHALTER 
27. MAGNET-UND ANLASSERSCHALTER 
28. PITCH-TRIMMSCHALTER 
29. DREHZAHLMESSER 
30. KRAFTSTOFFANZEIGER 
31. ANLASSEREINSPRITZER 
32. GAS- UND GEMISCHHEBEL 
33. FESTSTELLBREMSE FÜR 32 
34. VERGASERVORWÄRMUNG 
35. NOTSCHALTER FÜR 38 
36. EGT-ANZEIGER 
37. INSTRUMENTENBRETTBELEUCHTUNG 
38. NAV/FUNKHAUPTSCHALTER 
39. ÜBERSTROMSCHUTZSCHALTER 
40. KLIMAANLAGE 

SEPTEMBER 1980 
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PIPER PA 28-161 

7.15 VERGASEREISDETEKTOR 

ABSCHNITT 7 
FLUGZEIJG UND SEINE SYSTEME 

Als Sonderausrüstung ist ein System zum Feststellen von Vergaser­
vereisung verfügbar. Es besteht aus einem im Instrumentenbrett 
befindlichen Bediengerät, dem Meßfühler im Vergaser und einer ro­
ten Warnleuchte. Wenn die Warnleuchte aufleuchtet und somit Ver­
gaservereisung anzeigt, sind die im Abschnitt 3 Absatz 3.14 be­
schriebenen Maßnahmen durchzuführen. 

Zum Einstellen des Systems,zuerst den Flugzeughauptschalter ON, 
dann die Anlage einschalten, anschließend den Ernpfindlichkeits­
regler (Sensetivity-Knopf) im Uhrzeigersinn drehen bis die Warn­
leuchte angeht, dann zurückdrehen bis die Leuchte gerade erlischt. 

BACHTUNGI Dieses System ist nur als zusätziiches Ausrüstungsteil 
zugelassen, der Flugbetrieb sollte davon nicht abhängig 
gernacht werden. 

· ... 
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ABSCHNITT 7 
FLUGZEUG UND SEINE SYSTEME 

ABSICHTLICH FREIGELASSEN 
\~ 
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PIPER PA 28-161 

ABSCHNITT 8 
HANDHABUNG, PFLEGE UND WARTUNG 

Absatz Seite 

8. 1 Handhabung am Boden 8. 1 

8.2 Wartung des Luftfilters 8.2 

8.3 Wartung der Bremsanlage 8.2 

8.4 Wartung des Fahrwerks 8.4 

8.5 Wartung des Propelles 8.5 

8.6 Oel 8.5 

8.7 Wartung der Kraftstoffanlage 8.5 

8.8 Reifendruck 8.6 

8.9 Wartung der Batterie 8.6 

8.10 Pflege des Flugzeugs 8.7 

8.11 Winterbetrieb 8.9 

~vei tere ausführliche Wartungsanweisungen sind dem Service Manual 
für die PA 28-161 zu entnehmen, das bei jeder Pipervertretung 
erhältlich ist. 
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PIPER PA 28-161 

ABSCHNITT 8 
HANDHABUNG, PFLEGE UND WARTUNG 

8.1 HANDHABUNG Ar1 BODEi~ 

a) Ziehen und Schieben 
Das Flugzeug läßt sich am Boden mit Hilfe der Bugradgabel, die 
im Gepäckraum verstaut werden kann, manuell oder maschinell 
bewegen. 

!VORSICHT I 

lACHTUNG I 

Wird das Flugzeug maschinell gezogen darauf achten, daß 
das Bugrad nicht über den max. Lenkradius hinaus gedreht 
wird, da das zu Beschädigungen oder Zerstörung des Bug­
rads oder seiner Steuerung führen kann. 

Flugzeug nicht ziehen wenn die ~uder gesichert sind. 

Müssen Schlepptaue verwendet werden, sind sie an den Federbei­
nen des Hauptfahrwerks, so hoch wie möglich zu befestigen. Die 
Taue sollten mindestens 5 m über Bug oder Heck hinausreichen, 
damit das Schleppfahrzeug einen ausreichenden Sicherheitsab­
stand hat, außerdem sollte sich eine qualifizierte Person zur 
Betätigung der Br~nsen im Flugzeug befinden. 

b) Rollen 
Das Flugzeug darf nur von qualifizierten, vom Halter beauftrag­
ten Personen gerollt werden. Vor dem Rollen überprüfen, ob der 
Prop-Strahl- und der Rollbereich frei ist, dann langsam Gas ge­
ben und wie folgt verfahren: 

1 • Einige !'1eter rollen und Bremsprüfung durchführen (Fuß- und Hand­
bremse) • 

2.Leichte Kurven ausführen, um die Steuerung zu prüfen. 

3.Bei unbefestigten Bahnen, Löcher und Querrinnen vermeiden. 

4.Bei unbefestigten Bahnen, hohe Drehzahl vermeiden, damit Steine, 
Kies, Sand u.s.w. nicht angesaugt werden und den Propeller be­
schädigen. 

4.Auf entsprechenden Sicherheitsabstand zu anderen Flugzeugen 
oder Hindernissen achten, notfalls einen Einweiser einsetzen. 

Anmerkung: Der \~enderadius beträgt 9,15 m gemessen vom Drehpunkt 
bis zur Flächenspitze. 

c) Parken 
Beim Parken sicherstellen, daß das Flugzeug vor extr~~en Wet­
terbedingungen ausreichend geschützt ist und andere Flugzeuge 
nicht gefährdet. Das Flugzeug möglichst in den Winu stellen 
und Handbremse (Feststellbremse) anziehen, dazu Hebel ziehen 
Knopf drücken. (Zum Lösen-Hebel ziehen und nach vorn lassen.) 

. MARZ 1977 -8.1-



ABSCHri I TT 8 

HA~DHAUNG, PFLEGE UND WARTUNG PIPER PA 23-161 

IACHTUNGI Darauf achten, daß die Bremsen beim Feststellen nicht ( 
überhitzt sind, oder daß sie bei Frost und entsprechen-
der Feuchtigkeit nicht festfrieren. 

Höhen- und Querruder können durch einen um das Steuerhorn ge­
legten Sicherheitsgurt gesichert werden. Das Seitenr~der wird 
durch seine Verbindung mit de.i11 Bugrad gehalten, die Landeklap­
pen sind voll eingefahren gesichert. 

d) Verzurren 
Bei längere.'11 Parken sollte das Flugzeug verzurrt v/erden, dazu 
sind unter den Tragflächenund am Heck entsprechönde Oesen an­
gebracht. Die Ankerseile in einem Winkel von 45 Zlli~ Boden an­
bringen.und falls nicht synthetische Seile verwendet werden 
ausreichend lose lassen, damit sie sich zusruRmenziehen können 
ohne Schaden zu verursachen. 

IACHTUNGI Keine Knoten verwenden, a1e bei Belastung zus~~enzie­
hen. Bei extremen \vindgesch\vindigkei ten das Fahrwerk zu­
sätzlich d.urch Ankerseile sichern und das Seitenruder 
feststellen. 

Das Staurohr sollte mit einer Schutzhülle abgedeckt sein und 
falls nötig Bremsklötze vorgelegt werden. Alle Türen schließen. 

8.2 WARTUNG DES LUFTFILTERS 

Der Motorluftfilter muß alle 50 Stunden oder unter ungüstigen 
Bedingungen öfter, eventuell täglich gereinigt werden. Die Luft­
filter sind nicht teuer und es sollten deshalb zum sofortigen 
Austausch immer einige vorrätig sein. 

Der Filter befindet sich vorn im unteren rechten Teil des Motor­
raums und ist wie folgt auszubauen: 

1. Die rechte Seite der Motorverkleidung öffnen 
2. Die vier Befestigungen der Filterabdeckunq lösen 
3. Abdeckunq abnehmen und Filter herausne~'11en 
4. Filter kontrollieren und bei Beschädigung oder starker Ver-

schmutzung sofort erneuern · 
Anlage in umgekehrter Reihenfolge wieder zusammenbauen. 

8,3 WARTUNG DER BREMSANLAGE 

Als Bremsflüssigkeit wird das Hydraulik-Bremsoel MIL-H-5606 (Pe­
troleumbasis) verwendet. 

( 

Der Vorrat an Bremsflüssigkeit sollte alle SO Betriebsstunden 
kontrolliert und wenn nötig ergänzt werden. Der Vorratsbehälter 
befindet sich an der Vorderseite des Brandschotts. Muß das ge- ( 
samte System neu gefüllt werden, wird die Flüssigkeit unter Druck 
von den Radbremszylindern her eingeleitet, um auf diese Weise die 
Luft aus dem System zu bringen. 

-8.2- M!\RZ 1977 
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PIPER PA 28-161 

/ 
/ 

/ 

1. VORRATSBEHÄLTER 
2. RECHTES BREMS- UND RUDERPEDAL 
3. LINKES BREMS- UND RUDERPEDAL 
4. RECHTER BREMSZYLINDER 
5. LINKER BREMSZYLINDER 
6. PARKBREHSE 
7. FESTSTELLKNOPF 

BREMSSYSTEI1 

r1l\RZ 1977 

ABSCHNITT 3 
HANDHAGU~G, PFLEGE UND WARTUNG 

8. LEITUNG (EINGANG) 
9. GABELKOPFBOLZEN 

10. HAUPTBREMSZYLINDER 
11. HALTERUNG 
12. DREHROHR 
13.{BREMS- UND RUDERPEDALE 
14. FUR COPILOT 

-8.3-
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HA~JDHABIJNG, PFLEGE U~D W.ARTUNG PIPER PA 23-161 

') 

Ein Nachstellen der Bremsen ist nicht erforderlich. Sind die ( 
Bremsbeläge nach längerem Gebrauch stark abgenutzt, können sie 
leicht durch neue Segmente ersetzt werden. 

3.4 WARTUNG bES FAHRWERKS 

Das Hauptfahrwerk ist mit eleveland 6.00x6 Rädern ausgerüstet, 
das Bugrad hat ein S.OOxS Rad. 

Zum Abbauen der Räder müssen die Radkappen, die Achsmuttern und 
die zwei Bolzen, die die Bremselemente halten, entfernt \'lerden. 
Reifen und Räder für den späteren Zusammenbau markieren. 

Zum Reifenwechsel die Luft ablassen und d~e Felgen nach Ausbau 
der drei durchgehenden Bolzen in zwei Hälften zerlegen. 

Die Oelfederstreben sind entsprechend der a~ Federbeingehäuse an­
gebrachten Anweisung zu v1arten. Die Federbeine sollten unter nor­
malen Ladebedingungen (unbeladen, vollgetankt) beim Bugrad 83 mm 
und bei den Haupträdern 114 mm ausgefedert sein. <± 6 mm) 

Werden diese Werte nicht erreicht ist Luft oder Oel nachzufüllen. 
Falls Luft fehlt, diese über das Ventil am oberen Gehäuseteil zu­
führen. Muß Oel nachgefüllt werden, muß zunächst das Flugzeug auf-
gebockt werden, dann die Luft aus der Druckkammer ablassen, das ( 
Luftventil ausbauen und durch die entstandene Öffnung Oel nachfül­
len. Damit das Oel beim Auffüllen der Perderbeine des Hauptfahr­
vlerks bis ·zum Gehäuseboden laufen kann müssen die Federbeinsche-
ren gelöst und das Federbein mindestens 254 rnm max. 305 mm ausge­
fahren werden. Die Federbeinschere des Bugrads muß z~~ Nachfüllen 
nicht gelöst werden. Bei Einfüllen Federbeine mehrmals ein- und 
ausfahren, um die Kammern zu entlüften. Bei ganz eingefahrenem 
Federbein Ventil einsetzen und Luft auffüllen. 

Zum Aufbocken des Flugzeugs sind zwei Hydraulikheber zu verv1enden, 
die unter die Aufbockpunkte unter ~en Tragflächen zu bringen sind. 
Vor dem Anheben ist das Rumpfheck mit 250 LBS (113 Kp) zu belasten. 

Die Lenkarme zwischen den Ruderpedalen und dem Bugrad lassen sich 
an beiden Enden durch verstellbare Schraubgelenke einstellen. Die 
Einstellung erfolgt normalerweise am vorderen Ende und ist rich­
tig, wenn Bugrad und Seitenruder mit der L~ngsachse des Flugzeugs 
übereinsti~~en und die Seitenruderpedale in Neutralstellung sind. 
Die Einstellung kann überprüft werden indem das Flugzeug bei 
zentrierten Seitenruderpedalen hin und her geschoben wird, das 
Bugrad muß geradeaus laufen. 

Das Bugrad läßt sich in einem Bereich von max. 30°+2° zu jeder 
Seite bewegen und ist durch einen Pendelanschlag begrenzt.Die 
Anschläge mussen sorgfälltig ringestellt werden so daß die Pedal- ( 
arme anschlagen nach dem das Seitenruder seinen

1
Anschlag erreicht. 

Nur dadurch ist ein voller Seitenruderausschlag garantiert. 

-8.Lt- JA~~UAR 1973 



PIPER PA 28-161 

8,5 WARTUNG DES PROPELLERS 

ABSCHNITT 8 
H1'\NDH/\BIJNG ,/ PFLEGE UND WARTUNG 

Der Spinner und die Stützplatte sollten regelmäßig gereinigt und 
auf Risse untersucht werden. Vor jedem Flug ist der Propeller auf 
Kerben, Riefen oder Korrosion zu überprüfen. Werden solche Be­
schädigungen festgestellt, sollten sie so schnell wie möglich 
durch einen Fachmann beseitigt werden, damit keine ernsten Schä­
den oder gar Unfälle auftreten. Die Rückseite des Propellers sollte 
mit mattschwarzer Farbe gestrichen werden, um Reflexionen zu un­
terbinden. Regelmäßiges Reinigen und Wachsen verhindert Korrosion. 

8.6 OEL 

Die max. Motorfüllmenge beträgt 7,6 Liter (8 quarts),die Mindest­
menge für den sicheren Betrieb ist 1,9 Liter (2 quarts).Das Oel 
sollte alle 50 Betriebsstunden, bei ungünstigen Bedingungen öfter, 
gewechselt werden. Die Gelwechselintervalle können um 100% verlän­
gert werden, wenn Vollflußfilter (mit Patrone) verwendet und die 
Filterpatrone alle 50 Stunden kontrolliert werden. Beim Gelwechsel 
muß folgende Aufstellung beachtet:werden: 

Temperatur oc Einbereichsoel Mehrbereichsoel 

übe:r: 15 SAE so SAE 40 oder 50 
von -2 bis 32 SAE 40 SAE 40 
von -18 bis 21 SAE 30 SAE 40 oder 20W-30 
unter -12 SAE 20 SAE 20W-30 

8,7 WARTUNG DER KRAFTSTOFFANLAGE 

Die Kraftstoffilter sind alle 50 Betriebsstunden zu re1n1gen. Für 
weitere Anweisungen und Hinweise bezüglich der Wartung und Instand­
haltung der Kraftstoffanlage ist das Wartungshandbuch für die PA 
28-161 anzuwenden. Dieses Handbuch wird in jeder qualifizierten 
Piperwerkstatt bereitgehalten und kann dort eingesehen werden. 

Es darf nur Kraftstoff mit mindestens 100/130 (100 LL) Oktan ver­
wendet werden, da sonst Motorschäden entstehen könnten. Die maxi­
male Füllmenge jedes Kraftstofftanks beträgt 95 Liter. Das Einfül­
len erfolgt über die Einfüllstutzen auf der Oberseite der Tragflä­
chen. Werden die Tanks nicht vollständig gefüllt, sollte der Kraft­
stoff links und rechts gleichmäßig verteilt werden. 

Für das Entwässern von Leitungen, Filter und Tanks siehe Abschnitt 4. 

JUNI 1981 _o 5-o I. 



ABSCHNITT 8 
HANDHABUNG, PFLEGE UND WARTUNG PIPER PA 28-161 

IACHTUNGI Wenn der Kraftstoff komplett abgelassen war, muß der Mo­
tor nach dem Tanken mindestens 3 Minuten mit 1000 1/min 
auf jedem Tank laufen, um sicherzustellen, das die Luft 
vollständig aus den Leitungen heraus ist. 

Der Betrieb des Flugzeugs mit Frostschutzmittel im Kraftstoff ist 
zulässig, wenn das Zusatzmittel der Spezifizierung MIL~1-27686 
entspricht und während des Betankens gleichmäßig eingemischt wird. 
Der Volumenanteil darf 0,15% nicht überschreiten, sollte jedoch 
mindestens 0,10% betragen, das heißt 100 bis 150 ccm auf 10 Liter 
Kraftstoff, dabei sollten jedoch die Anweisungen der Frostschutz­
mittelhersteller beachtet werden. 

IACHTUNGI Sicherstellen, daß das Mittel beim Tanken direkt in den 
fließenden Kraftstoff kommt. Di~ Zumischung beginnen nach­
dem der Kraftstoff fließt und beenden,bevor der Kraftstoff-_ 
fluß stopt. Das unverdünnte Mittel darf nicht an die lak­
kierte Oberfläche des Flugzeug oder die Innenwände der 
Tanks gelangen. 

Hat der Kraftstoff seitens des Herstellers bereits einen Frost­
schutzzusatz, sollte eine weitere Zumischung nicht erfolgen. 

Diese Kraftstoffadditive dienen nicht als Ersatz für das Entwäs­
sern des Systems bei der Vorflugkontrolle. 

8.8 REIFENDRUCK 

Um eine lange Lebensdauer der Reifen zu erreichen, sollte der Rei­
fendruck der Haupträder immer 1,7 bar (24 PSI) und des Bugrads 2,1 
bar (30 PSI) betragen. Die Räder sind vom Hersteller bei der Mon­
tage ausgewuchtet, hieran sollte nichts geändert werden. Nach der 
Erneuerung von Reifen oder Schäuchen sollten die Räder wiederum 
ausgewuchtet werden, um Vibrationen zu vermeiden. 

8.9 WARTUNG DER BATTERIE 

Die Batterie befindet sich.hinter dem Gepäckraum und ist durch Ent­
fernung einer Klappe an der Gepäckraumrückseite leicht zugänglich. 

Der Batteriekasten ist aus Plastik und besitzt eine Plastikleitung 
die normalerweise verschlossen ist. Die Verschlußklappe sollte von 
Zeit zu Zeit geöffnet werden, um eventuell angesammelte Flüssig­
keit (z.B. Kondenswasser) ablaufen zu lassen. Der Flüssigkeitsstand 
der Batterie sollte regelmäßig kontrolliert werden, er darf nicht 
über die Schlingerplatte reichen. Zum Nachfüllen nur destelliert~s 
Wasser verwenden. Der Ladezustand kann mit einem Säureheber geprüft 
werden. 
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Muß die Batterie aufgeladen werden, sollte der Vorgang mit 4 Ah 
begonnen und mit 2 Ah beendet werden. Schnelladen wird nicht em­
pfohlen. 

8.10 PFLEGE DES FLUGZEUGS 

REINIGEN DES MOTORRAUMS 
Vor dem Reinigen die Entlüftungsöffnungen der Zündmagnete mit ei­
nem Klebeband abdecken, damit kein Lösungsmittel eindringt. Dann: 

- Eine große Wanne unter das Triebwerk stellen, um das überschüs-
sige Reinigungsmittel aufzufangen. 

- Bei abgebauter Verkleidung das Triebwerk mit Lösungs- oder Rei~ 
nigungsmittel einsprühen oder bürsten. 

jVORSICHTI Das Lösungsmittel nicht in den Alternator, die Vacu­
umpumpe,den Anlasser oder die Luftansaugöffnungen 
spritzen. · 

- Das Mittel 5-10 Minuten einwirken lassen, anschließend abspülen 
und den Motor trocken lassen. 

IVORSICHTj Motor nicht in Betrieb setzen, bevor überschüssiges 
Lösungsmittel verdunstet oder sonstwie entfernt ist. 

- Das Klebeband von den Zündmagneten entfernen. 

- Alle Steuer- und Bedienungselemente, Lagerflächen u.s.w. nach 
Schmierplan abschmieren. 

·, 

REINIGEN DER FONT- UND SEITENSCHEIBEN 
Ein gewisses Maß an Sorgfalt ist geboten, um die Plexiglasfenster 
sauber und klar zu halten. 

Folgende Behandlung wird empfohlen: 

- Mit klarem Wasser abspülen, groben Schmutz mit der Hand entfer­
nen. 

Mit schwacher Seifenlösung waschen, dazu ein weiches Tuch oder 
einen weichen Schwamm benutzen. Nicht reiben! 
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- Oel, Fett oder Rückstände von Abdichtungsmasse mit einem wei­
chen kerosingetränkten Lappen entfernen. 

IACHTUNGI Keinerlei Benzin, Alkohol, Tetrachlor-Kohlenstoff, 
Verdünnung, Azeton oder Fensterreinigungsspray benut­
zen. 

- Nach dem Reinigen eine dünne Schicht Hartwachs auftragen und 
die Scheiben mit einem weichen Tuch polieren. 

Stärkere Kratzer oder kleine Beschädigungen können mit einem 
Feinschleifmittel beseitigt werden. Die behandelten Stellen 
müssen mit einem Poliermittel wieder geglättet werden. 

REINIGEN DES FAHRWERKS 
Vor dem Reinigen des Fahrwerks müssen Räder und Bremsen abgedeckt 
werden (Plastikfolie oder dergleichen). Dann: 

Auffangwanne unterstellen. 

- Lösungs- oder Reinigungsmittel aufsprühen oder bürsten. 

- 5-10 Minuten einwirken lassen, eventuell besonders verschmutzte 
Stellen mit viel Reinigungsmittel abbürsten, dann absprühen 

\ 
( 

oder -spülen und trocken lassen. ( 

- Abdeckung entfernen. 

- Nach Schmierplan abschmieren. 

AUSSENREINIGUNG 
Das Flugzeug sollte nur mit milder Seife und Wasser gewaschen wer­
den, da scharfe Putzmittel, alkalische Seife oder Detergentien die 
Oberfläche beschädigen und die Korrosion begünstigen können. 

Beim Waschen wie folgt verfahren: 

- Losen Schmutz abspülen. 

Die Seifenlösung mit einem Schwamm, weichen Tuch oder weicher 
Bürste auftragen. 

- Hartnäckige Oel- und Fettstellen mit benzingetränktem Lappen 
beseitigen. 
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- Flugzeug gründlich abspülen. 

ABSCHNITT 8 
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- Zur Konservierung des Lacks kann jedes gute Autowachs verwen­
det werden. 

Eine dicke Wachsschicht an den Vorderkanten von Flächen und Ruder 
verringert den Lackverschleiß in diesem Bereich. 

INNENREINIGUNG 
Die Innenverkleidung, Sitze und Teppiche lassen sich mit den han­
delsüblichen Haushalts- oder Autoreinigungsmittel reinigen. 

I VOSICHTI Brennbare Reinigungsmittel vermeiden. 

8.11 WINTERBETRIEB 

Für den Betrieb bei kaltem Wetter ist eine Platte verfügbar, die 
bei einer Temperatur von 10°C oder darunter in der Ansaugöffnung 
für die Luft zum Gelkühler angebracht werden sollte. Die Platte 
muß bei über 10° OAT unbedingt entfernt sein, sie kann dann in 
der Kabine aufbewahrt werden. 

Es wird,, darüberhinaus, empfohlen beim Winterbetrieb den Ausrü­
stungssatz für das Motorlüftungsrohr zu installieren. Dieser 
ist als zusätzliche Ausrüstung bei jedem Piper-Händler erhält­
lich. 
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ABSICHTLICH FREIGELASSEN 
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9.1 ABKÜRZUNGEN UND BEGRIFFSBESTIMMUNGEN 

Abkürzungen und Begriffe, die in diesem Abschnitt verwendet werden 
haben folgende Bedeutung: 

ON 

OFF 

ILS 

HDG 

DG 

AP 

OMNI 

VOR 

OBS 

CDI 

LOC 

REV 

HSI 

LOC NORM 

LOC REV 

inbound 

· outbound 

non slaved 

Roll 

Pitch 

M~RZ 1977 

= EIN-schalten 

= AUS-schalten 

= Instrumenten-Anflug-System 

= Steuerkurs, auch Betriebsart des Nav-Kopplers bei 
der Steuerkurs von AP automa~isch gehalten wird. 

= Kurskeisel 

= Autopilot 

= Betriebsart am Nav-Koppler, bei der ein VOR-Kurs 
angesteuert und beibehalten wird und die gegenüber 
der Nav- Betriebsart (für den gleichen Zweck benutz­
bar) eine größere Empfindlichkeit aufweist. 

= UKW-Drehfunkfeuer 

= Kurswähler des VOR-Anzeigegerät 

= Ablageanzeiger beim VOR-Anzeigegeräts 

= Landekurs des ILS 

= Rückkurs des ILS 

= Horizontal-Situation-Darstellungsgerät 

= Betriebsart des Nav-~opplers für normale ILS-Anflüge 

= Betriebsart des Nav-Kopplers für ILS-Rückkurs-Anflug 

= Anflug auf eine Nav-Anlage, den Flugplatz u.s.w. 

= Abflug von einer Nav-Anlage, dem Flugplatz u.s.w. 

= nicht magnetgeschützter Kurskreisel, nicht nachge­
führt 

= Bewegungen um die Längsachse (Querlage) 

= Bewegungen um die Querachse 

-9.1-
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DN 

UP 

FAF 

MOA 

-9.2-
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= Stellung beim Pitchsteuerknopf und der elektrischen 
Trimmung bei der im Flug die Flugzeugnase (down) 
runter·geht 

= Stellung beim Pitchsteuerknopf und der elektrischen 
Trimmung bei der im Flug die Flugzeugnase (up) hoch 
geJ:lt 

= Endanflugfunkfeuer 

= Minimum Descent Altitude. Die niedrigste Höhe über 
· MSL bei einen Instrumentenanflug, zu der ~in Sink­

flug im Endanflug durchgeführt werden darf,wenn 
kein elektronischer Gleitweg zur Verfügung steht 

' ... 
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9.2 AUTOFLITE- II -AUTOPILOT 

a) Beschreibung 
1 

Siehe Piper Operating Instruction 11 1\UTOFLITE II" ( 

b) Begrenzungen 

ABSCHNITT 9 
ANHANG 

Die Benutzung des AUTOFLITE II ist bei einer Geschwindigkeit über 
155 RIAS (Autopilot VM0 ) verboten. Der Autopilot muß bei Start 
und Landung ausgeschaieet (OFF) sein. 

c) Notverfahren 

1. Im Notfall kann der Autopilot von Hand übersteuert oder durch 
Drücken des Knopfes am Steuerhorn oder des AutoPlite-Haupt­
schalters ausgeschaltet werden. 

2. Im Steig-, Sink- und Reiseflug kann ein Auöfall des Systems I 
eine Querlageänderung des Fluqzeuqs von 60 und einen Höhenver- _ 
lust von 320 ft verursachen, wenn nicht innerhalb von 3 Sekun-
den Geqen~aßnahmen eingeleitet werden. 

Beim Landeanflug aufges8haltet oder nicht kann ein Ausfall eine 
Querlageänderung von 15 und einen H6hcnverlust von 20 ft ver­
ursachen, wenn nicht innerhalb von 1 Sekunde Gegen~aßnahrnen ein­
geleitet werden. 

d) Normalverfahren 

1. Vorflugkontrolle 
Autopilot-Hauptschalter - ON 

Querlage-Steuerknopf nach links und rechts drehen - dabei be­
obachten ob sich das Steuerhorn in die gleiche Richtung dreht. 

Bei eingeschalteten Autopilot Steuerhorn nach links und rechts 
drehen - zur Ubersteuerung sollte nur eine geringe Kraft nötig 
sein 

AP-Hauptschalter - OFF und das Steuerhorn drehen um sicherzu­
stellen daß der Autopilot wirklich ausgeschaltet ist. 

2. Im Flug 
Zum Aufschalten: Prüfen ob der Querlage-Steuerknopf in 11 neu­

tral" Position ist dann den AP-Hauptschalter 
ON. 

Zum Ausschalten: AP-Hauptschalter - OFF 

( 3. Kursänderung 
Mit dem "Trimm"-Knopf im ~vendezeiger Driftkorrekturen bis zum 
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AUTOFLITE II 

QUERLAGESTEUERKNOPF. 

·-------TRIM11KNOPF 

ELEKTRISCHE 
PITCHTRIMMUNG 

BEDIENGERÄT 

.... -:·_-:.":~~AUTOPILOTEN-
--_. fl TRENNKNOPF 

\ 

STEUERHORN 
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Erreichen eines konstanten Steuerkurses vornehmen. Den Quer­
lage-Steuerknopf entsprechend der gewünschten Kurve drehen. 
Durch Einstellung des Knopfes in eine bestimmte Position wird 
eine gleichbleibende Kurvenlage und Drehgeschwindigkeit er­
reicht, die selbstverständlich zu jeder Zeit durch Drehen des 

·Knopfes verändert oder aufgehoben werden kann. 

4. VOR-Kurssteuerung 
Querlage-Steuerknopf in "neutral" Position bringen und durch 
DrUcken des Knopfes VOR~Kurssteuerung aufschalten~ Das Flug­
zeug wird jetzt auf dem VOR-Kurs gehalten der mit der NAV 1 
Anlage (oder NAV 2 wenn mit einem NAV-Wahlschalter ausgerUstet) 
eingestellt wurde. Zum Aufschalten mUssen VOR-Kurs und Steuer­
kurs um + 1o0 in tlbereinstimmung gebracht werden. 

Um die Empfindlichkeit zu·vergrößern ~beim Flug auf dem Lande­
kurs des ILS oder wenn erwUnscht auch bei der VOR-Kurssteue­
rung - "Trirrun"-Knopf drUcken. 

5. Richtungstri~~ung beibehalten bei allen AutoFlite II Betriebs­
arten. 

e) Leistungen 

Die Leistungsdaten (siehe Abschnitt 5) werden durch den AutoFlite 
!I-Betrieb nicht beeinflußt. 

9.3 AUTOCONTROL IIIB AUTOPILOT 

a) Beschreibung 

Siehe Piper Operating Instruction AutoControl IIIB (1 

b) Begrenzungen 

Die Benutzung des Autopiloten ist bei Geschwindigkeiten über 155 
KIAS verboten. (Autopilot vM0 ) Der Autopilot muß bei Start und 
Landung ausgeschaltet (OFF) sein. 

c) Notverfahren 

Im Notfall kann der Autopilot von Hand Ubersteuert, oder durch 
Ziehen des Uberstromschutzschalters oder durch OFF-drücken des 
Ein- oder Ausschalters ausgeschaltet werden. 

Im Steig-, Sink- und Reiseflug kann das Ausfallen des Systems 
eine Querlageänderung des Flugzeugs von 60 und einen Höhenver­
lust von 320 ft verursachen, wenn nicht innerhalb von 3 Sekunden 
Gegenmaßnahmen eingeleitet werden. 
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A/PON 

A/P OFF 

AUTOCONTROL IIIB 

.·.,%2 ~3 

RO .L HO ON 

HDG OFF 

-· PIPER AUTOCONTROL IIIB 

BEDIENGERÄT 

KURSMARKE 

KREISELEIN­
STELLKNOPF 

HDG-EINSTELLKNOPF 

KURSKREISEL 
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1.HAUPTSCHALTER 

2.QUERLAGESTEUERKNOPF 

J.HDG-SCHALTER 

PI PER 
HDG 
I 

NAV-KOPPLER 
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Beim Landeanflug aufgeschaltet oder nicht kann ein ~usfallen eine l 
Querlageänderung von 10° und einen Höhenverlust von 10 ft verur­
sachen wenn nicht innerhalb von 1 Sekunde Gegenmaßnahmen einge-
leitet werden. 

d) Normalverfahren 

1. Vorflugkontrolle 

I) Autopilot 

a) Betriebsschalter des Nav-Kopplers auf HDG stellen und Auto­
pilot mit ON/OFF Schalter einschalten. 

Querlage-Steuerknopf nach rechts und links drehen und beob­
achten ob sich das Steuerhorn in die gleiche Richtung dreht, 
dann den Kn9pf wieder in "neutral"- s.tellung bringen. 

b) Kurskreisel.nach dem Hagnetkompaß einstellen und HDG-Marke 
auf Flugzeug-HDG stellen. HDG-Schalter. am Bediengerät des AP 
drlicken und die HDG-Marke nach links und rechts drehen, da­
bei sollte das Steuerhorn gleichsinnig mitlaufen. Die Kurs­
marke wieder auf Flugzeug-HDG stellen, dann das Steuerhorn 
manuell nach links und rechts bewegen um die Ubersteuerungs­
möglichkeiten zu prlifen. 

II) Nav-Koppler 

VOR-Station einstellen* und indentifizieren, Koppler auf OMNI­
Betrieb schalten, mit dem AP Hauptschalter und dem HDG-Schal­
ter die Anlage einschalten, die Kursmarke auf den Flugzeugkurs 
einstellen und den OBS langsam nach links und rechts drehen so 
daß der VOR-Ablageanzeiger nach links und rechts pendelt, das 
Steuerhorn sollte sich sinngemäß bewegen. Autopilot OFF und 
Nav-Koppler zurtick auf HDG. 

~Falls arn Boden eine VOR-Station empfangen werden kann. 

2. Im Flug 

I) Flugzeug trimmen - Horizontalflug, Kugel des Wendeanzeigers 
in der Mitte. Vacuumanzeige prlifen um sicherzustellen, daß 
Kurskreisel und Fluglagekreisel richtig arbeiten. 

II) Querlage- und Kurssteuerung 

a) Um die Querlagesteuerung einzuschalten, Steuerknopf in Mittel­
stellung (neutral) dann AP - ON. Zum Kurven Steuerknopf in 
diÖ gewlinschte Richtung drehen. (Die max. Querlage sollte 
30 nicht überschreiten.) 

b) Flir den HDG-Betrieb zunächst den Kurskreisel nach dem Magnet­
kompaß einstellen, mit dem HDG-Knopf am Kurskreisel die Kurs-
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marke auf den Kurs des Flugzeugs bringen und mit dem HDG-Schal­
ter (im Bediengerät) die o.g. Betriebsart aufschalten~· 

Zur Steuerkursänderung, HDG-~-iahlknopf drücken und damit die 
Kursmarke auf den gewünschten Kurs stellen, das Flugzeug dreht 
dann selbständig auf den neuen Kurs. 

III Aufschalten der Nav-Anlage bei Ausrüstung mit einen normalen 
Kurskreisel 

Die HDG-Marke des Kurskreisels ist der Bezugspunkt für die ent­
sprechenden Nav-Kurse. Sie muß deshalb mit dem mittels OBS 
gewählten VOR-Kurs in Obereinstimmung gebracht werden. 

VOR-Navigation 
Mit dem OBS VOR-Kurs einstellen, HDG-Marke auf den gleichen Kurs 
einstellen OMNI-Betrieb einstellen und den AP HDG-Schalter 
drücken. 

ILS-Anflug 
Landekursfrequenz einstellen und HDG-Mrke auf "inbound"-Kurs, 
LOC Norm-Betrieb wählen und AP HDG-Schalter drücken. 

f 

ILS-Rückkursanflug 
Frequenz des Landekurssenders einstellen und HDG-Marke auf "in­
bound"-Kurs, LOC REV-Betrieb wählen und am AP-Bediengerät den 
HDG-Schalter drücken. 

e) Leistungen 
Die Leistungsdaten (siehe Abschnitt 5) werden durch den Auto­
Control III nicht beeinflußt. 

9 I 4 ELEKTRISCHE H0HENRUDERTR Ir1t·1UNG 

a) Beschreibung 

b) Begrenzung keine 

c) Notverfahren 

1. Bei Versagen oder einem Fehler in der Anlage kann das System 
von Hand übersteuert oder ausgeschaltet werden. Zum Ausschal­
ten Taste über dem Zlindschalter drücken. 
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2. Beim Sinkflug kann das Ausfallen ger elektrische Trimmung ei­
ne Änderung des Anstellwinkels von 5 , eine Höhenänderung von 50 
ft verursachen. 

3. Im Reiseflug kann das Ausfallen de0 elektrischen Trimmung ei­
ne Änderung des Anstellwinkels von 10 une eine Höhenänderung 
von 200 ft verursachen. 

NORMALVERFAHREN 

Die elektrische Trimmung kann durch Betätigung der Taste über 
dem Zündschalter ein- und ausgeschaltet werden. Das Flugzeug 
kann entweder mit dem Schalter am Steuerhorn des Piloten oder 
mit dem Handrad zwischen den Vordersitzen getrimmt werden. Um 
Bei Fehlern oder weglaufen der Anlage eine übermäßige Geschwind­
digkeit zu unterbinden, schaltet das System automatisch, bei ca. 
126 KIAS ab. Dieses Abschalten hat keinen Einfluß auf die manu­
elle Trimmung. 

LEISTUNGEN 

Die Leistungsdaten (siehe Abschnitt 5) werden durch die elektri~ 
sehe Höhenrudertrimmung nicht beeinflußt. 

9.5 NOTSENDER (ELT) 

Narco Modell ELT-10 
Der ELT befindet sich im hinteren Teil des Rumpfes, etwa in Höhe 
der Höhenrudervorderkante, zugängl~ch nach Entfernen einer mit 
drei Schrauben befestigten Platte auf der rechten Rumpfseite. 

Die drei Plastikschrauben haben einen geschlitzten Kopf, so daß 
sie sich mit normalen Gebrauchsgegenständen wie Schlüssel, Ta­
schenmesser oder eventuell einer Münze leicht herausdrehen las­
sen. Ist kein passendes "Werkzeug" zur Hand können die Köpfe im 
Notfall mit jedem geeigneten Gegenstand abgeschlagen werden. 

SEPTEMBER 1980 -9 q_ 
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Der Sender hat eine eigene Stromversorgung in Form einer einge­
bauten Batterie, deren Lebensdauer auf dem Sendertypenschild 
vermerkt ist. Die Batterie ist spätestens an dem dort angegebe­
nen Datum, nach dem Benutzen in einem Notfall, nach einer Ge­
sarnttestzeit von mehr als einer Stunde oder nach unbeabsichtig­
tem Betrieb von unbekannter Dauer zu wechseln. 

Am Gerät befindet sich ein, mit den Bezeichnungen OFF, ARM, ON 
versehener Schalter. In der Stellung "ARM" ist der Sender auf 
automatischen Betrieb gestellt, das heißt der ELT sendet,ausge­
löst durch den Aufschlag des Flugzeugs ein Signal bis entweder 
die Batterie leer ist, oder der Schalter in die OFF-Stellung 
gebracht wurde. Die ARM-Position wird bereits beim Einbau ge­
schaltet und sollte nicht verändert werden. 

Nach dem OFF-schalten können nomale Betriebsbedingungen durch 
Drücken des Plastikknopfes auf der Oberseite des Geräts und 
gleichzeitigem ARM-schalten wieder hergestellt werden. 

Um den ELT als transpotabelen Notsender zu verwenden, die Ab­
deckplatte arn Rumpf entfernen und das Gerät aus der Halterung 
nehmen. Den Antennenstecker lösen (1/4 nach links drehen und 
ziehen) und die zwei dünnen Kabel mit einem Ruck abreißen. Die 
eingebaute Antenne rausziehen· (markiert durch "PULL FULLY TO 
EXTEND ANTENNA") und den Betriebsschalter auf "ON". 

Im Instrumentenbrett ist ei.n Fernschalter angebracht, so daß 
der ELT auch aus dem Cockpit geschaltet werden kann. Dieser 
Schalter hat zwei Stellungen, bezeichnet mit ON und ARMED. 

Der Schalter steht normalerweise auf ARMED. Der Sender kann 
durch ON-schalten in Betrieb genommen und durch Zurückschal­
ten auf ARMED wieder außer Betrieb genommen werden, außer er 
wurde durch einen Aufschlag eingeschaltet. 

Bei jeder Vorflugkontrolle muß überprüft werden,ob der ELT aus 
irgendwelchen Gründen sendet. Dazu eines der Funkgeräte auf 
121,50 MHz stellen, ist jetzt ein oszillierder Ton zu hören, die 
Abdeckplatte arn Rumpf entfernen und die Anlage mit dem Betriebs­
schalter am Gerät sofort OFF-schalten, dann wieder auf ARM (Pla­
stikknopf drücken) und erneut auf den Ton achten, falls hörbar 
Gerät auf OFF und instandsetzen lassen. 

ANtffiRKUNG: Ist eine Uberprüfung notwendig, muß die zuständige 
FS-Stelle vorher verständigt werden. Der Test ist auf 
drei Töne zu beschränken. 
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9.6 KLIMAANLAGE 

BESCHREIBUNG 
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Die Klimaanlage arbeitet als Umluftsystem und besteht aus fol­
genden Hauptteilen ; dem Verdunster, dem Kondensator, dem Kom­
pressor, dem Gebläse, den Schaltern und dem Temperaturregler. 

Die Luft für das System wird durch einen Verdunster, der sich 
links an der Rückseite des Gepäckraums befindet, gekühlt. 

Der Kondensator ist an einer einziehbaren Klappe angebracht, die 
sich auf der Unterseite des Rumpfes, nahe der Rückwand des Ge­
päckraums befindet. Eine Kontrolleuchte arn Instrumentenbrett 
leuchtet auf, sobald die Klappe geöffnet_wird und bleibt in Be­
trieb, bis diese wieder vollständig geschlossen ist. Die Klappe 
öffnet sobald die Anlage eingeschaltet wird und schließt sich 
automatisch beim Ausschalten. 

Der Kompressor ist an der rechten unteren Seite des Motors mon­
tiert. Eine elektrische Kupplung trennt oder verbindet automa­
tisch Kompressor und Keilriemenantrieb. 

Das Gebläse befindet ~ich hinter der Kabinenrückwand. Es saugt 
Luft aus dem Gepäckraum durch den Verdunster und drückt sie 
über Luftschächte {an der Kabinendecke) zu den Austrittsöffnun­
gen über jedem Sitz. 

Die Schalter und der Temperaturregler befinden sich an der Kon­
sole {Climate Center) rechts unten arn Instrumentenbrett. r-1it dem 
Temperaturregler {Temp Cooler) wird die gewünschte Kabinenluft­
temperatur eingestellt. Den Knopf nach rechts gedreht verstärkt 
die Kühlung. 

Neben dem Temperaturregler befindet sich der Gebläse {FAN)-Schal­
ter und daneben der Schalter zum Ein- und Ausschalten {ON uns 
OFF) der Anlage. Das Gebläse kann.unabhängig von der Klimaanlage 
betrieben werden, wodurch die Kabinenluftzirkulation insbesonde­
re arn Boden verbessert wird, wird jedoch die Klimaanlage in Be­
trieb genommen muß das Gebläse auch eingeschaltet werden. Inner­
halb einiger Minuten sollte Kaltluft spürbar sein. 

AN~illRKUNG: Das System ausschalten {OFF) und überprüfen lassen, 
wenn es nicht innerhalb von 5 Minuten zufriedenstel­
lend arbeitet. 

SEPTEf1BER 1980 -9.11- I 



I 

ABSCHNITT 9 
ANHANG PIPER PA 28-161 

Mit d~ "FAN"-Schalter läßt sich die Stärke des Luftstroms ·re­
geln, ("LOW" =schwach, "HIGH" = stark,"OFF" =aus) auch zu 
normalen Belüftungszwecken bei ausgeschalteter Klimaanlage. Ein 
Schutzschalter schützt die Anlage vor Uberlastung. 

Bei Vollgas wird über einen Mikroschalter der Kompressor ausge­
kuppelt und die Kondensatorklappe eingezogen,damit die volle 
Leistung, z.B. für maximales Steigen, zur Verfügung· steht. Das 
Gebläse arbeitet weiter und der Luftstrom hat noch für ca. 1 Mi­
nute die gewählte Temperatur. Wird der Gashebel um ca. 10 mm zu­
rückgezogen, öffnet die Kondensatorklappe, der Kompressor wird 
eingekuppelt und es strömt wieder kühle, trockene Luft in die 
Kabine. 

BEGRENZUNGEN 
Um normale Start- und Steigleistungen zu erzielen,muß die Klima­
anlage vor dem Start und beim Anflug, zum möglicherweise nötigen 
Durchstarten, ausgeschaltet (OFF) sein. 

Hinweisschilder, im vollen Blickfeld des Piloten: 

"ACHTUNG, die Klimaanlage muß ausgeschaltet (OFF) sein, um nor­
male Start- und Steigleistungen zu erzielen." 

An der Warnleuchte: 

"Kondensatorklappe offen." 

NOTVERFAHREN 
Zu den im Abschnitt 3 beschriebenen Verfahren ergeben sich keine 
Ergänzungen oder Änderungen durch den Einbau oder Betrieb der 
Klimaanlage. 

NORMALVERFAHREN 
Der einwandfreie Betrieb der Anlage kann wie folgt überprüft 
werden: 

- Hauptschalter des Flugzeugs - ON. 

- Gewünschte "FAN"-Position einstellen. 

- Hauptschalter (AIR COND) der Klimaanalge ON, die "Kondensa­
torklappe offen" - Warnlampe leuchtet auf und zeigt an, daß 
die Kondensatorklappe ausgefahren ist. 
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- Hauptschalter der Klimaanlage OfF, die Warnlampe erlischt und 
zeigt an, daß die Kondensatorklappe eingefahren ist. 

- Falls die Warnlampe nicht wie beschrieben reagiert, ist ent­
weder die Birne oder das ges-amte System defekt und sollte 
vor dem Flug oder nach der Landung untersucht werden. 

Das o.g. Verfahren kann sowohl am Boden wie auch in der Luft 
durchgeführt werden. 

LEISTUNGEN 
Der Betrieb der Klimaanlage verursacht eine Verringerung der Rei­
segeschwindigkeit und der Reichweite, da~Motorleistung für den 
Kompressorbetrieb benötigt wird und die offene Kondensatorklappe 
den Luftwiderstand vergrößert. Ist die Anlage ausgeschaltet er­
geben sich keine Abweichungen zum Normalbetrieb. 

Obwohl die Reisefluggeschwindigkeit und die Reichweite nur ge­
ringfügig durch die Klimaanlage beeinflußt werden, sollte bei 
Dauerbetrieb im Fluge mit einer Verringerung der TAS von ca. 
4 KTS bei allen Leistungseinstellungen und einer Verringerung 
der max. Reichweite von 32 NM gerechnet werden. 

Wenn nicht Vollgas geflogen wird oder bei einem Fehler in der 
Anlage, der die Kondensatorklappe ausfahren läßt und den Kom­
pressor einkuppelt, muß mit einer Verringerung der Steiggeschwin­
digkeit von 100 ft/min gerechnet werden. Ist der Kompressor aus­
geschaltet und nur die Kondensatorklappe offen, beträgt die Ver­
ringerung der Steiggeschwindigkeit 50 ft/min. 

. . 
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9.7 CENTURY 21 - AUTOPILOT 

ALLGEMEINES 

ABSCHNITT 9 
1\NH/\tlG 

Dieser Anhang enthält die notwendigen Informationen und Verfahren 
für den Betrieb des Century 21-Autopilot. Er ist LBA genehmigt 
und muß im Flughandbuch sein, wenn ein Century 21-Autopilot ein­
gebaut ist. 

BESCHREIBUNG 
Siehe Edo-Aire Mitchell Century 21 Autopilot Operating Manual (1 

BEGRENZUNGEN 
Der AP muß bei Start und Landung ausgeschaltet (OFF) sein. Der 
Betrieb des AP bei einer Fluggeschwindigkeit über 155 KIAS ist 
verboten. 

NOTVERFAHREN 

Fehler im AP-System 
Bei einem AP-Fehler oder, wenn der AP nicht wie erwartet und funk­
tionsgerecht arbeitet, sollte nicht versucht werden die Ursache 
dafür zu finden. Sofort durch Obersteuerung des AP die manuelle 
Kontrolle des Flugzeugs übernehmen und den AP am Bediengerät aus­
schalten. 

IACHTUNGI Nicht wieder einschalten bevor der Fehler gefunden und 
behoben wurde. 

Im Steig-, Sink- und Rebseflug kann das Ausfallen des AP eine 
Querlageänderung von 60 und einen Höhenverlust von 320 ft ver­
ursachen, '.wenn nicht innerhalb von 3 Sekunden Gegenmaßnahmen ein­
geleitet werden. Der Höhenverlust wurde im Sinkflug bei 155 KIAS 
gemessen. 

Beim Lßndeanflug kann das Ausfalfen des AP eine Querlageänderung 
von 15 und einen Höhenverlust von 20 ft verursachen, wenn nicht 
innerhalb einer Sekunde Gegenmaßnahmen eingeleitet werden. Der 
Höhenverlust wurde beim Anflug gemessen, AP aufgeschaltet oder 
nicht aufgeschaltet. 

Fehler beim Betrieb der NSD 360A (HSI) slaved und/oder non-sla­
ved 

HDG-Warnflagge erscheint 

- Vacuumdruckanzeige (VAC-Leuchte, Anzeiger) prüfen - mindestens 
4" Hg 

- Schutzschalter prüfen - gedrückt 

- Darstellung beobachten - richtiger Betrieb. 
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Zum Stillegen der HDG-Anzeige - Schutzschalter ziehen, danach ( 
für Kursinformationen Magnetkompaß benutzen. 

ANMERKUNG: Bei defekter Kursanzeige, AP nicht benutzen. 

Trotz unbenutzbarer Kursdarstellung arbeiten VOR/LOC-und Gleit­
weganzeiger normal, dann mit dem HDG-Knopf die Kursdarstellung 
so einrichten, daß sich ein richtiges Bild der NAV-Situation er­
gibt. 

Slaving-Fehler(z.B. in der Kreiselstützung} 

- Prüfen, ob der Kreisel-Slav·i;lg-Schalter auf "No 1" (bei Aus­
rüstung Slave No 1/No 2 Schalter} oder auf "Slaved" (bei Aus­
rüstung mit einem Slaved/Free Gyro-Schalter} geschaltet ist. 

- Prüfen,ob HDG-Warnflagge erscheint. 

- Prüfen,ob Schutzschalter geschlossen. 

- Kreisel wieder einstellen, dabei Slaving-Anzeiger beobachten. 

ANMERKUNG: Bei Fehlen einer Anzeige oder Vollausschlag der 
Nadel kann von einem Defekt in der Anlage ausge-
gangen werden. ( 

- Slaving-Schalter auf No 2 stellen (wenn eingebaut} , Kreisel 
einstellen und Slaving-Anzeiger beobachten. Arbeitet die An-
lage nicht normal: 

Kurskreisel "frei"-schalten und ein- und nachstellen wie ei­
nen normalen ungestützten Kurskreisel. 

ANMERKUNG: Abhängig vom eingebauten NAV-Konverter bleibt die TO/ 
FROM-Anzeige beim LOC-Anflug eventuell außer Betrieb. 

NORMALVERFAHREN 

Vorflugkontrolle 

ANMERKUNG: Während desFunktionstestsmuß eine ausreichende Gleich­
spannung (mindestens 12V DC} und ausreichender Vacuum­
druck (mindestens 4,2 inch Hg} zur Verfügung stehen. 
Es wird deshalb empfohlen den Motor in Betrieb zu neh­
men; darüberhinaus muß sich das Flugzeug in Reiseflug­
lage befinden. 

\ 

( 
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AP mit Standardkurskreisel 

- AP einschalten 

- HDG-Marke nach links und rechts drehen, das Steuerhorn muß 
gleichsinnig mitlaufen. 

- Kursmarke auf Flugzeug-HDG stellen und das Steuerhorn nach 
links und rechts drehen, um die Ubersteuerungsmöglichkeit 
zu überprüfen. 

- VOR-Station einstellen, falls am Boden möglich, dann NAV oder 
APPR einstellen. Die Kursmarke auf Flugzeug HDG stellen und 
VOR Ablageanzeiger nach links und rechts pendeln lassen, das 
Steuerhorn muß zur Nadel steuern. 

- REV einstellen, das Steuerhorn muß von der Nadel weg steuern. 

- Anlage ausschalten und prüfen,ob die Querruder freigängig 
sind. 

AP mit NSD 360A 

Kreisel-Slaving-Schalter wie zweckdienlich auf Slave, Slave 1 
oder Slave 2 stellen(Systeme mit RMI-Ausgang haben nur Slave 
oder Free Gyro-Schaltpositionen). 

- HGD-Knopf drehen bis die Slave-Anzeige in der Mitte steht und 
HDG-Anzeige mit der Magnetkernpaßanzeige vergleichen. 

- VOR-Empfänger überprüfen. 

- AP einschalten 

- HDG-Marke nach links und rechts drehen, das Steuerhorn muß 
) gleichsinnig mitlaufen. 

- Kursmarke auf Flugzeug-HDG stellen und das Steuerhorn nach 
links und rechts drehen, um die Ubersteuerungsmöglichkeit 
zu überprüfen. 

- VOR-Station einstellen, falls am Boden möglich, dann NAV oder 
APPR einstellen. Die VOR-Kursmarke auf VOR-Kurs stellen und den 
VOR-Ablageanzeiger nach links und rechts pendeln lassen, das 
Steuerhorn muß zur Nadel steuern. 

- REV einstellen, das Steuerhorn muß von der Nadel weg steuern. 

- Anlage ausschalten und prüfen,ob die Querruder freigängig 
sind. 
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ANMERKUNG: Die HDG-Marke ist in den Betriebsarten NAV, APPR_ und 
REV nicht betriebsbereit. 

Im Flug 

- Flugzeug trimmen - Horizontalflug, Kugel· des Wendezeigers in 
der Mitte. Vacuumanzeige prüfen,um sicherzustellen, das Kurs­
kreisel und Fluglagekreisel richtig arbeiten. -

- Kursmarke auf gewünschten Steuerkurs stellen und AP einschal­
ten. 

- Flugzeug jetzt nur mit dem HDG-Wähler steuern (HDG-Betreibs­
art) • 

) - Navigationsbetriebarten können den Erfordernissen und Wünschen 
entsprechend geschaltet werden. 

Weitergehende Beschreibungen für den Nor.malbTtrieb können dem Edo­
Aire Mitchell Century 21 Operating Manual ( entnommen werden. 

LEISTUNGEN 
Die Leistungsdaten (siehe Abschnitt 5) werqen durch den Century· 

( 21 Autopiloten nicht beeinflußt. 

ANHERKUNG! 

(1 Im Bedarfsfall bei den 

( 
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Dieser Anhang ist vom LBA genehmigt und muß sich deshalb im Flug­
handbuch befinden, wenn die Steuerhorndigitaluhr eingebaut ist. 

BEGRENZUNGEN 
Keine Änderung zum Abschnitt 2 

NOTVERFAHREN 
Keine Änderung zum Abschnitt 3 

NORMALVERFAHREN 

Einstellen 
In der Betriebsart Clock, können Zeit und Datum mit dem RST-Knopf 
eingestellt werden. 

Datum 
Nach dem Drücken des RST-Knopfes erscheint die Monatsanzeige, 
blinkend. Durch Drücken des ST-SP-Knopfes kann der Monat einge­
stellt werden. (Ein Monat bei jedem Drücken oder ein Monat pro 
Sekunde.) Wird der RST-Knopf noch einmal gedrückt erscheint die 
blinkende Datumsanzeige. Die Einstellung erfolgt auf die gleiche 
Weise wie beim Monat. 

Der Monatswechsel ist für die nächsten 4 Jahre vorprogrammiert, 
nur bei.einem Schaltjahr muß der 29. Februar extra eingestellt 
werden. 

Zeit 
Der RST-Knopf muß jetzt zweimal gedrückt werden, dann erscheint 
die Stundenanzeige, ebenfalls blinkend. Die Einstellung erfolgt 
wie vorstehend beschrieben. ·-

Wird der Knopf noch einmal gedrückt, können die Minuten einge­
stellt werden. Die Minutenanzeige sollte auf die nächste volle 
Minute gebracht werden, dann den RST-Knopf drücken und bei ge­
nau Null Sekunden den ST-SP-Knopf drücken, damit beginnt die 
Uhr genau eingestellt zu laufen. 

Testanzeige 
Werden der RST- und der ST-SP-Knopf gleichzeitig gedrückt er­
scheint eine Testanzeige. 
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Die Uhr arbeitet als Zeit- und Stoppuhr. Die gewünschte Betriebs­
art ist mit dem MODE-Knopf zu schalten. Die Abkürzungen auf der 
Uhr bedeuten: 

ST-SP-Knopf - START/STOPP 
RST - RESET (zurückstellen) 

LEISTUNGEN 
Keine Änderungen zum Abschnitt 5. 
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9.9 BEGRENZUNG DER TWK-D~HZAHL AUF 2600/min 

FÜR BETRIEB MIT VERRINGERTEM LÄRMPEGEL 

Dieser Anhang muß in das vom LBA anerkannte Flughandbuch aufge­
nommen werden, wenn das Flugzeug für Betrieb mit verringertem 
Lärmpegel vorgesehen ist. Die hierin enthaltenen Angaben ergän­
zen oder ersetzen die Angaben des Flughandbuchs nur in den hier 
angegebenen Bereichen. Betriebsgrenzen, Verfahren und Leistungs­
angaben, die nicht 'in diesem Anhang enthalten sind, sind den 
entsprechenden Angaben des Flughandbuchs zu entnehmen. 

', 
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ABSCHNITT 1 - ALLGEMEINES 

PIPER PA 28-161 

Dieser Abschnitt enthält Angaben, die für den Betrieb des Flug­
zeugs PA-28-161 Warrior II außerhalb der UßA in Ländern erfor­
derlich sind, deren Gesetze und Bestimmungen einen verringerten 
Lärmpegel vorschreiben. Die in diesem ·Anhang enthaltenen Anga­
ben sind zusammen mit den im vollständigen Handbuch enthaltenen 
Angaben zu benutzen. 

1. 3 MOTOR 

Nenndrehzahl (1/min) 

ABSCHNITT 2 - BETRIEBSGRENZEN 

2.4 TRIEBWERK 

Betriebsgrenzen 
max. Drehzahl (1/min) 

2.5 TRIEBWERKINSTRUMENTEN-MARKIERUNGEN 

Drehzahlmesser 
Grüner Bogen (normaler Betriebsbereich) 
Rote Linie (max. Drehzahl) 

ABSCHNITT 3 - NOTVERFAHREN 

Keine Änderungen zum Abschnitt 3 

ABSCHNITT 4 - NORMALVERFAHREN 

Keine Änderungen zum Abschnitt 4 

ABSCHNITT 5 - LEISTUNGEN 

2600 

2600 

500 - 2600 1/min 
2600 1/min 

Die in diesem Anhang enthaltenen Leistungsdiagramme ersetzen 
die entsprechenden Leistungsdiagramme im Abschnitt 5 des Flug­
handbuchs. 
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lllllllllfilr._!!~;;~~~:::::::ns:=v=lPVUBIAUCB gemäß 
Armeinstellverfahren in Abschnitt 4 
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Anmer ung: REICHWEITE BEI GIHISCBEIBSTILLURG lUi BISTE TIIDWDII,IISTUIIG 
Für je t•c über der Beding(ing~n:l . n ~-"~· .. • • ·:J· ·' - · ... r, ,.., •. -.:.~;:;,~ 
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, : ; ; . , . Bedingungen: m:1 

"Gemi•ch· :für aparaamaten · Kraftatoffverbrauch 
1 • rt=~; '1 .1! . '1 g~ä~l~~t;mei~~~ellV81rf~hr~n .~n ~~sc;:hnitt 4 •' , I i. ·-t ' 
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M ~ Reichweite ohne Kraftstoff.reserve: 
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BÖCUSTI'LUGDAUD 
. .· ... Bie.&ir.rig.ongert': 

*'''Cirialsch für sparsatD1it4ftfKraf~stoffverbrauch 
gemäß ~rm~inst•llverfahren in Abschnitt 4 

•' ·~,' 
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.• Bei spiel: 

·• Reiseflug-Oruckhöhe: 3000 ft 
Reiseflugleistung: 75\ bei 
Gemisch für sparsamsten 

Kraftstoffverbrau~h 
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